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Politiſche Wochenſchau.
Halle, den 22. März.

Jn unſerer Stadt und Provinz wird überall nicht
nur innerhalb der preußiſchen Monarchie ſondern imren deutſchen Reiche der heutige Geburtstag unſeres

aiſers und Königs, voll des Dankesgefühls gegen
die göttliche Vorſehung, welche den hochbetagten Monarchenbegnadigt hat, in eſſlger wie körperlicher Rüſtigkeit auch

wieder ein weiteres Jahr ſeines hohen Amtes zu walten,
in feſtlichſter Weiſe begangen. Am Hofe ſelber vollzieht
ſich diesmal die Feier unter ungewöhnlich zahlreicher
Theilnahme auswärtiger Fürſtlichkeiten, an deren Spitze
ſich der ruhmgekrönte Waffengefährte und treue Freund
unſeres Kaiſers, König Albert von Sachſen, befindet,
der ſich ſelbſt durch die glücklicherweiſe zu einem guten
Ausgange ſich wendende Krankheit ſeines Bruders, des
Prinzen Georg von der perſönlichen Beglückwünſchung
des n Reichsoberhauptes nicht hat abhalten
laſſen. Das Befinden des Kaiſers der in den jüngſten
Wochen faſt ausſchließlich ſeine Zeit den Regierungsge-
ſchäften gewidmet hat iſt ein ſo erfreuliches daß das
deutſche Volk auch das neu beginnende Lebensjahr
Sr. Majeſtät mit den beſten Hoffnungen für deſſen ferneres
Wohlergehen begrüßen darf.

Unſer Kronprinz iſt von ſeiner Reiſe nach Kiel
zurückgekehrt, wo ihm die Freude zu Theil geworden, mit
ſeinem älteſten Sohne dem Prinzen Wilhelm den von
längerer Seereiſe zurückkehrenden Prinzen Heinrich in
beſtem Wohlſein zu begrüßen. Die Stadt Kiel hatte
durch reichen Flaggenſchmück und durch freudige Kund-
gebungen ſeitens der Bevölkerung die herzlichſte Theil-
nahme an dieſem Ereigniß an den Ta gelegt. PrinzHeinrich ſelbſt iſt in echt Hohergonern ſche Pflichttreue

erſt nach voller Erfüllung ſeiner dienſtlichen Ob-
liegen heiten heute Morgen zur Beglückwünſchung ſeines
kaiſerlichen Großvaters in Berlin eingetroffen.
Die Verhandlungen des Reichstages haben durch

die Dntte des Reichskanzlers und deſſen Betheiligung
an den Berathungen ein erhöhtes Jntereſſe gewonnen.
Zwei große Redethaten ſind es, mit denen er ſein
perſönliches Eingreifen in die a
eingeleitet hat. Durch die erſte die Zurückweiſung der
Lasker Reſolution des nord amerikaniſchen Repräſentanten-
hauſes betreffend hat er die Würde des deutſchen Reiches
gewahrt nicht ſowohl gegen die zwar ungeſchickte, aberdoch im Grunde gut gemeinte Kundgebung dieſer auswär-

tigen Körperſchaft, als gegen das vaterlandsloſe nur auf
agitatoriſche Parteizwecke hinzielende Verhalten unſerer
eigenen fortſchrittlichen Oppoſitionspartei, ohne dadurch im
Mindeſten das altbewährte freundſchaftliche Verhältniß zur
nord amerikaniſchen Union, wie ſeine Gegner gehofft hatten,
trüben zu laſſen. Die zweite Redethat, mit welcher der
Kanzler rg vor 8 Tagen in die Debatten über das Un-
fallverſicherungsgeſetz ſo wuchtig und wie wir
hoffen, nachhaltig eingriff, hat ihm Anlaß gegeben, noch
einmal in großen Zügen die Reformpolitik unſeres Kaiſers
vor dem Lande darzulegen und zu rechtfertigen und die
von der herzloſen Mancheſterpolitik proklamirte „Freiheit
zum Verhungern“ zu kennzeichnen. Wer der wahre
P den Arbeiter iſt, ob Fürſt Bismarck oder Herr
Bamberger wird dem verſtändigen Theil der Arbeiter
auch durch dieſe tief ergreifende Rede des großen Staats
mannes hoffentlich immer mehr zur Klarheit gebracht ſein.
Möchte auch die heutige Geburtstagsfeier des kaiſerlichen
Schutzherrn der Armen und Gedrückten im Volke deſſen
ſozialpolitiſches Teſtament für die Mit und Nachwelt
unſer Kanzler vertritt, mächtig zum Durchbruch dieſesVerſtandniſſes beitragen. Der Reichstag verwies nach-

dem die meiſten Redner ihre Bereitwilligkeit zur Mit
wirkung an dem Zuſtandekommen des Geſetzes ausge
ſprochen hatten daſſelbe an eine beſondere Kommiſſion,
welcher in einer ſpäteren Sitzung dann auch die Novelle
zum ſie en ſene zur Vorberathung übergeben wurde.
Ebenſo wurde hinſichtlich der Vorlage zur Bewilligung
von Mitteln zu Zwecken der Marineverwaltung welche
auf allen Seiten eine günſtige Aufnahme fand die Be-
rathung in einer Kommiſſion und zwar in der Budget-
kommiſſion beſchloſſen.

Das Abgeordnetenhaus hat in der Berichtswoche
nur zwei Sitzungen S in deren einer die Jnter-4
pellation des Abg. Zelle über die Vorgänge in Neuſtettin
vom Miniſter des Jnnern beantwortet wurde. Die auf
amtlichen Berichten beruhende Auskunft bewies, daß die
Preſſe über die Vorgänge in übertriebener Weiſe berichtet
hatte. Jn der ſich hieran knüpfenden a wurde
die ſog. Judenfrage wieder in ziemlich leidenſchaftlicherWeiſe erörtert. Sn der anderen Sitzung beſchäftigte ſich
das Abgeordnetenhaus ausſchließlich mit Petitionen Das

n iſt am Donnerstag zur Feſtſtellung des
taatshaushaltsetats ſowie anderer vom Abgeordnetenhauſe

erledigter Vorlagen zuſammengetreten.
Die beiden liberalen Parteien, die der ger chrittler

und der Seceſſioniſten haben zu Ende der vorigen
Woche ihre Parteitage abgehalten, in welchen, wie nicht
anders erwartet worden, wenn auch nicht ohne Widerſpruch,
der Vereinigung derſelben zu einer „deutſchen freiſinnigen
Partei“ die Zuſtimmung ertheilt wurde. An Reden, in
denen die Verſchmelzung gefeiert und als unlösbar darge-
ſtellt wurde, es nicht gefehlt, und die Begeiſterung
erreichte auf dem gemeinſamen Bankett am Sonntag die
höchſte denkbare Stufe. Es wird jedoch abzuwarten ſein,
ob und wie lange die. gehobene Stimmung andauern und
ob die Einigkeit der zum Theil doch ziemlich heterogenen
Elemente auch den realen Verhältniſſen gegenüber Stand

halten wird. Vorläufig zählt die neue Partei 99--100

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitnng. Halle, Sonntag, 23. März.
er 2

Mitglieder, da verſchiedene Abgeordnete der früheren Fort
rittspartei ſowohl als der Seceſſioniſten der Gemein
aft nicht beigetreten ſind. Die Nationalliberalen

haben beſchloſſen, der r St zwar nicht feindlich
entgegenzutreten, jedoch ihre volle Selbſtändigkeit zu wahren,
wozu ſie um ſo mehr Veranlaſſung haben, als in Folge
des v der Seceſſioniſten in die Fortſchritts
partei die Ausſichten der gemäßigt Liberalen auf Erfolge
bei den bevorſtehenden Neuwahlen zum Reichstage ohne
Zweifel geſtiegen ſind.

Die Wochenumſchau im Auslande müſſſen wir
uns aus Mangel an Raum für die nächſte Nummer
verſparen.

y Halle, den 22. März 1884.
Der Geburtstag des Kaiſers,

der heute zum 87. Male wiederkehrte, iſt auch diesmal in
unſerer Stadt mit lebhafter Theilnahme und Begeiſterung
aller Kreiſe gefeiert worden. Das Rathhaus iſt herrlich
dekorirt, vor einem künſtlichen Thronhimmel ragen ausgrünen Pflanzengruppen die lorbeerbekränzten Büſten des

Kaiſers und der Kaiſerin, ferner des Kronprinzen und der
Kronprinzeſſin hervor; neben denſelben haben die Büſten
des Fürſten Bismarck und des Feldmarſchalls Grafen
von Moltke Platz gefunden, während an den Seiten dieſes
prachtvollen Arrangements Staats-, Provinzial und Stadt-
Wappen angebracht ſind. Das Ratshaus ſowohl als auch
alle öffentlichen und eine große Anzahl von Privatgebäu-
den prangen im reichen Fahnenſchmuck. Gegen 10 Uhr
brachte von dem Altan des Rathhauſes aus die ſtädtiſche
Muſikkapelle unter Leitung des Herrn Direktors Halle
in üblicher Weiſe einen Choral und einige patriotiſche
Weiſen zum Vortrag, wozu ſich bereits ein zahlreiches Pu
blikum eingefunden hatte. Der Feſtgottesdienſt in der
Marktkirche, an dem ſich Militär und Civil recht zahlreich
betheiligten, fand um 11 Uhr ſtatt; Herr Archidiakonus
Pfanne hielt die e Bedeutung des Tages ange-meſſene n den Gottesdienſt ſchloß ſich die
auf dem Marktplatze abgehaltene Parade des Ba-
taillons, welcher eine große Anzahl von Offizieren aller
Waffengattungen beiwohnte, an.

Die Univexſität feierte den Tag in hergebrachterWeiſe durch einen feierlichen Akt in der Aula. Die Feſt

rede hielt der Rektor der Univerſität, Herr Profeſſor
Dr. Boretius. Er zog im Eingange eine Parallele zwi-
ſchen den beiden glanzvollſten Epochen der preußiſchen Ge
ſchichte, der Regierung Friedrichs des Großen und der des
Königs Wilhelm und ſtellte der vielfach düſtern und tragi-
ſchen Erſcheinung Friedrichs des Großen die glückliche
und harmoniſch angelegte Natur unſeres Königs und
Kaiſers gegenüber. Alsdann leitete der Redner zu ſeinem
Hauptthema der ſtaatsrechtlichen Entwicklung des
deutſchen u über. Er ging aus von dem
älteſten germaniſchen Königsthum, wies deſſen Umwand-
lung durch die Berührungen der Germanen mit dem römi-
ſchen Reiche und der chriſtlichen Kirche nach und zeigte,
wie auf deſſen Erſtarkung im fränkiſch-deutſchen Reiche
ſehr bald und entſcheidend ſchon im 11. Jahrhundert deſſen
Verfall durch das Emporwachſen des deutſchen Fürſten-
thums eintrat. Der Vortragende ſchilderte dann die Bild-
ung des deutſchen Fürſtenthums aus deſſen verſchiedenen
grundherrlichen, lehnrechtlichen und amtsartigen Wurzeln, die
Ausgleichung dieſer verſchiedenen Beſtandtheile zu einer
landeshoheitlichen Macht, das Aufkommen der Landſtändeund
deren Kampf mit dem deutſchen Fürſtenthum. Der Erſtark-
ung dieſes Fürſtenthums dienten, fo wurde weiter ausgeführt,
namentlich die Aufnahme des römiſchen Rechts, die Re
formation und der dreißigjährige Krieg mit dem weſt
phäliſchen Frieden. Der Redner zeigte dann, wie weiter
der landſtändiſche Einfluß gebrochen, von dem abſoluten
Fürſtenthum die Rechtsgleichheit des modernen Staates
hergeſtellt und dadurch die Grundlagen für die conſtitu-
tionelle Monarchie geſchaffen wurden. Während Friedrich
Wilhelm IV. theilweiſe in der Erbitterung über dieſe ſich
aufrieb, verſtand es die kluge und nüchtern politiſche Ge
ſinnung des Königs Wilhelm auf ſie einzugehen und zu
eigen, wie große Aufgaben auch in der conſtitutionellenSonarchie der Monarch zu erfüllen vermag. Mit warmen

Segenswünſchen für unſern König und Kaiſer ſchloß der
Redner ſeine die Entwickelung des Fürſtenthums von deſſen
Anfängen bis zur Gegenwart unter großen Gefichtspunkten
verfolgende die Zuhörer in hohem Maße feſſelnde Be
trachtung.

An dieſelbe ſchloß ſich die Verkündigung der Beur-
theilung der eingegangenen Arbeiten der im vorigen Jahre
geſtellten Preisaufgaben. Bearbeitet waren

1. die vorjährige theologiſche 2 mal,
2. die neue theologiſche 2
3. die juriſtiſche 24. die mediziniſche 1
5. die phyſikaliſche 2
6. die hiſtoriſche 1

Bei der Preisverkündigung iſt
ad 1. die eine, als deren Verfaſſer ſich stud. theol.

Heinrich Appel aus St. Goar ergab, mit dem vollen
Preiſe gekrönt;

ad 2. diejenige, deren Verfaſſer stud. theol. Carl
Mirbt aus Gnadenfrei iſt, des Vorzugs und die zweite,
als deren Verfaſſer ſich stud theol. Friedrich Heinrich
Carl Merkel aus Torgau ergab, des Acceſits für wür-
dig erachtet;

ad 3. keine der Arbeiter gekrönt, dagegen
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ad 5. diejenige, als deren Verfaſſer ſich stucl. math.
Johannes Bergmann aus Heiligenſtadt ergab, desVorzugs, der zweite, deren erfoſſer stud. maih. Her-

mann Claſſe aus Stendal iſt, des Acceſſits für würdig
erachtet, und

ad 6. als deren Verfaſſer ſich stud. phil. Erich Wal
demar Schmidt aus Croſſen ergab, mit dem vollen
Preiſe gekrönt worden.

Zum Schluß wurden die neuen Preisaufgaben ver
kündet. Geſtellt ſind

von der theologiſchen Facultät 1

juriſtiſchen x 2
mediziniſchen I.

Jm Stadtgymnaſium begann die Feier des Ge
burtstages Sr. Maj. um 9 Uhr. Die Feſtrede hielt Herr
Dr. von Nagy. Er begann mit einer Zeichnung der
perſönlichen und Regenteneigenſchaften des erlauchten Herrn
und ging darauf über, darzulegen, wie die Hohenzollern
nicht nur ſelbſt durch unermüdliche, entſagungsvolle Ar-
beit den Staat aufgebaut hätten, ſondern darin unterſtützt
worden ſeien durch die treuen Dienſte ihrer Beamten.
Dieſe Heranbildung eines opferwilligen, bis in die niedrigſten
Einzelheiten zuverläſſigen Beamtenſtandes wurde vorzugs-
weiſe vom Jahre 1640--1740 geſchildert, und zwar ſo,
daß auch die Unterſchiede in der Regierungsweiſe des
großen Kurfürſten, des erſten Königs und Friedrich
Wilhelms I. eingehend dargelegt wurden. Der zweite
Theil der Rede behandelte die Seite des perſönlichen
Verhältniſſes zwiſchen Monarch und Staatsdienern, wie
die letzteren nicht als bloße Werkzeuge ſondern immer als
Perſonen, die von ſittlichen Motiven geleitet worden wären,
angeſehen ſeien. Aus dieſer ſtraffen Zucht und aus dem
er en Nahetreten zugleich habe ſich das Ehrgefühl
der preußiſchen Beamten, das noch jetzt vorhanden ſei,
herausgebildet.

Nachdem der Redner mit warmen und in belebten
Worten vorgetragenen Wünſchen für den Allerhöchſten
Herrn wie für ſein Hohes Haus geſchloſſen hatte, konnte
nach der Ausführung einer Motette durch den vom Herrn
Lehrer Mund in bewährter Weiſe geleiteten Schülerchor
der Herr Direktor Naſemann für die Entlaſſung der
Abiturienten an den Jnhalt der vorangehenden Ausführung
änknüpfen. Er legte den ſcheidenden Schülern, die nun
mehr ſich rüſteten zu ihren Berufsſtudien, nahe,
wie ſie ſich mit dem preußiſchen Geiſte zu er-
füllen hätten, wie jeden Jüngling, der den Lehrbrief
für das Leben mit dem Zeugniß erhalte, ein be-
rechtigter Stolz heben müſſe, daß er in kurzer Zeit in den
Reihen derer ſtehen werde, denen Rechtſchaffenheit,
willigkeit und treue Pietät von den erſten Anfängen des
Staates an Alles, der äußere Lohn wenig geweſen wäre.
Dieſer moderne Spartanismus, wie ein Ausländer den
preußiſchen Geiſt genannt habe, ſei viel reiner und idea-
ler als Alles, was von der enthaltſamen Tüchtigkeit bei
den Alten überliefert ſei. Sein abſchließender Wunſch
ging darauf hinaus, daß das Leben der Abiturienten ein
arbeitsvolles, aber auch ein fruchtbares ſein möge!

Jn den Francke'ſchen Stiftungen, in denen der
Schülergeſangverein „Loreley“ bereits in früher Morgen-
ſtunde die Kaiſerhymne erſchallen ließ, wurden die Schul-
feierlichkeiten durch den Aktus der lateiniſchen Haupt-
ſchule im Allgemeinen Verſammlungsſaale eröffnet, welcher
mit der lorbeerbekränzten, zwiſchen Blumen aufgeſtellten
Kaiſerbüſte geſchmückt war. Nach der Feſtrede, in welcher
Herr Oberlehrer Dr. Werther einen Vergleich zog zwi-
ſchen der hohen Machtſtellung, welche ſich Deutſchland
durch den Krieg von 1870 und 1871 erworben, und der
Erniedrigung, welche es zu Beginn unſeres Jahrhunderts
durchgemacht, ſang der Schülerchor unter Leitung des
Herrn Muſik-Direktor Haßler das Salvum fac regem,
dann erfolgte die Entlaſſung der Abiturienten durch Herrn
Direktor Dr. Fries.

Unmittelbar an dieſe Feier ſchloß ſich in demſelben
Raum der Aktus des Realgymnaſiums, bei welchemHerr Dr. Lambert die Feſtrede über die Entwickelung

des deutſchen Heerweſens hielt, welcher ſich noch ermahnende
Worte des Herrn Direktor Dr. Schrader anſchloſſen.
Bei beiden Anſtalten fand zugleich die Verleihung der
Stipendien ſtatt, welche die Stadt Halle im Jahre 1863
in Anerkennung der Segnungen geſtiftet hat, welche ihr
durch das Werk A. H. Francke's, deſſen Geburtstag auch
auf den heutigen Tag fällt, zugefloſſen ſind.

Die höhere Töchterſchule der Francke'ſchen
Stiftungen incl. Lehrerinnenſeminar feierte den Tag im
Saale der deutſchen Schulen, der außer von allen Schüle-
rinnen von einem zahlreichen Publikum dicht gefüllt war.
Unter den Gäſten bemerkten wir auch die beiden Schul-
männer aus Boſton in Amerika, die in der letzten Zeit
den Schulen der Francke'ſchen Stiftungen ein eingehendes

Studium gewidmet haben und ſpeziell am Montag und
Dienstag die höhere u und am Mittwoch das
Seminar beſucht haben. Punkt 10 Uhr nahm die Feier

nach einem einleitenden Präludium auf dem Harmonium,

ad 4. deren Bearbeiter stud. wath. Otto Teich-
gräber aus Naumburg iſt, mit dem vollen Preiſe
gekrönt;

von deſſen Klängen auch der weitere Geſang begleitet
wurde, mit der erſten Strophe von „Lobe den Herren“
ihren Anfang, worauf Herr Jnſpektor Dammann eine

kürze, aber erhebende und der Feſtſtimmung Ausdruck
gebende Anſprache hielt. Hinweiſend auf die Allgemein-
heit der Betheiligung an dieſer Feier, ſo weit nur Deutſche
wohnen oder ſich in fremden Landen niedergelaſſen haben,
legte er dar, wie von unſerem Kaiſer J ſeiner 87 Jahre
ſo recht das Pſalmwort gelte: „Er iſt wie ein Baum,
gepflanzet an den Waſſerbächen, und ſeine Blätter ver
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welken nicht, und was er macht, das geräth wohl“. Er
hob beſonders d Page die ſichtbare höhere Führung von
ſeiner Jugend auf durch Noth und Leid, durch Kampf und
Streit zu Ruhm und Sieg, wie aber auch bei ihm all'
ſein Thun und Handeln aus echter Frömmigkeit und rechtem
Gottvertrauen entſpringe, und wie er alle ſeine Errungen-
ſchaften als eine wunderbare Fügung des Himmels betrachte. Noch erinnernd an das ſeltene Zuſammentreffen

des Geburtstages Aug. Herm. Francke's mit demjenigen
unſeres Kaiſers, ſchloß er mit dem Hinweiſe, wie der
Kaiſer durch ſeine Frömmigkeit und ſein r kg
Arbeiten und Schaffen Jedem ein leuchtendes Vorbild ſei
und mit der Bitte: Gott erhalte noch lange, Gott ſegne
unſern treuen Kaiſer! Nach dem Prinzip, auch den
Schülern eine möglichſt rege und vielſeitige Betheiligung
an der Feier zu gewähren, folgten nun die Vorträge der
Schülerinnen. Die darauf folgenden Vorträge entrollten
nun im Zuſammenhange ein kurzes Lebensbild des Kaiſers
von der Kindheit und den Unglückstagen von 1806 bis
zum Regierungsantritt und der Königs- und Kaiſerkrönung,
zeigten die Thaten des Kaiſers im däniſchen, öſterreichiſchen
und franzöſiſchen Kriege und feierten die Wiederaufrichtung
des neuen deutſchen Reiches und die Erhebung des Volkes
und Vaterlandes zu ſeiner heutigen Höhe und Größe.
Zahlreiche, dem Jnhalte der Vorträge entſprechende Lieder
waren eingelegt und das Lied „Nun danket Alle Gott“
beſchloß die einſtündige erhebende Feier.

Die deutſchen Schulen der Francke'ſchen Stif-
tungen (die Knaben- und Mädchen- Bürgerſchulen und
die Knaben- und Mädchen-Freiſchulen) begingen den Ge
burtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs heute
Morgen mit einer gemeinſamen Feier auf dem großen
Verſammlungseſaale genannter Schulen. Die Feier nahm
ihren Anfang um 8 Uhr und währte gegen eine Stunde;
ſie wurde von dem Jnſpektor der Freiſchulen, Herrn
Gentſch, geleitet, welcher in einer warm empfundenen An
ſprache Schülern und Schülerinnen die Bedeutung des
Tages ans Herz legte. Seitens der Kinder wurden
patriotiſche Feſtgeſänge vorgetragen.

Die heutige Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät, unſeres
Kaiſers, welche ſtets für die ſtädtiſchen Elementarſchulen
im Saale der alten Volksſchule ſtattfindet und mit welcher
ſeit Jahren die Entlaſſung der Konfirmanden verbunden
wird, erhielt diesmal noch eine beſondere Weihe dadurch,
daß der langjährige, um das ſtädtiſche Schulweſen hoch-
verdiente Dirigent der ſtädtiſchen Bürgerſchulen, Herr
Direktor Scharlach, Abſchied vom Kollegium und den
Schülern nahm. Eine ähnliche Abſchiedsfeier fand nach
dem Feſtaktus der Volksſchulen ſtatt. Herr Direktor
Marſchner, welcher ſeit nun genau zwanzig Jahren als
Dirigent der ſtädtiſchen Volksſchulen wirkt und vom Be-
ginn ſeines Amtsantrittes an in ein wahrhaft kollegialiſches
Verhältniß zu den Lehrern ſeiner Schule trat, ſich aber
namentlich in den Tagen des Leides, welches über einzelne
Lehrerfamilien hereinbrach, als treuer Berather und Freund
bewies, trat ebenfalls zum letzten Male vor ſein Lehrer-
kollegium, um von nun ab die Leitung der ſtädtiſchen
Suerge en zu übernehmen. Die Feier der
Bürgerſchulen begann um 9 Uhr. Eingeleitet wurde die-
ſelbe durch den Geſang des Liedes: „Herr, Dir tönen
unſre Lieder e2c.“ Nach verſchiedenen, theils vom Chor,
theils von der Verſammlung intonirten Geſängen hielt
Herr Direktor Scharlach die Anſprache, in welcher er be
tonte, wie er heute, gleich den anweſenden Kindern, ge-
kommen, ſei um Abſchied zu nehmen. Jndem er auf das
pauliniſche Wort vom Scheiden Bezug auf ſich und die
Kinder nahm, gab er einen kurzen Rückblick über ſeine
Thätigkeit und ſchloß mit dem Segenswunſche, daß Gott
ſeine allmächtige und gnädige Hand ſtetig über die Kinder
halten möge. Sodann erfolgte die Vertheilung der Ab-
gangszeugniſſe. Hierauf trat Herr Rektor Steger an den
Herrn Direktor Scharlach heran, verlas im Namen des
Lehrerkollegiums eine Adreſſe und übergab als Gabe der
Erinnerung ein koſtbares Album mit den Bildern der
jetzigen Mitglieder der an der ſtädtiſchen Bürgerſchule
wirkenden Lehrer und Lehrerinnen, ſowie ſolcher Lehrer,
welche dereinſt an der genannten Schule amtirten, aber
nun bereits heimgegangen ſind. Auch eine Anzahl hoch
geſtellter Herren, welche ehemals dem Herrn Direktor
amtlich nahe ſtanden, hatten ihre Portraits einfügen laſſen.
Der Deckel des Albums zeigt die Jnitialen des Empfängers
in Roth und in Blau, darüber das in Silber getriebene
Stadtwappen. Hierauf überreichte unter paſſender An-
ſprache eine Schülerin ein Blumenbouquet. Nachdem noch
ein Knabe dem ſcheidenden Direktor in gebundener Rede
im Namen der Schüler gedankt hatte, ſprach Herr Stadt-
rath Hildenhagen ihm im Namen der Behörden auf-
richtige Anerkennung für ſeine Wirkſamkeit in unſerer Stadt
in folgenden Worten aus:

Hochverehrter Herr Direktor!
Nach den Zeichen herzlicher Theilnahme und treuer

Anhänglichkeit aus Kinder-, Lehrer- und Freundes-
kreiſen nahen auch die Behörden, Jhnen Dank zu
ſagen und Anerkennung für eine langjährige, ſeltene, treue
Wirkſamkeit für das liebſte Kind unſerer Vaterſtadt: für
die ſtädtiſchen Schulen. Wohl wiſſen wir, daß der
öchſte Lohn für den Mann in dem Bewußtſein treu erin Pflicht ruht, und daß hier der Kinder Liebe und

er Eltern Dankesblick tiefer wiegen als alles andere Lob.Aber wir wiſſen auch, daß es eine der ſchwerſten

Lebensſtunden iſt, wenn der Mann aus einer mehr als
50 jährigen Thätigkeit und ſolch beglückender Thätigkeit in
den Ruheſtand tritt, wir wiſſen, daß

wenn es beſtimmt in Gottes Rath,
daß er vom Liebſten was er hat,
von dem beglückenden Beruf muß ſcheiden!

daß es da ganz beſonderen Troſtes bedarf.
Und dieſen Troſt wünſchen wir Jhnen, geehrter Herr

Direktor! mögen Sie ihn finden in drei Genien, die Jhre
rn beglückend umſchweben. Die Erinnerung an

hre ſegensreiche Wirkſamkeit, die bleibende Anerkennung
in den Familien, in dem Leben und höchſten
Kreiſen, und die Hoffnung, daß Jhre Werke Jhnen nach
folgen vor Gottes Thron.

Das iſt der Segenswunſch des alten getreuen Halle
in dieſer ernſten Scheideſtunde!

Herr Superintendent D. Förſter ſprach hierauf in
ſeiner Eigenſchaft als Kreisſchulinſpektor und als Vertre-

ter der Geiſtlichkeit und ſchloß mit dem Segenswunſche:
„Dein Alcer ſei wie Deine Jugend. Ziehe in Frieden
Deine Pfade!“ Zuletzt hielt a Regierungs und Schul
rath Haupt eine ergreifende Anſprache an den Scheiden
den und verlas ſodann ein Schreiben der Königlichen
Regierung, in welchem die Wirkſamkeit und die Perſon
des Herrn Dir. Scharlach zur größten Anerkennung ge
langte. Daſſelbe ſchloß ungefähr mit den Worten: „Wir
n daß Gott Jhnen einen Feierabend voll Frieden be
cheeren möge.“ Zuletzt wandte ſich Fang Regierungsrath

Haupt mit der Mahnung an die anweſenden Kinder: „Ge-
denket an eure Lehrer, die euch das Wort Gottes geſagt haben

ſang der Chor der Schülerinnen: Es iſt beſtimmt in
ottes Rath“ und ſprach dann Herr Direktor Scharlach

in gebundener Rede das letzte Abſchiedswort mit dem ſtetig
ſich wiederholenden Schlußſatz: Behüt euch Gott! Alle
Verſammelten, Erwachſene und Kinder waren tiefbewegt.

Die Feier in der Volksſchule begann um 11 Uhr und
wurde durch den Geſang eingeleitet: Vater, kröne du mit
Segen unſern König und ſein Haus. Sodann ſangen nach
einem Gebete die Mädchen der Glaucha Schule die Mo
tette: Die ganze Welt iſt voll des Herren Macht c. Nachdem noch ein patriotiſches Gedicht zum Vortrag gebt a

und vom Chor das Lied: „Treue Liebe bis zum Grabe“
geſungen worden war, hielt Herr Direktor Marſchner die
Anſprache. Jn derſelben wies er auf Se. Majeſtät, unſern
Kaiſer, als ein Werkzeug in der Hand der Vorſehung hin,
r ſeines hohen Pflichtgefühls und der tiefen Frömmig-
eit, welche ihn beſeelt und führte aus, daß wir in ihm den

Kriegsfürſten zu bewundern und den wahren und edlen
Menſchen in ihm zu ehren haben. Hierauf folgte die Ab
ſchiedsrede für die Konfirmanden. Nachdem die Kinder
entlaſſen worden waren, traten die Lehrer und Lehrerinnen
nochmals an ihren ſcheidenden, hochverehrten Herrn Direktor
heran und überwieſen ihm durch einen der älteren
Herren Collegen ein Geſchenk als Gabe der Liebe
und Dankbarkeit. Daſſelbe beſteht in einem metallenen,
im Renaiſſanceſtyl gehaltenen, etwa
elegantem Poſtament, (ein ſolches iſt bei Glück im Schau-
fenſter zu ſehen,) mit darauf befindlichem Barometer,
welches in eine ſtylvoll gehaltene Urne eingefügt iſt.
bewegtem Herzen dankte Herr Direktor Marſchner für die
ihm entgegengebrachte Liebe und Anhänglichkeit. Nicht
minder bewegt waren die Anweſenden, denn Liebe und
Verehrung ſind gar ein feſtes Band, welches jeden Ab-
ſchied ſchwer, recht ſchwer macht.

Die Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen
Behörden vereinigten ſich zu dem üblichen Diner im
Hotel „zum Kronprinzen“, bei dem der Curator der Uni-
verſität, Herr Geh. Regierungsrath Dr. Schrader, den
Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte, der fol
genden Wortlaut hatte:

Dem Kaiſer, meine Herren, gilt unſer Feſt und das
Hoch, zu welchem ich Sie aufzufordern die Ehre habe;
dem Kaiſer, deſſen Geburtstag wir bei jeder Wiederkehr
i ſtets tieferer Bewegung und innigerer Theilnahme
eiern.

Zeit ſo lebhaft und ſo bedrohlich umziehen, in dem hef-
tigen Streit der Meinungen, welcher ſich ſo ſchwer zu
friedlicher und ſchöpferiſcher Pflege der vaterländiſchen
Dinge ausgleichen will, in der bangen Mitempfindung der
Erſchütterungen, von denen wir die Grundlagen der Ge-
ſellſchaft ſelbſt in mächtigen Staaten und an vielen Orten
zugleich ergriffen ſehen, bietet uns die ehrwürdige Geſtalt
unſeres Kaiſers, die Anſchauung ſeiner geſammelten Kraft
und ſeiner gereiften Weisheit die tröſtliche Zuverſicht, daß
die Entwickelung unſeres Volksthums doch ſtetig und ge-
deihlich vor ſich gehen werde. Der Gegenwart zum Heil,
der Nachwelt zum weithin leuchtenden Vorbilde hat Gott
uns dieſen Herrſcher geſchenkt, deſſen äußere und innere
Siege ſich alle Zeit und alsbald in reichen Segen für
das Vaterland umgeſetzt haben. Möchte Gott uns dieſen
Kaiſer, möchte Gott dem Kaiſer ſelbſt noch lange den
Anblick ſeines treuen, frohen und dankbaren Volkes ver
gönnen!

Seine Majeſtät, unſer Allergnädigſter Kaiſer und
König lebe hoch!

Ueber die üerigen heute Abend noch ſtattfindenden
Feierlichkeiten berichten wir in nächſter Nummer.

(D Halle, den 22. März 1884.
Die Eröffnung unſeres Probinzialmuſeums
findet für das Publikum am Sonntag den 23. d. M. ſtatt.
„Mit Rückſicht auf den immer noch beſcheidenen Umfang
dieſer zur Förderung der Wiſſenſchaft wie zur Belebung
der Liebe zur Heimath beſtimmten Sammlungen,“ ſo
heißt es in dem Namens der hiſtoriſchen Kommiſſion der
Provinz Sachſen erlaſſenen Einladungsſchreiben, „muß
zwar von einem beſonderen feierlichen Eröffnungsakte ab
geſehen werden, dennoch möchte die hiſtoriſche Kommiſſion
dem neuen Jnſtitute wenigſtens dadurch eine Weihe geben,
doß ſie daſſelbe am Vorabend des Geburtsfeſtes Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs, Freitag, den 28. d. M.
in den Stunden von 2 bis 4 Uhr Nachmittags den Staats-
und ſtädtiſchen Behörden zu einem erſten Beſuche zugäng-
lich macht.“

Dieſer liebenswürdigen Einladung zufolge, welche auch
an Jhren Berichterſtatter ergangen war, hatten ſich eineIa von Perſonlichteiten deren Namen
wir bereits im Morgenblatte mitgetheilt haben, in den
dem Muſeum von der hohen Staatsregierung über-
wieſenen Räumen der ehemaligen Frauenklinik im
hieſigen Reſidenzgebäude eingefunden. Schon der Auf-
ang zu denſelben überraſchte durch die auf einem lorbeer-delein ren Poſtament aufgeſtellte von Topfgewächſen um

rahmte Büſte unſers Kaiſers mit der W Suis sub
auspiciis felicissimis, welche durch eine Draperie in den
preußiſchen Landes- und deutſchen Reichsfarben effektvoll

S wurde. Jn den hellen freundlichen
äumen, in welchen vorläufig ſechs Zimmer umfaſſend

in Schränken aus ſchwarzgebeiztem Kiefernholz aus der
Werkſtatt des Herrn Zimmermeiſter Werther nach Ent-
würfen des Herrn Architekten Schröder hinter hellen Spiegel-ſcheiben eine Fülle der ſektenſten und für die Forſchung

wichtigſten, wie für den Beſchauer lehrreichen Alterthümer
aufgeſtellt iſt, übernahm Herr Oberſt von Borries die
Führung und Erklärung in der freundlichſten und liebens-
würdigſten Weiſe, indem er aus dem reichen Schatz ſeiner

umfaſſenden Gelehrſamkeit auf dem Gebiete namentlich der
prähiſtoriſchen Forſchung nicht nur das Jntereſſanteſte
hervorhob, ſondern auch auf jede Frage der Beſucher nach
Möglichkeit bündige Auskunft ertheilte. Die Beſucher er
en ein klares Bild über die nach topographiſchem

rinzip erfolgte Aufſtellung der Alterthümer und Kunſt-
Von den altpreußiſchen Landestheilen der

ltmark und der Erzſtifte Magdeburg und Halberſtadt
anfangend führt uns unſer Weg in dem anſtoßenden Zimmer
in die Harzgegenden, die Grafſchaft Mansfeld, den Kreis
Querfurt und den am linken Saalufer gelegenen Theil
des Saalkreiſes und des Kreiſes Merſeburg, dann im
folgenden Zimmer in das eigentliche Thüringen, ſowie die

angrenzenden Gebiete zwiſchen Saale und Elſter; weiter
hin betreten wir das Gebiet zwiſchen Saale und Mulde.

1 Meter hohen

Mit

Jn der Flucht der Erſcheinungen, welche unſere

Hochintereſſant ſind ganz beſonders die in Halle ſelbſt und
in der nächſten Umgegend gefundenen Alterthümer, unter
denen wir beſonders einen im Bett der Saale gefundenen
bronzenen Dolch hervorheben möchten. Beſonders frappirt
hat uns auch das Vorkommen ſorgfältig bearbeiteter Lanzen-
ſpitzen aus Feuerſtein im Diluvialkies, welches das Alter
menſchlicher Kultur in ungeahnte Ferne hinausrückt. Jm
Uebrigen enthalten wir uns für heut einer näheren Be-
ſchreibung des überraſchend reichen und belehrenden Jnhalts,um den hoffentlich recht zahlreichen Beſuchern den vollen

Eindruck freudiger Ueberraſchung nicht zu verkümmern.
Möge Jeder ſelbſt ſehen und ſtaunen über die Fülle des
ſchon jetzt Gebotenen und ſich mit uns des neuen Schatzes
freuen, den unſere alte Muſenſtadt durch die treue Vorarbeit
des ThüringiſchSächſiſchen Alterthumsvereins, deſſen Erb-

ſchaft auf das junge Provinzialinſtitut übergegangen iſt,
gewonnen hat. Nur in der Univerſitätsſtadt konnten dieſe

Schätze eine würdige Stätte finden, um in lebendigſter
Beziehung mit der hiſtoriſchen Wiſſenſchaft und Forſchung
vor partikularer Einſeitigkeit bewahrt zu bleiben, welcher
lokale und provinzielle Sammlungen ohne eine ſolche nur
zu leicht anheimfallen. Zugleich möge das junge Inſtitut
als einigendes ideales Band der ſonſt in Art und Jn-
tereſſen noch vielfach recht heterogenen Beſtandtheile unſerer

Provinz einen echten auf die Förderung gemeinſamer Jn-
ſern gerichteten Provinzialgeiſt mächtig und nachhaltig

fördern.

Telegraphiſcher CoursLericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

„Berlin, den 22. März 1884.
4 Preußiſche Conſols 102,60. Oberſchleſiſche Eiſenbahn
Stamm Actien A. O. D. E. 279,10. Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 109,60. 4 Ungar. Goldrente 77,50. 4 Ruſ-
ſiſche Anleihe v. 1880 75,90. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 538,
Oeſterr. Credit-Actien 561, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide Börſe.
April-Mai 173,20. September-October 182,50,Weizen (gelber

till.
Roggeu. t 145, Mai-Juni 145,50. Septbr.-Octbr.

47,50, ſtill.
Gerſte loco 132--200.
afer. April-Mai 128,

Spiritus loco 46, April-Mai 46 80. AuguſtSeptember 49,20,
matt.

Nühöl loco 59,10. April-Mai 58,90. MaiJuni 57,60.

Telegraphiſche Depeſche.
Berlin, den 22. März, 10 Uhr 20 Min. Vorm.

Die Geburtstagsfeier unſeres Kaiſers wurde
heute morgen mit einer von dem Kavallerie-

trompetercorps von der Schloßkuppel geblaſenen
Reveille eröffnet. Alle Staatsgebäude und
viele Privatgebäude ſind feſtlich beflaggt und
theilweiſe mit Blumen geſchmückt. Auf dem Pa-
lais des Kronprinzen weht neben der Kron-
prinzen-Standarte die engliſche Flagge, auf dem
Botſchaftspalais und den Geſandtſchaftshotels
ſind die betreffenden Nationalflaggen aufge-

zogen. Der Kaiſer, welcher ſich des beſten Wohl-
ſeins erfreut, trat, vom Publikum enthuſiaſtiſch
begrüßt, kurz vor acht Uhr an das bekannte
Fenſter ſeines Arbeitszimmers, um das reich mit

Lorbeerbäumen, Kamelien und anderen Blumen
geſchmückte Denkmal Friedrich des Großen zu

betrachten. Jn den Schulen finden Feſtakte, in
den Theatern Feſtvorſtellungen ſtatt. Vielfach
werden Vorbereitungen zur Jllumination ge-
troffen. Sämmtliche Morgenblätter bringen
dem Kaiſer in Feſtartikeln ihre Glückwünſche dar.

Berlin, den 22. März, 2 Uhr 8 Minuten
Nachmittags. Corvetten-Capitän Freiherr von
Seckendorff iſt zum Flügeladjutanten, Fürſt
Hatzfeld Trachenberg zum Oberſtſchenk des
Kaiſers ernannt. Die Stadt iſt aufs reichſte
beflaggt. Unter den Linden wogen viele
Tauſende von Menſchen auf und ab. Die Auf-
Wert der Fürſtlichkeiten verlief in glänzendſter

eiſe.
Prag, 22. März. Die „pPolitik“ veröffentlicht ein

Communiqué des czechiſchen Reichsrathsklubs, worin er
klärt wird, es erübrige den böhmiſchen Abgeordneten nichts
Anderes, als die negative Aeußerung der Linken betreffs
der Ruß'ſchen Vorſchläge zur Kenntniß zu nehmen vnd
in ihrer Stellung zu beharren, ſtets bereit, ſich mit den
deutſchen Landsleuten auf der Grundlage des gleichen
Rechts zu verſtändigen. Am Schluſſe des Communiqués
heißt es, diejenigen, welche ernſtlich eine Verſtändigung
wünſchten, würden jetzt in der Lage ſein, ſich ein Urtheil
et zu bilden, welcher Ernſt dieſer Epiſode beizu-
legen ſei.

Paris, 21. März. Ein Telegramm des „Temps“
aus Dare ſagt, General Ryßrier habe bei der Wder Chineſen dieſelben am 15., 16. und 17. d. M. ge

ſchlagen, dieſelben hätten nirgends Stand gehalten.
Der „Télegraphe“ bringt die der Beſtätigung bedürfende
Meldung, Admiral Courbet habe Befehl erhalten, die
Jnſel Hainau zu beſetzen. Von der Regierung werden,
wie es heißt, über die Höhe der von China zu fordernden
Entſchädigungen Erörterungen gepflogen, der Betrag der-

ſelben würde ſich auf nicht unter 6 Mill. Pfd. Sterl. be
laufen.

Rom, 22. März. Der König hat Sr. Majeſtät dem
Kaiſer Wilhelm ſeine herzlichſten Geburtstagsglückwünſche

telegraphiſch ausgedrückt.
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Bekanntmachung.
Seitens der Königlichen Niederländiſchen Regierung ſind als ſolche Zoll

ämter, über welche nach Artikel 3 der internationalen Reblaus- Convention
vom 3. November 1881 die dort genannten, nicht zur Kategorie der Rebe ge
hörigen Pflänzlinge und ſonſtigen Vegetabilien unter den daſelbſt angegebenen

n nach demführt wer

elfzyl und Harlingen,
b. für die Einfuhr auf Flüſſen und Kanälen:

Zollämter, außerdem Maagſtricht,nannten
Sas van Gent und Sluis,

c. Je Einfuhr mittels der Eiſenbahn:
Den Jetheiligten wird dies hierdurch

Merſeburg, den 22. Februar

Königreiche der Niederlande ein- oder dort durchge-
en dürfen, folgende beſtimmt worden:

r die Einfuhr zur See: Amſterdam, Rotterdam, Dortrecht, Vliſſingen,

die fünf erſten unter a. ge-
Lobith, Nymwegen, Arnhem,

alle dazu angewieſenen Löſch-

zur Kenntniß gebracht.

1881. [3760Der Königliche RegierungsPräſident
V. Diest.

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 542 unter
der Firma:

A. Riebeck'ſche Hontan- W'erke“ zu Halle a/S.
eingetragenen Actien- Geſellſchaft in Col. 4 folgender Vermerk:

Durch Beſchluß der GeneralVerſammlung vom 5. Januar
1884, 27 ſich in beglaubigter Form bei den General- Acten
R. 3 Vol. I Blatt 50 fgd. befindet, ſind die 88 16. 18. 19. 20.
24. 25. 26. 27. 28. des Statuts abgeändert,

eingetragen zufolge Verfügung vom 19.
Tage.

März 1884 an demſelben
3744

Halle a/S., den 19. März 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Okerthaler Sauerbrunnen,

vorzüglichſtes Erfriſchungsgetränk.
Haupt DDepöt für Halle und Umgebung [3716

Herrn Heinrich Tischbein,gr. h 14 u. z.BeSchrogciter“ T
Dampffärberei

Druckerei und Chemiſche
i

Waſchanſtalt,

Halle aS., gr. Steinſtraße 10,empfiehlt ſich angelegentlichſt einem in und auswärtigen Publikum für

alle in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten bei ganz billiger, her
und guter Bedienung.

Zur bevorſtehenden Frühjahrsbeſtellzeit offerire:
Rothkleeſaat, Luzerne, Esparſette, Grasſamen, SaatMais, Pferdezahn-Saat-Mais,

Wickenfutter-Rüben-Kerne
in beſten, bewährteſten Sorten,
Sämereien.

ſowie auch Garten und Gemüſe
3748

Landsberg, im März 1884.

W Ia on
keit, Verſchleimung.

von W.
heimer

H Zicken
in Mainz,

ous dem Depöt des Herrn A. Reißig hier gebrauchte, wurte ſie von ihren
hartnäckigen Leiden befreit und erfreut ſich wierer voller Geſundheit.

Gerolzhofen (Bayern), 26.

r

November 1882.
A. Braun, Privatier.

Der rei ſche Bruſt Honig ſeit 17 Jahren aus dem rwaete

t allein ächt bereitet von W. H. Zickenheimer in Mainz iſt

lige Anerkennungen ausgezeichnet.

das edelſte, angenehmſte und wirkſamſte Haus und Ge-
7 nußmittel bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals

und Bruſtleiden, Huſten der Kinder rc. und durch unzäh-

2 kän tet Rohrzucker in Form eines flüſſigen de

Jede Flaſche trägt nebige Verſchluß
marke, ſowie im Glaſe und auf dem Etikett die Firma des Erfinders und

8 Fabrikanten. Zu haben in Halle a/S. bei den Herren Helmbold
Co., Leipzigerſtraße 109; Schafstädt: C. Apel, Brehna: Th. Sacht-

ler, Schieuditz: Gebrüder Kleeberg. [12

We er e e e ez Noirogène
unſchädliches Haarfärbemittel.

Mit dieſer vorzüglichen Compoſition, S

welche weder auf das Wachsthum g
der Haare noch auf die Haut den S
geringſten ſchädlichen Einfluß übt, ſind S

die Mängel aller bisherigen Haar S
färbemittel beſeitigt und erhält das
Haar durch ſie eine dauernde,
äußeren Einflüſſen widerſtehende e
ſchwarze .Farbe. Nachfärben iſt da
her nie nöthig. Bei richtiger An-
wendung der beigegebenen Gebrauchs
anweiſung Garantie für beſten Erfolg.

Jn elegantem Etui mit Kamm,
Seife c. zu 6 und 3 Mk.

Karl Kreller,Chemiker in Nürnberg.
Niederlage bei [37 14

Helmbold Co. in Halle a/S.

22 gebraucht, groß. Poſten zu
4c 6 Rohzucker, Getreide, Ce

e u c. v. u 55an off. Herm. Guſtav

allen S

„VINADOR-deSpauisohe Weingrosshandlung

HAMBURG- WIEN.
Specialität:

J Originalfüllungen à 4.4& 2. s
S Versand nach allen Stationen Deutschlands e S

s Verzollt, [561 S
g Verkauf für Halle bei 3

Julius Bethge, al
Adolf Schmieder, an

B. Waltagott

Karpfenſatz
iſt noch abzugeben. Näheres durch
den Fi n Schräpler zu Neu
haus b. Delitzſch. (3769

Ein Reitpferd, Oſtpr. Wallach,
braun, ohne W

J

Stickhuſten, Gaghrangeen, Verſchleimung. S d

Meine Frau litt ſchon mehrere Jahre an Stickhuſten, Engbrüſtig-

öjährig,

Die Subſ ſcription auf obige

à 77 r Jn Tauſch
berechnet. Jndem ich meine
bitte ich um baldgefl. Erns

rnst

zu gebende 6

Em ission von
Gd. 100,000,000 Vurar. CGoldrente.

t am 26.--28. ert.dlente wird à 103
Dienſte dazu beſtens empfehle,
Anmeldungen. 3736

ente t

Bee n
Putz-, Seidenband-

ſowie ſämmtliche

Handlung,
Halle a/S., grosse Steinstrasse 13,

empfiehlt ſämmtliche

Neuheiten der Saison.
Grösste Auswahl

garnirter und ungarnir er Hütte.

Haassengier.

Christ,und Weiss vagren

Putz- Artikel.
NB. Für Modiſtinuen bietet mein großes Lager Gele-

genheit zu vortheil haften Vinkäàänſen.

iche c z

J h
sub E. r. 280:

Brüderſtr. 6.

Oſſere und d geingi

Stellen.
ine gewandte

Verkäuferin
bei hohem Gehalt und freier
Station ſucht [3742
Herm. Steuer

Maudeburg,
Schuhwaar enhandiung.

Landwirthſchaſt
Jüngere Verwalter mit ſehr be

ſcheidenen Anſprüchen, die ſich nichts
Vorkoumenden ſcheuen, uchen
zu ſofort u. 1. April e

durch den (3709S Beun2e eru

ugjwris loenfres!

n

rontinirter Lebensverſicherungs
Jnſpector ſucht Engagement. Ge
neigte Offerten un „Juſpector“

Nachdem ſie nunmehr den ächten rheiviſchen Halle a/S. poſtlagernd erbeten
3 735Trauben- Bruſt Honig Stelle-Geſuch.

Ein junger Verwalter, 18 Jahrealt, in der Landwirthſchaft erzogen,
mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehen, ſucht Stellung per 1. Mai
d. J. in einer größeren Oeconomie.
Gef. Off. unter H. 1. an Han-
senstein Vogler inWurzen i/ S. erbeten.

Auf dem Rittergute Kirchberg
bei Gudensberg, Regierungsbez.
Caſſel, findet ſogleich ein ener
giſcher, mit guten Zeugniſſen ver-ſehener Hofmeiſter Stellung. Schrift

liche Offerten mit Gehaltsanſprüchen

erbeten. 13773W. Dannenbaum.
Ein junges Mädchen,
welches die ff. Kochkunſt

Z erlernen will, findet per1. April reſp. Mai Auf
nahme bei

Robert Borchert,Magdeburg, Rathhauskeller.
Landwirthſchafterin, e

ſells, Verkäuferin, Köchin, Stuben
mädch. u. zädch. für Küche u.
n erhalten bei hohen
Lohn Stellen durch
Fleckingoer, Leipzigerſtr. 6.

3679
Ein tücht. zuverl. Verwalter,

400 eine Mamſell 180 .4 Ge-
halt u. ein Hofmeiſter werden per
15. Juni auf eine gr. Domäne bei
Meiningen geſucht. Abſchr -Zeugniſſe

C. M. poſtlag. Kühndorf bei
Neiningen. 13761

Ein ſtellenſuchender Beamter,

3732

[374

Pauline

Ein Landwirth, welcher die Uni

ahre alt,
verſität e Rittergutsbeſitzers- bar mit d.
w 25 Vicefeldwebel Veranda c.

Vermiethungen.

Aue Istastr. 9a Znnerege,
K. u. Zub., 1. April beziehbar, weg
zugshalb. f. 500 z. vermieth. [3175

Gr. Vſfrichstr. 35
sind per I. October d Js. die

I. und die II. Etage. letztere
seit 9 Jahren voo Herrn Dr.

med. Metzner bewohnt,
zu vermiethen. [3689
Hugo Heckert.
e ſofort od. Oſtern freundl.

möbl. Wohnungen zu verm.
3668) gr. Märkerſtr. 14.

Herrſchaftl. Woynung, Linden-
ſtr., 5 Piècen 1. April z. verm. Off.

;2bef. Rud. Mosso.
[3629

De4 Zimm., Küche, Kell. u. Zub., 1. April
beziehb., f. 500 z. vermieth. [3176

2 herrſchaftl. Etagen
J in vevorzugter Lage, in Mitteder Stadt, mit allem Comſor

Centralheizung, Garten, unmittel-

n verbundene
per 1. Juli e. oderR., ſeit 1878 Beamter, wünſcht früher beziehbar; fernerStellung als Jnſpector oder Ver-

dtewalter direct unterm Chef.
Off. J. G. 30683 an d. Exp. d.

3 große zuſamimenhängende
Comtoir-Räume

e ebendaſelbſt mit a Eingang

Seran,

Empfohlen von ven Aelteſten
der Kaufmannſchaft.

Berlin C., Rofenthalerſtr. 38.

fümerien.Reiſe und Correſpondenz
Braunkohlen-Export.

NMarienwerder Buchf. und Correſpond.
Manufacturwaaren.

Berlin
Bl lchf. und
Album-F a vrit.
Verkf. Caffee-Lagerei.

Dahbme Verkf. Colonialwaaren.
Berlin

Confection.
NMeutomischel Verkf. Colonialwaaren.
reslau Reiſe. Liqueur-Fabrik.

Brrlin Buchf. Brauerei.
Reiſe. Deſtillat. en gros.
Verkf. Cigarren.
Correſp. Strumpfwac aren.

Luckau Verkf. Colonialwaaren.
Berlin w. u. Correſp. Bau

Nutzholz.Spremderg Vertſ. u. Correſp. Eiſen

Kurzwaaren.
Berlin Compt. Poſament. en gros.

Chemnitz Reiſe. Strumpfwaaren.
Berlin Verkf. u. Correſp. Eiſen

waaren.
Brandenbdurg Compt. Jabrikgeſchäit.

Neu angemeldet ſind folgende
Stellen:
Spandau Verkf. Kurzwaaren.
Berlin Verkf. Colonialwaaren.
Planen Manufactur.Berlin Buchf. u. Correſp. Wein

n 8ros.Verif. u. Compt. Cigarren. F
Lager u. Expedition. Par Magdebnrgerſtr. 36.

Reiſe Papier Dütenfabrik.
Correſpondenz.

i Nécklenburg Compt. Maſchinenfabrik.

Compt. u. Lager. Herren-

von der Straße 1. April be
Näheres

[3759
E. anſt. Dame in Mcſerengefren

als Mitbewohnerin geſucht. rn
Nr. 11, Gartengeb. 1 Tr. [377
Blumenſtraße 8
iſt die herrſchaftlich eingerichteteZarterre Etage, 6 Zim. c. ſof.

d. ſpäter zu vermiethen, desgl.daſelbſt die Manſardenwohnnung,

4 Zim. m. Zubehör. Näheres nur
13756

Pianino
preisgekrönt,
eigener Fadrix,
Kreuzsaitig,

S von 450 M. an.
Flügol,

Harmoniums,
20 M. monatliche

Abzahlung.
Preislisten u. Kata-

loge gratis.
Garantie 6 Jahre.

Bei Baarzahlung hohen
Rabatt. [2243

Wilhelm Emmer,
Hof-Pianoforte- Labrikant,

Bau tSerlinerstr. 25 u. 26.
6785,000 Th. von 49 2.
Stiftsgelder, babe getheilt auf feir ſie
und feine Ackerſicherteit verleihen

12 Hot-
Diplome,

Staats
medaillen u.

Ausstellungs-
Prämiep.

e hollànd. c und bitte um recht viele geſchätzte Auf
prima Astrach. Caviar,
fettesten geräuch. Rhein-

lachs,
Pommersche Gänsebrüste,Günseleber- u. Wildpasten,

gen friſch gekochte Kunge,

Echt Hamburger Raueu-
Heiseh,pre Kern- und Filet-

schinken,n Westfäl.
latwurst,

frische Braunschweiger u
Apoldaer Wurstwaaren,

primaSchweizer-, französ.,
engl. u. holländ. Käse,

feinen Scheibenhonig,
trisehe Maikräuter,
tägl. fr. Brühwürstechen

e empfiehlt [3729Julius Bethge.
Waldschnepfen

liefert auf vorherige Beſtellung
jedes Quantum

Wintercerve-

4

e

Julius etuse,Leipzigerſtraße 2

W

träge. C. Schondorff,I. Hypotheken- Geſchäft Magdeburgs,

Bahobofsſtraße 1. 1256

Da meine diesjährigen wen
Collectisnen in 3114Tapeten und Brcren

fertig geſtellt ſind, ſo halte ich ſolche
meiner werthen Kundſchaft zur Ver
fügung und ſende dieſelben auf
Wunſch nach außerhalb franco zu.

Meine Collection übertrifft in
dieſem Jahre an Reichhaltigkeit
alle früheren und verkaufe bei be

kannter Reellität, zu möglichſt
billigen Preiſen.

El Bildehrand IVeh,
Tapeten-Fabrik,

Berlin NO., Kaiſerſtr. 28.

Herrſchaftlich eingerichtetes

Wohnhans
m. kl. Garten, Nähe des Mühl-

c

S

S

6“ 6“ groß, gut geritten, ſehr fromm, Landwirth, bittet Stellenvermittler weges, iſt ſofort zu verkaufen.

dem Parth t Vertauls vorzügliches Feldpferd, ſteht zum gegen beſte Bedingungen um ihre 50 000 Meldungen sub
z r h Verkauf auf der Domaine in gef. Adreſſen J. M. 16465 an Y. 28027 beförd. Rud.Artern. [3768 Exped. d. Ztg. [3765 Mosse, Brüderſtr. 6. [3755

Schwabe, H ambne Kack tet Käufer
äck

Innk. Haeussler
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e

r 2

hierfür in Zahlung genommen.

(zur Zeit verpachtet), maſſivEd. Männer u. Jüngling enden geh n

Vortrag des Herrn ör. Jeppel über

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonntag:

Nenes Theater: Der Barbier von Sevilla, Oper.
Altes Thenater: Anfang 3 Uhr: Nathan der Weiſe, dra-matiſches Gedicht. Anfang 7 ühr: Die Galloſchen des Glücks,

ZauberPoſſe.
Carolatheater: Das Spitzeuntuch der Königin, Komiſche

Operette.

Hötel K Café Davicl.
Sonntag den 23. d. Mts. und folgende Tage

Grosses Concertder rühmlichſt bekannten Tiroler Sänger- Geſellſchaft

J. Hartmann.
5 Damen und 4 Herren im RNationalcoſtüm. [3776

W Anfang S Uhr. Entree im Vorverkauf bei den Herren
Stein brecher Jasper, ſowie Schöttler Fischer
50 an der Kaſſe 60

Fraden- Verein 7ur ArWen- Und Krankenpfege.

Letzter Vortrag zum Beſten des Vereins
Donnerstag den 27. März Abends 6 Uhr im „Volksſchnlſaale.“

Vortrag des Herrn Prof. Dr. Wellhausen: „Die Griwsngg
des muhammedaniſchen Reiches“.Eintrittskarten zu dieſem Vortrage ſind für 1 in der ehe

von Schrödel Simon, Marktplatz 23, zu haben. Um Abgabe ſämmt-
licher Karten wird gebeten. Der Vorſtand.

Halle, Mann den 31. gen 1684, Abends 7“/2 Uhr

Im aale des Kronprinzen

V oOrliles ung
Von

Otto Lehfelcl.
T ömi SGrosse Scenen aos Wallenstein's Wod“,

Lear““ und aus „„Othello.““
„Der Tod des Tiberinus“ von Em. Geibel.

Billets: Nummerirte Plätze à 1 Mk. 50 Pf. nicht nummerirte
à 1 Mk. sind bei H. Karmrocdhkt, Barfüsserstr. 19

zu haben. [3720Weinhandlung u. Weinſtuben

„Zum Vater Rhein“

In reicher und gediegener Auswahl halte ieh am
Lager und empfehble:

Tapeten, Wand- u. Decken-Decorationen,
Teppiche, Möhbel- u. Garcinen-Stoffe,

Weisse und écru- Gardinen
zu billigen Preisen.

Wilhelm Röper,
Specöalitftät für Tapeten, Teppiche,

Möbelstoſfe und Gardinen,
so Wie

Vebernahme von Zimmer- Einrichtungen
jeder Art.

Ausstellung von Muster-Decora tionen
in den Räumen der 1. Etage.

Leipzig Goethe-Str. No. I.

empfiehlt in
ger ö ß ter

Auswahl
10. F. Ritter,

Leipzigerſtr. 91.

Frische Mai-Bowle.3667] H. Tischbein, gr. Märkerſtr. 14.
AuxCavescefrance IVtoriuns-Stadt-Theatgr.

Halle a/S., Sonntag d. 23. März 1884.
63 Große Steinſtraße 63 15. Vorſtellung im III. Abonnement.

und De Abonnements-Karten gül-7 Brüderſtraße 7
Weinstuben u. Restaurant.
Von 9-—11 Uhr Vormittags Stamm
ne à 30 „Z, von 11 Uhr früh
is 5 Uhr Nachmittags Diners à la

mode du Palais royal.
Menu für Sonntag den 23. März:
BouillonOchſenſchwanzſuppe Port. 10/4

Sardines à lhuile
Majonaise v. Hummer
Hecht gebacken mit Re

moulade
Rinderbruſt

fines berbes
Soutirte Nieren
Gemiſchtes Gemüſe mitCotelettes

Apfelreis mit Schinken
Geſpicktes Rinderfilét

tig bei Hinzuzahlung von 25
Zur Nachfeier des Allerhöchſten

Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers:

Prolog,
verfaßt u. geſprochen von F. Gluth.

ierauf:
Letztes Gaſtſpiel des Herru

Heinrich Grans.,Novyität. Die Novität.
Goldprobe,
Luſtſpiel 5 Acten.

Montag d. 24. März 1884.20, 16. Vorſteln ung im II. Abom iement.
Zum letzten Male:

Der Probepfoeil,
Luſtſpiel in 4 Acten von
Oscar Blumenthal.

J 25 Preiſe der Plätze auch für SonnCapaun r Sperrſitz 1,50 Parterreet Galerie 50 137453 nitteSellery-Salat Litteraria.
Hering do. t. r 23. ringe 8 Uhrim Saale der „Stadt ZürickSandtorte Vortr ſag ges Herrn Dr wmahre en
Obſt holtz: Die dramatiſchen Darſtel-Butter und Käſe lungen in Folge des Lutherfeſtes.Pumpernickel mit 10 z Kleine Mittheilun W 13739

Butter
Rheiniſches Brot mit

Butter
zuſammen 75. J

Dejeuners, Diners und Soupers,ſowie kalte und warme Speiſen
à la carte in ganzen und halben
Portionen zu jeder Tageszeit bis
12 Uhr Nachts und zu billigſten
Preiſen. Weine ſchon von Li-
ter à 20 4 an. [3770

Abonnementekarten werden auch

empfiehltkovpichal,

Leipzigerſtraße 14.

ein Gut GaſthofOswald Nier, Hoflieferant.

4 Stunden von Leipzig,ſoll Verhältnißhalber mit 18006
Thaler Anzahlung verkauft werden.Adreſſen erbeten Poſe en. No.

26 bei F. Kreischmann

Vrrein.
Vri Abgrds 8 Uhr,

Mauergaſſe Nr
Sonntag d

„Servet und Calvin“.

95

Birken-Theer-Seife,
irztlich empfohlen als das wirkſamfſte
und geeignetſte Mittelläſtigen Hautausſchl äge, Finnen,
Miteſſer,
gegen ſpröde, trockne und gelbe Hanut
à Stück 50 Pfg.,
Ab iän H. Schmeerſtr. 39.
In Löbejün bei Fr. Rudloff.

S FVlolton-Larten 5
in ne Schrift, das Hundert

von 1 25 an bei [618
Ah Hentze ecmeerſtr. 39.

r r. Holländer
Helgolünder Austern

empfing rVw ilh. SchubertXTemnsten Astrach. r

Pr. geräuch. Rheinlachs,
Lüneburger Fürsten-

Neunaugen,
Stralsunder Bratheringe,
Italiener Dauer-Maronen, X
meortenerreg Spickaal

empfingWilh. Schubert.
Einzelegte Ananas,
Frischen Waldmeister,

h

S

Car otien re in Doſen
fiehltW. Schuber

gr. Stein u. gr. Ulrichs-
Freier Zutritt. (3711 in Leipzig niederzulegen. [3733

Schoten, Spargel. e

ſtraßen Ecke

Anhanh sonen d

gegen die

Seropheln, Flechten, ſowie

zu beziehen durch
r uin d617 S Bel h F

Schultorniſter,
Schülermappen,
Mädchentaſchen
in Seehund, imit.
Seehund, glatt
Leder, Plüſch u.

Ledertuch
empfiehlt in nur

dauerhafter
Handarbeit zu
ſehr bill. Preiſen

ma Heu 39 wen

in De 4 Schreibſ ſeiten,
mit u. ohne Linien à 50

r Decken à 70
uſter g ſetzlich geſchützt.e len erkauf bei (3713

r 5 F WJ en kge

c n u t ßh C
Kähnl bennnnt! mMehrkfac n n pehs t prim irt

Amster am d

GoſenS Zu haben in den mois en Forie und Schreib-

ndlungen desmaterialien- ar 5

In- wnä Ausandes. 3
Eründer der paten e Aiarintinie.

er
[3717

Denen3

Halle a
r

er sich z Poiden wie
Zur Auswahl habe 400 hochfeine

Jaquet und Rockanzüge, 500 Ja-
quets, Röcke, Hoſen, Weſten, Bucks-
kinHoſen von 6 Mk. an, echte Eng
liſchleder-Hoſen mit Latz und Schlitz,
Arbeiter-Hoſen von 2 Mk. an, 500
Paar Stiefeln und Sttiefeletten,
250 Stück nur gutgehende ſilberne
Ancee und ChylinderUhren, goldene

S

J (Magdeburg).

lichere e ne Sehenwarthe
e Schaper mit Landwirth Hrn. Herm.
8 e Fare Bußmann mit Hrn.un re Vever (MeßdorfGardelegen).

38. 8 S. 3J J
e e a a ain Uachrichten.

Todes- Anzeige.

Heute Morgen gegen
9 Ubr ist unsere liebe
Mutter, Frau verwittwete
Gebeimräthin

Adele Volbuann

geb. Haertel
im fast vollendeten 76.

Lebensjahre sanft und
selig entschlafen.

Halle a/S., am 22. März

1884. 3774
Die trauernden

Hinterbliebenen.

Todes Ameige
Jrn der vergangenen Nacht ſtarb

in Erfurt unſer lieber Sohn und
Bruder Guſtav Gro p im 29. Le
bensjahre, was wir theilnehmenden
Freunden und Bekannten hiermit

ſiefbetrübt anzeigen, um ſtilles Bei

leid bittend. [3747Aug. Leonharcdi, Dresden. Halle a/S., den 21. März 1884.Die Hinterbliebenen.

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frau Pr. Helene Röder geb.
Dreyſchock mit Hrn. Herm. Dancker

Frl. Anng Wartenberg
mit Gutsbeſitzer Hrn. Otto Schröter

Burg). Fräul. Marie

ander (Eilenſtedt Halle a S.). Frl.
Rot ert
Fränl.

Thereſe Muſche mit Lehrer F. Wolter
(Hamburg).

Geberen: Ein Sohn: Hrn. J.e (Magdeburg). Hrn. E. Koch
(Barleben).

Hrn. M. Löwen-Eine Tochter:
ſtein (Neuſtadt).

Geſtorben: Graveur G.
(Magdeburg). Böttchermeiſter Auguſt
Strohbach (Neuſtadt). Hrn. Cantor
Möllenberg Sohn Gunſt (Warsleben).
Kgl. Hegemeiſter a. D. Friedrich Pechſtein Wolmirſtedt).

Der „Kreuzzeitung entnommen
Verlobt: Fräul. Helene Kurlbaummit Kgl. wer ger rn.

Damen-Uhren, Ketten, Ringe, r
ralFeuer, Doppel, auch einläufige!

Gewehre, Teſching ohne Knall,
Revolver, Terzerole u. ſ. w. ſpott

billig zu verkaufen. [(3710
Buchhol,Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

Eingang am n Brief aſten.

Gebauer-Schwetſchke ſche Buch druckerel n Halſe

Jſenbart (Berlin). 7 J arie Stuben
rauch mit Regier. Aſſeſſor Hrn. Paul
Krech (Berlin).

Verehelicht: Hr. Kaiſ. Amtsrichter
Sigmund Zelle mit Clara v. Raumer
(Berlin). Hr. Sec.-Lieut. de mitMinta Lujath (Pawlowo). rem.

Lieut. Felix von Kla
Freiin v. Steinäcker (C

Geboren: Ein Sohn: Hrn. tmann Frhrn. von Grotwuß Fe iſſe).
Hrn. Gymn. Wehrer P. Seifert Men
ſtettin).

Eine Tochter: Hrn. Hauptmann
Buhlers (Hildesheim).

Geſtorben: Paſtor em. Carl Traug.
Puſch (Frankfurt a O.) Hr. Paul Sy
(Weißer Hirſch b Dresden). Bürger
meiſter a. D. Berg ſLieberoſe).

Hierzu 2. u. Z. Veilage.

mit Hildegard

7

e

entgeg

Die
Woche
lätzennd die

Expediti

BacN
General
ungen

Mahdi
ehemalic

u ſchlaUeberleg

aſiatiſche
Tagen r
ob und
mögen
Hauptſchk

weder en
ügen etLe We

oberen L

Reichs
der Unk
des Lor
anlaſſun
zu bear
zu ſpäte
wurde
Sir Ch
iſt ſchor
Dich

uftrete
Prophei

nden
in Buch
Kampf

J n

tariſchet

und m
bedroht
lich der
L

wartete
folgung

auf t
jähes

O

ar vern hi
mit Ge
dienſt
und an
ladun

h
pitze

ſtand.
V



r
sors]

he v.

Zweite Beilage zu 71 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, Sonntag, 23. März 1884.

Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Bericht über die Thätigkeit der agrikulturchemiſchen
Verſuchsſtation für das Jahr 1883

Erſtattet in der Central Verſammlung des landwirthſchaftlichen
Centralvereins der Provinz Sachſen c.

von Prof. Dr. Maercker.
Meine Herren! Die Verſuchsſtation kann wieder über ein

Jahr reicher und geſegneter Thätigkeit berichten; wie früher,
ſo werde ich auch heute zunächt die mehr praktiſche, geſchäftliche
Thätigkeit behandeln und ſodann über die Verſuche und Unter
ſuchungen berichten, welche an der Verſuchsſtation ſelbſt von den
Beamten derſelben oder auf meine Veranlaſſung von praktiſchen
Landwirthen des Central Vereins ausgeführt worden ſind.
Was zunächſt die analytiſche Thätigkeit anbetrifft, ſo iſt gegen
das Vorjahr wiederum eine ziemlich bedeutende Steigerung zu
verzeichnen; es wurden nämlich analhyſirt:

Dünge mittel 3006Zuckerrüben und Samenproben 675
Kraftfuttermittel 725Rauhfutterſtoffe aus der Provinz 600.

Summa 5006.
Dieſe 5006 Objekte erforderten etwa 18000 analytiſche Be
ſtimmungen.

Gegen die früheren Jahre ſtellt ſich die analytiſche Thä
tigkeit fotgendeeegrn
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1867 4781868 5871869 6701870 7771871 7681872 10281873 11791874 13071875 14081876 16021877 18751878 23561879 29451880 36791881 40071882 41711883 5006Die Beamten der Verſuchsſtation beſtehen augenblicklich
aus 1 Vorſteher, 7 chemiſchen Aſſiſtenten, 1 botaniſchen
Aſſiſtenten, 1 Sekretär, 3 Dienern, 1 Hülfsdiener. Voraus-
ſichtlich wird in dieſem Jahre die Anſtellung eines weiteren
chemiſchen Aſſiſtenten nothwendig werden.

Aus der analytiſchen Thätigkeit ſind der Verſuchsſtation
außer den Controlegebühren nachſtehende Analyſenhonorare
zugefloſſen.

Düngemittel. Futtermittel. Summa.
1881 10434 Mark. 3678 Mark. 14112 Mark.
1882 12893 5031 179411883 15373 7178 22551Mit beſonderem Intereſſe pflegt ſeitens der praktiſchen
Landwirthe mit Recht die durch die Verſuchsſtationen aus
geübte Samencontrole verfolgt zu werden. Die betreffenden
Verhältniſſe waren folgende:

Es wurden unterſucht im botaniſchen Laboratorium der
Verſuchsſtation Halle:

Rothklee 88 Proben, davon
87 ſeidefrei,

1

mit 17450 Körnern pro Centner.
Luzerne 81 Proben, davon

74 v ſeidefrei,
7 ſeidehaltig

mit 250500, 500200, 13300, 1250, 4070 Körner pro
Centner.

ſeidehaltig

Weißklee 2 Proben ſeidefrei.
Schwed. Klee 2 Proben, davon

ſeidefrei,

I ſeidehaltig
mit 29150 Körnern pro Centner.

Gelbklee 2 Proben ſeidefrei.
Wundklee 1 Probe ſeidefrei.

Jm Jahre 1882 waren dieſelben Verhältniſſe folgende:
Rothklee 92 Proben, davon

90 ſeidefrei,
2 ſeidehaltig

mit 1000 und 10150 Körnern pro Centner. e
Luzerne unterſucht 75 Proben, davon

7 ſeidefrei,4 ſeidehaltig
mit 1250, 27500, 1100 und 1065 Körnern pro Centner.

Wundklee 1 Probe ſeidefrei.
Schwed. Klee 1 Probe ſeidefrei.
Weißklee 1 Probe ſeidefrei.
Gelbklee 2 Proben ſeidefrei.

Die obigen Zahlen ſtellen gegen früher einen ſehr er
wünſchten Fortſchritt dar, denn nach einer Mittheilung, welche
der Verfaſſer auf der GeneralVerſammlung des landwirth-
ſchaftlichen Central-Vereins 1881 gab (Zeitſchrift des land
wirthſchaftlichen Central-Vereins der Provinz Sachſen 1881,
Seite 155), wurden von den unterſuchten Rothkleeſamen
folgende Prozentſätze kleeſeidehaltig befunden

1877 39,4 Prozent,
1878 26,41879 26,6I880 15,11881 20,9

während in den beiden letzten Jahren nur

1882 2,2 Prozent,
1883 eſeidehaltig befunden wurden.

Bei der Luzerne iſt die Sachlage noch nicht ganz ſo
günſtig, obgleich immerhin auch beſſer als früher, denn es
wurden als kleeſeidehaltig befunden von den unterſuchten Proben

40,9 Prozent.

1878 14331879 11,.91880 291881 2201882

1883 8,6Leider ſtellt ſich nach den bis jetzt vorliegenden Unter-
ſuchungen für das Jahr 1884 die Sache viel unzgünſtiger,
als dies in obigen Zahlen ausgedrückt iſt und es zeigt ſich
namentlich, daß die Kleeſaat amerikaniſchen Urſprunges ſehr
ſtark mit Kleeſeide verunreinigt iſt. Die größere Sicherheit
auf dem Gebiet des Samenhandels, welche ſeit einigen Jahren
erreicht iſt, darf daher die Landwirthe nicht zu einer Gleich
gültigkeit veranlaſſen und die Kleeſeidefrage darf noch lange
nicht von den Tagesordnungen der landwirthſchaftlichen Vereine
verſchwinden.

Der botaniſchen Thätigkeit der Verſuchsſtation wird
übrigens in Zukunft ein weit größerer Raum zugemeſſen wer
den als früher, denn es hat ſich als nothwendig erwieſen,
einen beſondern ſachkundigen Stationsbotaniker anzuſtellen,
welcher ſich hauptſächlich mit folgenden Fragen, deren Er-
ledigung den chemiſchen Hülfskräften der Verſuchsſtation nicht
immer in befriedigendem Maße möglich war, beſchäftigen ſoll.

1) Mit der Controle der landwirthſchaftlichen Sämereien,
der Unterſuchung des Kleeſamens auf Seide und
andere Unkräuter, der Feſtſtellung der Identität der
Grasſämereien, der Unterſuchung auf Reinheit und
Gebrauchswerth aller Samenarten.

2) Der Keimfähigkeitsprüfungen aller Samen, ſpeziell
aber des Zuckerrübenſamens. Letzterer iſt allmählich di

die Frage des Stickſtoffbedarfs der Lupine wird aber inim Gebiet unſeres landwirthſchaftlichen Central Ver-
eins zu einem außerordentlich wichtigen Handelsobjekt
geworden und man kann wohl ſagen, daß das Gebiet
des landwirthſchaftlichen Central Vereins den Rüben
ſamenhandel monopoliſirt hat. Zur Feſtſtellung der
beſten Methode, der Keimfähigkeitsprüfung u. ſ. w.
ſind die betreffenden Unterſuchungen unverzüglich ſeitens
des Stationsbotanikers in Angriff genommen, da hier
noch ſehr viele Punkte aufzuklären und die Meinungen
über die beſte Methode noch ſehr getheilt ſind.

3) Unterſuchungen der Culturpflanzen auf Krankheiten,
Paraſiten und dergleichen.

4) Mikroſkopiſche Unterſuchungen der Futtermittel auf
Jdentität, Reinheit reſp. Verfälſchungen.

5) Unterſuchungen der Kraftfuttermittel auf Krankheits-
erreger. Hierbei haben wir beſonders die evxotiſchen
Futtermittel, Erdnuß und Baumwollſamenkuchen im
Auge, welche wie der von Herrn v. Lingenthal auf
die Tagesordnung gebrachte Gegenſtand über die
Giftigkeit des Baumwollſamenkuchens beweiſt, nicht
ſelten Calamitäten hervorrufen.

6) Die Ausbildung der Methoden der landwirthſchaftlich
botaniſchen Unterſuchungen.

7) Wiſſenſchaftliche Unterſuchungen auf dem Gebiet der
landwirthſchaftlichen Botanik.

Jch hoffe, daß der Stationsbotaniker ein ebenſo reiches
Feld der Thätigkeit finden wird, als die chemiſchen Hülfskräfte
der Verſuchsſtation.

Was die ſonſtigen Arbeiten der Verſuchsſtation anbetrifft,
ſo muß ich diesmal leider bekennnen, daß wir etwas im
Rückſtand geblieben ſind. Durch Jhren Beſchluß bei Gelegen-
heit der vorjährigen Central Verſammlung iſt ein Erweiter-
ungsbau der Verſuchsſtation ſanktionirt; der Bau hat ſo ge

totaler Umbau der älteren Räume der Verſuchsſtation im
Anſchluß an den Erweiterungsbau erfolgt iſt, ſo haben wir
volle Jahr mit den größten Widerwärtigkeiten bei unſeren
Arbeiten zu kämpfen gehabt und es iſt nicht zu verwundern,
daß wir etwas im Rückſtande geblieben ſind. Sie können
indeſſen überzeugt ſein, daß wir in den neuen prachtvoll aus-
geſtatteten Räumen, wie ſie wohl kein ähnliches Inſtitut be
ſitzt, mit vollen Kräften thätig ſind, das Verſäumte nach-
zuholen.

Ueber einige Unterſuchungen kann ich trotzdem berichten.

Zur Prüfung des Syſtems SchultzLupitz galt es zu
nächſt die Vegetationsbedingungen der Lupine, welche bisher
wenig erforſcht ſind, zu ſtudiren, namentlich aber die Frage,
aus welchen Schichten und in welcher Form und Concentration
die Lupine die ſtickſtoffhaltigen Nährſtoffe aufnimmt. Es iſt
eine ſchon bei vielen Vegetationsverſuchen gemachte Erfahrung,
daß die Lupine durch eine Düngung mit Ammoniakſalzen
oder ſalpeterſauren Verbindungen nicht allein nicht gefördert
ſondern ſogar geſchädigt wird. Es iſt z. B. bekannt, daß
man die Lupinen nicht in wäſſerigen Löſungen von der für
andere Kulturpflanzen wohl geeigneten Concentration ziehen
kann, und der einzige, welcher bis jetzt Lupinen in wäſſerigen
Löſungen gezogen hat, nämlich Dr. Bayer, hat dies in fließen-
dem Brunnenwaſſer, alſo in ſehr verdünnter Nährſtofflöſung,
fertig gebracht. Dagegen lag die Vermuthung vor, daß die
Lupinen vielleicht eine Untergrundsdüngung vertragen könnten
und es wurden zur Prüfung dieſer Frage in dem Garten
der Verſuchsſtation Käſten eingegraben und mit Sand ge-
füllt, derart, daß bei der Hälfte der Verſuche auf dem
Porphyrverwitterungsboden des Gartens Meter; bei der

Vor dem Aufſchichten des Sandes düngte man den Unter
grund pro Quadratmeter mit 50 Gramm Chiliſalpeter der
ſterile Sand wurde ſelbſtverſtändlich mit den nöthigen Mineral-
ſtoffmengen verſehen, blieb aber ſelbſt ohne eine „Stickſtoff
düngung, ſo daß die Lupine in ihrem Stickſtoffbedarf mit
Ausnahme des atmoſphäriſchen Zuſchuſſes auf den Untergrund
angewieſen war. Es zeigte ſich nun ſehr bald, daß die Lupinen
auf dem ſtickſtoffreichen Untergrunde ſehr üppig gediehen,
während ſie bei Parallelverſuchen in Käſten mit demſelben

re a v r en Untergrund recht dürftig
n. wurde folgender Ertrag an waſſerhaltigerKörner und Stroh) en herdeuiger earnen

gelbe Lupine. weiße Lupine.
(Lutea. Angustifolia.Untergrund auf 0,5 Meter 1398 ne s

,0 837 687gAus dieſen Zahlen geht hervor,
1) daß die Lupine eine ſehr ſtarke Untergrund-

düngung vertragen kann, denn eine Düngung mit 50
Gramm Chiliſalpeter pro Quadratmeter entſpricht einer
Düngung mit 2,5 Centnern Chiliſalpeter pro Morgen. Uebrigens
ſoll es hierbei unentſchieden gelaſſen werden, ob die Lupine
den Salpeter aus dem Untergrund ſelbſt aufgenommen hat,
oder ob derſelbe, durch die Capillarität des Sandes allmälig
nach oben geführt, den Wurzeln zugänglich geworden iſt. Es
hätte dies wohl durch Aufgraben des Sandes konſtatirt wer
den können indeſſen ſollten dieſelben Käſten nach den Lupinen
mit Wintergetreide beſtellt werden, um die Wirkung der
Lupinen als Vorfrucht unter dieſen Verhältniſſen zu ſtudiren.

2) Daß die Lupinen eine weit höhere Produktion zeigten,
wenn ſie den Stickſtoff bei Meter Tiefe fanden, als wenn
ſie erſt bei 1 Meter Tiefe auf denſelben kamen. Man braucht
nur auf die obigen Zahlen zurückzublicken, um dieſen Satz
beſtätigt zu finden.

Selbſtverſtändlich ſollen aus dieſen orientirenden Ver
ſuchen weitergehende Schlüſſe, etwa derart, daß die Lupine
zur Deckung ihres Stickſtoffbedarfs auf den Stickſtoffvorrath
des Untergundes angewieſen iſt, noch nicht abgeleitet werden;

dieſem Jahre eine ausgedehnte Bearbeitung finden.

(Fortſetzung folgt.)

Ueber die Anwendung der künſtlichen Düngemittel
mit beſonderer Berückſichtigung für die

Frühjahrsbeſtellung.

Von Dr. A. Morgen.
(Fortſetzung ſtatt Schluß.)

Das am ſchwerſten zerſetzbare Düngemittel dieſer Gruppe
iſt das Ledermehl, daſſelbe enthält die organiſche Subſtanz
in Verbindung mit Gerbſäure, eine Verbindung, die ſich durch
ihre Widerſtandsfähigkeit gegen die Fäulniß auszeichnet. Aus
dieſem Grunde iſt die Wirkung dieſes Düngemittels auch eine
außerordentlich geringe und daher auch die Anwendung deſſelben
mit vollem Recht eine ſehr beſchränkte.

Der Fiſchguano iſt ebenfalls ſchwer zerſetzbar und
muß, wenn er zur Wirkung kommen ſoll, möglichſt entfettet
und ſehr fein vertheilt ſein, was bei der zähen Beſchaffenheit
deſſelben jedoch ſchwierig zu erreichen iſt. Durch Aufſchließen
mit Schwefelſäure wird nur die Phosphorſäure löslich ge

macht, auf die Wirkung des Stickſtoffes iſt das Aufſchließen
nur von ſehr geringem Einfluß.

Das Fleiſchmehl kommt in ſehr feinem Zuſtande
vor und iſt daher wirkſamer als der Fiſchguano. Jm auf
geſchloſſenen Zuſtande iſt es ein ſehr gutes Düngemittel,
welches auch im Frühjahr Verwendung finden kann.

Das Blutmehl findet ſelten in reinem Zuſtande Ver
wendung, wird aber häufig den Ammoniakſuperphosphaten zu
geſetzt, um dieſe trockener zu machen es iſt ziemlich leicht

t zerſetzbar.fördert werden können, daß die neuen Räume bereits am
1. October v. J. bezogen werden konnten da außerdem ein

Das Hornmehl iſt wie erwähnt, leicht zerſetzbar, und
hat ſich bei Vegetationsverſuchen, die von Dr. Albert und
Dr. von Ecken brecher mit Hafer in der Verſuchsſtation
ausgeführt wurden, auch für Sommergetreide in kalkhaltigem
Sandboden ſehr gut bewährt. Wir wollen hierbei nicht un

erwähnt laſſen, daß bei dieſen Verſuchen ſowohl Horn, wie
Blut Knochen und Ledermehl eine reifeverzögernde
Wirkung gezeigt haben, ſo daß die Pflanzen 8-—-14 Tage
ſpäter reiften, als bei der Düngung mit Chiliſalpeter. Es
iſt dieſe Wirkung darauf zurückzuführen, daß durch die all
mählich ſich vollziehende Zerſetzung, bei welcher immer wieder
von Neuem lösliche, durch die Pflanze aufnehmbare Ver-
bindungen ſich bilden, die Pflanze immerfort zu neuer Vege-
tation angeregt wird. Ferner müſſen wir darauf aufmerkſam
machen, daß alle diejenigen Düngemittel, welche den Stickſtoin organiſcher Form enthalten, einem Verluſt an u

ausgeſetzt ſind, indem ſich bei der Fäulniß gasförmiger Stick-
ſtoff bildet. Dieſer Umſtand wirkt vermindernd auf den
Werth dieſer Düngemittel gegenüber denjenigen, welche den
Stickſtoff als unorganiſche, nicht mehr fäulnißfähige Verbind-
ungen (Ammonigk und Salpeterſäure) enthalten, bei denen
dieſer Verluſt ausgeſchloſſen iſt.

2. Düngemittel welche den Stickſtoff in Ver-
e rngen enthalten, die dem Ammoniak ähnlich
ind.

Der Hauptrepräſentant dieſer Gruppe iſt der Peruzuane.
Jn dieſem iſt der Stickſtoff in einer großen Anzahl von ver
ſchiedenen Verbindungen enthalten, theils unorganiſche, näm
lich verſchiedene Ammoniakſalze, theils organiſche, welche aber
nicht, wie diejenigen der vorigen Gruppe zu den Eivweißfſtof-
fen gehören, ſondern weſentlich leichter zerſetzbar ſind, wie
z. B. der Harnſtoff, die Harnſäure und ähnliche Verbindungen.

anderen Hälfte 1 Meter ſteriler Sand geſchichtet wurde. Die mehr oder weniger ſchnelle Zerſetzbarkeit dieſer Ver



bindungen bedingt die eigenthümliche Wirkung des Peruguanos,
welche ſchnell beginnt, aber doch nachhaltig iſt.

Der Peruguano wird jetzt gewöhnlich im aufgeſchloſſenen
Zuſtande verwendet und iſt dann natürlich auch ein für die
Frühjahrsbeſtellung ſehr geeignetes Düngemittel. Derſelbe
eignet ſich, wie das in der Natur der Sache liegt, mehr für
den ſchweren Boden, während für den leichten Boden der
rohe Peruguano den Vorzug verdient. Letzterer kommt in
neuerer Zeit, wo er, wenn auch mit bedeutend geringerem Ge
halt an Stickſtoff als in früheren Jahren, jedoch unter feſter
Garantie eines Gehaltes von 7 Stickſtoff in den Handel
gelangt, wieder mehr in Aufnahme, er ſtellt beſonders für den
leichten Boden ein vorzügliches Düngemittel dar, iſt jedoch
auch für beſſeren Boden ſehr gut zu verwenden, da auch in
ihm der Phosphorſäure ſchon im löslichen Zuſtande vor
handen iſt.

3. Die ammoniakhaltigen Düngemittel.
In ihnen kommt der Stickſtoff ſchneller zur Wirkung als

im Peruguano, indem das Ammoniak entweder direkt von der
Pflanze aufgenommen wird, oder aber doch ſehr ſchnell im
Boden in Salpeterſäure übergeht. Das reine ſchwefelſaure
Ammoniagk wird nur ſelten verwendet, es dient gewöhnlich
nur zur Herſtellung der ammoniakaliſchen Superphosphate,
die eben eine Miſchung von ſchwefelſaurem Ammoniak und
Superphosphat ſind. Da das Ammoniak vom Boden ſehr
ſtark abſorbirt wird, darf man dieſe Düngemittel niemals als
Kopfdünger geben, im Gegentheil iſt es vortheilhaft, dieſelben
möglichſt früh vor der Beſtellung anzuwenden, damit dem
Ammoniak Zeit gelaſſen wird, durch den Nitrifikationsprozeß
in Salpeterſäure überzugehen, denn dieſe iſt doch immer die
geeignetſte Form des Stickſtoffs für die Pflanze. Durch Be
förderung der Nitrifikation, durch Durchlüftung des Bodens
mittelſt der Hacke, ſowie durch Zufuhr von Kalk oder Mer-
el, wird daher auch die Wirkung der ammonigkhaltigenDüngemittel beſchleunigt und erhöht, während andererſeits

ein feuchter, der Durchlüftung ungünſtiger Boden, die Wirk-
ung derſelben beeinträchtigt. Wegen der verhältnißmäßig
ſchnellen Wirkung ſind die ammoniakaliſchen Düngemittel für
die Frühjahrsbeſtellung ganz beſonders geeignet und zwar
vornehmlich für Gerſte, welche ſtarke Gaben von Chiliſalpeter
bekanntlich nicht verträgt. Die ammonigkaliſchen Superphos-
phate kommen bekanntlich mit ſehr verſchiedenem Gehalt in
den Handel. Das beliebteſte iſt das der früheren Zuſammen
ſetzung des aufgeſchloſſenen Peruguano's nachgebildete Fabrikat,

welches 9 Stickſtoff und 9 lösliche Phosphorſäure ent-
hält. Daſſelbe iſt auch für die Frühjahrsbeſtellung das ge-
eigneteſte, während die ſtickſtoffärmeren mit nur 5 und 3
Stickſtoff mehr für den Herbſt verwendet werden, wo man
dann die fehlende Stickſtoffmenge im Frühjahr in Form von
Chiliſalpeter als Kopfdünger giebt. Noch wollen wir erwähnen,
daß der zwar ſelten vorkommende, aber viel gefürchtete Gehalt
dieſer Düngemittel an Rhodanverbindungen nach Unterſuchungen

von Dr. Albert von gar keiner nachtheiligen Wirkung iſt.
Es hat ſich bei dieſen Verſuchen gezeigt, daß, wenigſtens für
den Hafer, ein ungleich höherer Gehalt an Rhodan, wie er
niemals in den Superphosphaten vorkommt, ohne jeden Nach
theil iſt.

4. Der Chiliſalpeter.
Derſelbe enthält den Stickſtoff in derjenigen Form, wie

er für die Pflanze am geeignetſten iſt und wie er von der
ſelben ohne jede weitere Vorbereitung aufgenommen wird.
Es kann W nicht Wunder nehmen, daß er von allen ſtick-
ſtoffhaltigen Düngemitteln die intenſivſte und ſchnellſte Wirkung
ausübt. Dieſe wird noch veranlaßt dadurch, daß die Salpeter
ſäure vom Boden bekanntlich nicht abſorbirt wird, dieſelbe
wird vielmehr von der Bodenflüſſigkeit gelöſt und verbleibt
auch beſtändig in dieſem gelöſten Zuſtande, ſie iſt daher der
Pflanze ſtets in reichlicher Menge und leicht zugänglich. Aus
dieſem Grunde und andererſeits, weil wegen der Nichtabſorption
ein Auswaſchen in den Untergrund zu befürchten iſt, ſollte
man meinen, müßte es angezeigt ſein, den Chiliſalpeter ſtets
nur kurz vor der Beſtellung zu geben. Dieſes iſt auch im
Allgemeinen richtig, wenngleich in vielen Fällen aber auch
Ausnahmen vollſtändig berechtigt ſind. So iſt es bekannt,
daß man für Rüben einen Theil des Chiliſalpeters ſehr oft
und mit beſtem Erfolge ſchon im Herbſt anwendet und zwar
indem man denſelben dann tief unterpflügt. Dieſes iſt aller
dings nur angezeigt in einem guten Boden und beſonders
nur da, wo der Untergrund aus mildem tiefgründigem Lehm
beſteht; in einem ſolchen wenig durchlaſſenden Boden iſt ein
Auswaſchen der Salpeterſäure bis zu ſolchen Tiefen, daß ſie

Wannigfaltiges.
Die Heilung der Diphtheritis.

Zu den ſchrecklichſten und verheerendſten aller Krankheiten
gehört die Diphtheritis. Wo ſie auftritt, ſchont ſie weder Alt
noch Jung. Die meiſten Opfer aber fordert ſie unter der
Jn end, und in mancher Familie ſchon hat ſie in wenigen Tagen
ſämmtliche Kinder hinweggerafft. Wir fragen: gibt es gegen
dieſe heimtückiſche Krankheit keine Mittel Gewiß, es gibt eine
ganze Reihe vortrefflicher, bewährter Mittel, aber die Medi-
kamente allein thun es in dieſem Falle ganz und gar nicht, es
kommt alles auf die Handhabung an. Wir wollen erzählen, wie
man es in einer Gemeinde Neuvorpommerns gemacht hat, viel
leicht daß man anderswo daſſelbe Verfahren einſchlägt, um die-
ſelben glücklichen Erfolge zu erzielen. Jn der betreffenden Ge
meinde iſt im vergangenen Jahre die Diphtheritis faſt Haus für
W eingekehrt, die allerſchwerſten Fälle ſind vorgekommen, bei

ndern ſowohl wie bei Erwachſenen, und doch war die Sterb-
lichkeit faſt gleich Null, während ringsherum in anderen Ge-
meinden dieſelbe hohe Ziffern erreicht hat. Was hat man
gethan? Erſtens hat man ſich geſagt, daß es eine Hauptſache
ſei, daß bei auftretender Diphtheritis ſämmtliche Kinder
gut gurgeln können. Das muß aber bei geſunden Tagen
eingeübt werden! Sind die Kinder erſt krank und ſollen ſie
dann in aller Eile erſt das Gurgeln lernen, und zwar mit den
meiſt ſchlecht ſchmeckenden Medikamenten ſo iſt ſchon viel ver-
ſäumt, in vielen Fällen, beſonders bei kleineren Kindern, iſt viel
leicht ſchon Alles verloren, denn das Pinſeln bietet nur einen
ſehr unvollkommenen Erſatz für das Gurgeln, beſonders wenn
es von ungeſchickten Händen ausgeführt wird. So hat man
denn ſämmtliche Kinder faſt bis zu zwei und ein halb Jahr hin
unter eingeübt und täglich mit kaltem Waſſer gurgeln laſſen,
welche Uebung, wenn ſie fortgeſetzt wird außerdem den großen
Nutzen hat, daß die Schleimhäute des Halſes abgehärtet und da

von der Pflanze nicht mehr erreicht werden kann, nicht zu
befürchten, es findet vielmehr im Gegentheil durch das tiefe
Unterpflügen des Chiliſalpeters im Herbſt eine ſehr erwünſchte
Anreicherung des Untergrundes an Stickſtoff ſtatt, welche als
dann der Pflanze in ſpäteren Vegetationsſtadien, ſobald die
Wurzeln derſelben in tiefere Bodenſchichten gelangen, zu Gute
kommt. Für ſehr durchlaſſenden Kiesuntergrund iſt dieſes
Verfahren natürlich nicht angezeigt, indem hier durch Aus-
waſchen ein Verluſt während des Winters ſtattfinden würde.

Man hat dem Chiliſalpeter vielfach eine gefährliche
Wirkung zugeſchrieben und behauptet, daß er dem Boden ſehr
viel Nährſtoffe entziehe und dadurch oft nachtheilig wirke.
Dieſer Vorwurf iſt jedoch vollſtändig unberechtigt,
wenn man den Chiliſalpeter mit Vorſicht ver-
wendet. Bei richtiger Anwendung hat derſelbe,
wie dieſes die Erfahrung längſt beſtätigt hat, ſtets
die vorzüglichſten Erfolge aufzuweiſen. Daß der

iliſalpeter dem Boden viel Nährſtoffe entzieht, iſt richtig
und auch vollſtändig erklärlich. Weil er eben diejenige Form
des Stickſtoffs darſtellt, welche der Pflanze am meiſten zuſagt,
und weil er andererſeits, da er vom Boden nicht abſorbirt wird,
auch nicht in eine unlösliche oder ſchwer lösliche Form über
geführt wird, wird er auch von der Pflanze ſchnell und be
gierig aufgenommen. Dadurch wird das Wachsthum der
Pflanze lebhaft angeregt und dieſelbe wird dadurch veranlaßt,
auch die anderen Nährſtoffe in größerer Menge aus dem
Boden aufzunehmen. Dieſes wird ihr noch erleichtert, indem
der Chiliſalpeter eine indirekte Wirkung beſitzt, d. h. löſend
auf andere Bodenbeſtandtheilekeinwirkt. Dieſe Mehraufnahme
von Nährſtoffen, welche der Chiliſalpeter veranlaßt, kann man
demſelben aber unmöglich zum Vorwurf machen, im Gegen
theil iſt dieſelbe ja die Urſache der erhöhten Pflanzenproduktion,
und ſie hat es im Gefolge, daß eben durch dieſe Mehrauf-
nahme auch höhere Erträge, alſo eine höhere Rente vom Boden
erzielt wird. Es iſt gerade ein Hauptvorzug des Chiliſalpeters,
daß er das träge Bodenkapital zur Wirkung zu bringen ver
mag. Wie ſchon erwähnt, muß der Chiliſalpeter aber wegen
ſeiner intenſiven Wirkung auch mit Vorſicht angewendet wer-
den und wir wollen im Nachſtehenden die Grundregeln für
die Anwendung deſſelben kurz anführen.

1. Der Chiliſalpeter muß ſtets frühzeitig an
gewendet werden. Da er vom Boden nicht abſorbirt
wird, ſondern ſtets im leichtlöslichen Zuſtande, wie er von
der Pflanze aufgenommen werden kann, verbleibt, ſo regt er
die Pflanze ſtets von Neuem zu neuer Vegetation an und
bewirkt daher, wenn er zu ſpät gegeben wird, beſonders aber wenn
man die Gaben, auch ſelbſt in kleinen Quantitäten, öfter wie
derholt, eine Reifeverzögerung. Aus dieſem Grunde muß man
ihn ſtets vor der Beſtellung anwenden und nur ausnahms-
weiſe, worauf wir nachher noch zu ſprechen kommen, als
Kopfdüngung.

2. Man muß ſtets, beſonders bei großen Gaben
von Chiliſalpeter für eine genügende Menge von

Phosphorſäure Sorge tragen, damit der durch den
Chiliſalpeter zu ſchnellem und üppigem Wachsthum angereg-
ten Pflanze die nothwendige Phosphorſäuremenge niemals fehle.

3. Ein Haupterforderniß für die rationelle
Anwendung des Chiliſalpeters iſt die größte Sorg-
falt bei der Bodenbearbeitung. Vor allem muß die
Hacke fleißig gebraucht werden. Der Chilifalpeter beſitzt
nämlich die Eigenſchaft, daß er den Boden abbindet, d. h.
eine feſte Kruſte erzeugt, welche den Zutritt der Luft ver-
hindert. Dieſe Kruſte muß durch Hacken zerſtört werden.
Um den Boden locker zu erhalten, iſt ferner die Anwendung

des Stalldüngers mindeſtens alle 3--4 Jahre geboten.

4. Beſonders bei Sommergetreide empfiehlt
ſich bei ſtarken Gaben von Chiliſalpeter, um das
Lagern zu vermeiden, weites Drillen und eine
ſchwache Ausſaat. Jn dieſem Falle erhalten auch die durch
den Chiliſalpeter zu üppigſtem Wachsthum angeregten Pflanzen
genügend Licht, während bei zu engem Stande durch Mangel
an Licht die Pflanzen etiolirt d. h. geil werden, ſchwache
Halme erhalten und dem Lagern unterworfen ſind.

5. Dagegen empfiehlt ſich bei Zuckerrüben eine
enge Stellung. Bei zu weiter Stellung leiden die Rüben
bekanntlich bei ſtarken Chiligaben in der Qualität.

6. Drainirter Boden verträgt im Allgemeinen
größere Gaben von Chiliſalpeter als undrainirter.

(Schluß folgt.)

durch weniger anfällig werden. Zweitens iſt in einer Ver
ſammlung der Hausväter und Mütter der Gemeinde beſchloſſen
worden, ſämmtliche Kinder jeden Mittag im Sonnenlicht
zu unterſuchen, damit die Krankheit ſofort im erſten
Entſtehen bemerkt würde. Es kommt nämlich häuſig vor, daß
die Diphtheritis bereits mehrere Tage wuchert, ohne daß man
etwas davon merkt. Die Kinder erſcheinen munter und haben
guten Appetit, bis die Krankheit ſich plötzlich ſehr ſteigert. Der
Arzt wird geholt, aber er kann oft nur noch erklären: „Hier iſt
nichts mehr zu machen!“ Wenn bei irgend einer Krankheit,
ſo kommt es bei der Diphtheritis darauf an, daß man ſie ſofort
im Entſtehen bemerkt. Es iſt bei ihr, wie mit dem Feuer. Ein
kleines Feuer läßt ſich leicht ausgießen, brennt aber erſt das
Haus über und über, ſo hilft alles Spritzen nicht mehr. Wie
das Unterſuchen ausgeführt wird (Oeffnen des Rachens, Her-
unterdrücken der Zunge mit einem Löffelſtiel), zeigt jeder Arzt
gern, und einer lernt es leicht vom andern. Drittens kommt
es darauf an, daß, wenn die Krankheit da iſt, auch ſofort die
nöthigen Mittel bei der Hand ſind, und daß nicht, beſonders auf
dem Lande erſt Stunden oder halbe Tage darauf gewartet zu
werden braucht. Jn der betreffenden Gemeinde hatte einer Alles
für die erſte Noth, bis der Arzt herankam, vorräthig der Arzt
ſelber hatte es verſchrieben. Viertens iſt es von großer
Wichtigkeit, daß das Gurgeln nicht blos ſehr regelmäßig und
häufig (alle viertel Stunden) geſchieht, ſondern auch Nachts
ebenſo fortgeſetzt wird, wie bei Tage, bis der Hals wieder rein
iſt. Sehr häufig geſchieht wohl alles Nöthige bei Tage, aber
während der Nacht läßt man der Krankheit ihren Lauf und der
Erfolg, den man an einem Tage erzielt hat, wird durch die Un-
thätigkeit in der Racht wieder gänzlich aufgehoben. Wer ſeine
Kinder retten will, der muß die Nachtruhe darangeben, der Er-
folg iſt dann aber auch meiſtentheils ein überraſchender. Fünf-
tens iſt es ſehr wichtig, daß in einer Familie, in welcher Diph-
theritis ausgebrochen iſt, die Zimmer nicht nur fleißig gelüſtet

Fragen und Antworten.
Alter Abonnent in W. Jſt man wirklich im

Stande, aus Rüben Wein herzuſtellen und kann man
wohl einem ſolchen Fabrikat eine Zukunft verſprechen?

Es iſt in der That richtig, daß man aus den zucker
haltigen Rüben, ein alkoholhaltiges, dem Rebenweine ähnliches
Getränk bereiten kann. Man benutzt ja außer den Reben
eine ganze Anzahl zuckerreicher Früchte, wie Aepfel, Stachel-
beeren, Johannisbeeren u. dergl. mehr zur Darſtellung von
Weinen, die ganz trefflich ſchmecken und namentlich in Süd-
Deutſchland viel konſumirt werden. Mit der Darſtellung eines
Weines aus Rüben hingegen wird man im Allgemeinen
wenig erzielen, obgleich dieſelbe von verſchiedenen Seiten em
pfohlen wird. Jules Lefort theilt in einem Journal, „Le
Temps“, mit, daß der Rübenwein aus folgenden Gründen
keine Zukunft haben kang. Der bei der Darſtellung von
Wein aus Rüben reſultirende Alkohol iſt ſtets mit fremden
chemiſchen Verbindungen gemengt, die nach angeſtellten Ver-
ſuchen entſchieden der Geſundheit in hohem Grade nachtheilig
ſind. Zu ihnen zählen Aldehyde, Propyl, Butyl- und Amyl-
alkohol. Schließlich iſt noch ein Alkaloid das „Betain“ zu
gegen, deſſen phyſiologiſche Wirkung noch nicht bekannt iſt.

Landwirth in B. Woher kommt es, daß an
Orten, an welchen größere Mengen Crhiliſalpeter
lagern, ſtets eine unangenehme Feuchtigkeit auftritt

Da ein normal zuſammengeſetzter Chiliſalpeter nur 1 bis
2 Waſſer enthält, ſo dürfte dieſe Erſcheinung bei trockenen
Lagerräumen nicht auftreten. Häufig tritt jedoch der Fall ein,
daß Chiliſalpeter in offenen Schuppen aufbewahrt wird, die
an und für ſich feucht ſind, und in dvenen der Chiliſalpeter
außerdem die Feuchtigkeit aus der Atmoſphäre anzieht. Bei
einem trockenen Lagerraum und einem trockenen Chiliſalpeter
wird die oben erwähnte Kalamität jedenfalls nicht zu finden

ſein. v. W.Antworten.
Auf die Frage in Nummer 59 betreffend die beſte Be

dachung für Feldſcheunen find uns nachſtehende Mit-
theilungen zugegangen

Herr Schieferdeckermeiſter Carl Heine in Halle a/S
ſchreibt

Die beſte Bedachung einer Scheune iſt die mit Schiefer,
gleichgültig ob einfaches oder Doppeldach, deutſcher oder eng
liſcher Schiefer, Zeitdauer über 50 Jahr.

Demnächſt folgt Holzcementbedachung, vorzugsweiſe echt

Häusler Holzcement und Materialien (mit Schutz
marke verſehener); derſelbe muß nachweislich 9 Schwefel
enthalten, wird ſehr viel und ſchlecht nachgemacht, wodurch die
Garantiezeit weſentlich verkürzt wird. Feuergefahr iſt bei
beiden nicht vorhanden. Der Preis pro Quadratmeter Schiefer
dach incl. Materialien beträgt 3--4 Mark, für Holzcement
dach bei 2——4 Papierlagen pro Quadratmeter 1,50--2,50 Mark.

Die Firma Müller u. Schubert in Leipzig-Lindenau giebt
dem Holzcement den Vorzug und theilt uns Folgendes da
rüber mit

Die beſte Bedachung namentlich für eine Feldſcheune iſt
einzig und allein „Holzeementbedachung“ 1.) iſt dieſe
Bedachung die feuerſicherſte. 2.) Wenn ſtarker Sturm Ziegel,
Schiefer, und Pappdächer herunterholt, am Holzcementdach,
wenn es ſolid gemacht, muß er allemal ſcheitern. 3.) Holz-
cementdach ſtellt ſich billiger als Schiefer. 4.) bemerken noch
ergebenſt, daß laut einer miniſteriellen Verfügung der Königl.
Preuß. Regierung vom Jahre 1882 ſämmtliche königliche
Domainen 2c., angewieſen ſind, nur Holzcementdächer anfertigen
zu laſſen, da die königl. Regierung nach 40 jähriger Erfahrung
gefunden, daß Holzcementdächer die beſten Dächer ſeien, jedoch
wird in der Verfügung betont, daß die Ausführung ſolcher
Dächer nur ſoliden Firmen zu übertragen ſei.

Von Asphalt jedenfalls meinen Sie in Jhrem ge-
ſchätzten Blatt das neuerdings aufgetauchte Asphaltleinendach,

rathen jedem Oeconom entſchieden ab, erſtens ſind dieſe
Dächer noch gar nicht geprobt, die Materialien nicht „con-
ceſſionirt“ (wie dieß mit Holzcementdach geſchehen) 2) ſehr
feuergefährlich 3.) haben wir uns perſönlich überzeugt, daß
ein ſolches Dach nach Beſtehen eines halben Jahres ſeiner
ſchlechten Beſchaffenheit wegen wieder vollſtändig neu um
gedeckt werden mußte, weil die Sonne die ganze Deckmaſſe zu
Brei gekocht hatte.

Wir betonen noch einmal, daß Holzeement für Scheunen
erfahrungsgemäß die beſte Bedachung iſt.

und desinfizirt werden (Räucherungen mit Karbol), es iſt auch
nothwendig, daß die Geſunden täglich einige Male mit des-
infizirenden Mitteln gurgeln. Das ſchützt ſehr vor Anſteckung.
Auch muß Das, was die Kranken ausſpucken, immer möglichſt
bald vergraben werden. Noch iſt zu bemerken, daß Diphtheritis
kranke eine gute, recht kräftige Nahrung haben müſſen, weil ſehr
leicht ein Verfall der Kräfte eintritt. Man wolle von vorſtehen-
den Punkten auch nicht einen für unwichtig und nebenſächlich
halten. Es kommt darauf an, mit aller Wachſamkeit und mit
aller Kraft der gefährlichen Krankheit entgegenzutreten, ſonſt
darf man nicht hoffen, derſelben Herr zu werden.“

(Aus Kutzner's Lehrerkalender für 1884.)

Preiſe einiger Futter und Düngemittel.
pro 50 kg

Erdnußkuchen mit 52--55 Protein und Fett 7,00-—-8,60 M.
je nach Qualität

Erdnußkuchenmehl m. 52-—550 Protein und Fett 7,70
bei höherem Gehalt an Protein und Fett
im Verhältniß theuerer.

mit 56--60 Protein und Fett 7.10
Baumwollſaatkuchenmehl m. 56--600 Prot. u. Fett
Cocoskuchen 7,50--8 M. pr. 50 kg nach Oualität.
al deerken denn 6,50 in ertrafeiner Qual.

almkernkuchenmehl 677b do.Seſamkuchen 6,850 nMohnkuchen 5,.59Leinkuchen 7,75-8,00
Rappskuchen 740Reisfuttermehl 22 Protein und8,50 I

Fett und 40 Kohlehydrat.
Liebig 's Futterfleiſchme hl 14 M.Palmkernſchrot (extrafein)J 4,50Jn Superphosphaten und ammonigakaliſchen Superphosphaten
koſtet das Prozent:

lösliche Phosphorſäure 35,5 Pf.
Stichſtoſf Ca. 9Chiliſalpeter pro Ctr. 10,25--10,75 M
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Ein Beſuch der landwirthſchaftlichen Maſchinen-FFabrik und Eiſengießerei

von F. Zimmermann Co. in Halle a. S.

Seeeeegeegre Zuger

Die Geſchichte vermag es nicht zu ergründen, wann in der
Menſchheit zuerſt der für ihre Entwickelung entſcheidende Gedanke
aufgetaucht iſt, die Pſlanzenſpenden der mütterlichen Erde nicht
mehr dem einfachen Spiel des Zufalles zu überlaſſen und ſinn-
los z genießen und zu vergeuden, ſondern den Boden nach ge
regelten Geſetzen zu bearbeiten und ihn ſo zu ferneren Erträg-
niſſen fähig zu machen. Aus den uralten Ueberlieferungen der

nder, aus den vorgefundenen Baudenkmälern des einſtigen mäch-
tigen egyptiſchen Reiches geht mit Deutlichkeit hervor, daß derckerbau ſchon im grauen Alterthum in einer verhältnißmäßig

ken Blüthe ſtand, daß man ſchon damals den Gebrauch des
uges, der Egge, der Sichel und anderer Geräthe kannte, ſchon

damals bewundernswerthe Bewäſſerungsanlagen zu bauen ver-
Kand kurz, von der tiefen Wahrheit durchdrungen war, daß den

ienſten der Natur für den e auch die Pflichten des
Menſchen für die Natur gegenüberftehen. Doch ſo reich uns
auch das land wirthſchaftliche Leben erſcheinen mag, das aus die

ſen Bildern der alten Urkunden hervorleuchtet, ſo fehlte ihm
dennoch der gewichtigſte Keim zu ſeiner weiteren Entfaltung, der
Keim, aus dem einzig und allein jede Kulturbewegung entſpringt,
der ſelbſt durch die Weisheit eines Solon ſich nicht erſetzen läßt:
die Wiſſenſchaft, die Erkenntniß der Naturgeſetze und ihrer wir-
kenden Kräfte. Noch bis zu Ende des vorigen Jahrhunderts
bildete die faſt die einzige Grundlage des ganzen
landwirthſchaftlichen Getriebes, hatte man noch nicht die leiſeſte
Ahnung von dem Zuſammenhang der Kraft und Eigenſchaft des
Erdbodens mit anderen Vorgängen in der Natur und welche
Macht oft dem ſchwachen Menſchen innewohnt, die Natur in
ihren Erſcheinungen zu bemeiſtern. Bediente ſich doch der Acker
bau zu dieſer Zeit noch der einfachſten mechaniſchen Hilfsmittel,
jener Handgeräthe, welche noch zum größten Theile dem Alter-
rm entſtammten und nur in einer verbeſſerten Form das

erkmal einer fortgeſchrittenen Zeitperiode zu erkennen gaben.
Die Worte, welche einſt ein reicher Bauer ſeinem Sohne zurief:

Lerne den Boden, welchen Du bepflanzen willſt, recht genau
ennen und Dein Reichthum wird wachſen; thuſt Du dieſes aber
nicht, dann wird gar bald aus ihm der Bettelſtab emporſproſſen,
mit welchem Du von Haus und Hof in die weite Welt wandern
mußt“, fanden erſt ihre volle Bedeutung, als mit dem Auftreten
Thaer's, des Begründers der modernen Agricultur, die Land-
wirthſchaft von den Feſſeln der Empirie ſich allmählich befreite,
und auf der Baſis der Naturwiſſenſchaften, welche über das
Leben der Pflanzen und Thiere neues, wunderſames Licht ver
breiteten, eine vollſtändig neue Geſtaltung erhielt.

Der Landmann, der bisher in ſtiller Einſamkeit „mit ſeiner
mr fröhlich das enge Geſetz theilte“, trat nun hinaus in's volle

enſchenleben, verfolgte mit lebendigem Jntereſſe die Errungen
ſchaften der Naturforſchung, insbeſondere die erſtaunlichen
Leiſtungen der chemiſchen Wiſſenſchaft und betrachtete ſich nun
mit vollem Recht als ein gewichtiges, thätiges Glied in der end-
loſen Kette der Kulturbewegung. Durch die Nutzanwendung dieſer

eiſtigen Früchte und der bedeutſamen Fortſchritte in der Mechanik
ah er ſeine Aufgaben und Pflichten fortdauernd ſich erweitern.
aſt in allen civiliſirten Ländern hat denn auch die Landwirth-

chaft bereits die Handarbeit in ihrem weſentlichſten Theile auf
an und jene vervollkommneten Erzeugniſſe der modernen

echnik in Gebrauch, die ſie befähigen, den weitgehenden Auf-
gaben der Zeit Rechnung zu tragen. Schon ſieht man über den

anzen Erdball die Lokomobile verbreitet, die hier den Pflug behuſs rationeller Tiefkultur, dort die Dreſchmaſchine treibt; ſchon
iſt überall der Grundſatz durchgedrungen, daß ſich die Ausſtreu-
ung des künſtlichen Düngers und der Saat ohne mechaniſche
Geräthe niemals in vollkommener Weiſe bewerkſtelligen laſſe. So
wäre ohne die Drill- und Dibbelmaſchinen, mit welchen man den
Acker nach Art der im Gartenbau üblichen Methode zu kultiviren
und einen gleichmäßigen Stand der Pflanzen zu erzeugen vermag,
der Anbau der Zuckerrübe niemals möglich geweſen.
Durch die Anwendung der Hackemaſchine, welcher bekanntlich die
Aufgabe obliegt, bei Hackefrüchten, wie Rüben und Kartoffeln,

nach der Ausſaat das Unkraut zu entfernen und die Erde zu
lockern, ſowie durch die Benutzung der Mähemgſchine hat außer
dem der Landmann ſich unabhängig von dem Willen der Arbeiter
gemacht und die vollſtändige Freiheit ſeiner Dispoſitionen errungen,

iſt demnach das Land vor der verhängnißvollen Kalamität einer
Arbeitseinſtellung in der Landwirthſchaft geſchützt.

Die Fabrikation der landwirthſchaftlichen Maſchinen nahm
in Folge dieſer ſich immer mehr bahnbrechenden Anſchauungen
einen ungeahnten Aufſchwung. Trotzdem ſich auch die deutſche
Jnduſtrie an dieſen Arbeiten in hervorragender Weiſe betheiligte,
ſo gelang es ihr in Anbetracht des gegen ſie im eigenen Vater-
lande beſtehenden Vorurtheils nicht, gegen die mächtige Konkur-
renz der engliſchen und amerikaniſchen Fabriken anzukämpfen.
Letztere beherrſchten unumſchränkt den Weltmarkt und ließen die
deutſche Arbeit nicht aufkommen. Erſt mit der Wiederaufrichtung
des deutſchen Reiches machte ſich auch hier eine günſtige Um
geſtaltung geltend und gelangte auch dieſer Zweig des einheimiſchen
Fleißes zu gerechter voller Anerkennung. Namentlich errang die
Fabrik von F. Zimmermann u. Co. Zleweget Jnhaber:
Friedr. Heinr. Zimmermann) in Halle a. S., mit ihren land
wirthſchaftlichen SpezialErzeugniſſen ſolche glänzenden Erfolge,
daß ihr Ruf ſich gar bald weit über die Grenzen Deutſchlands
erhob und ſie heute zu den bedeutendſten Firmen dieſes Jnduſtrie-
zweiges auf dem Kontinent gezählt werden muß.

Jm Jahre 1864 in beſcheidenen, engen Grenzen begründet,wußte ſich dieſe Fabrik durch raſtloſes, ſelbſtſtändiges Schaffen

ſchon in kurzer Zeit ſolch' einen Namen zu erringen, daß ſie fort
geſetzt ihr Arbeitsgebiet zu erweitern genöthigt war. Erhielt ſie
doch ſchon im Jahre 1865 auf der großen Gewerbe und Jn
duſtrie- Ausſtellung in Merſeburg die große goldene Medaille
und wurde ſie ſeitdem auf faſt allen landwirthſchaftlichen und
internationalen Ausſtellungen mit erſten Preiſen prämiirt. Die
höchſten ihr zu theil gewordenen Auszeichnungen ſind die
Königl. Preuß. Staats-Medaille „für Verdienſt um die
Landwirthſchaft“ und auf der großen Welt Ausſtellung in Wien
1873 das Ehren-Diplom. Hielt man bisher nur die engliſchen
und amerikaniſchen Agricultur-Geräthe für muſtergiltig, ſo zeigte
nunmehr dieſe deutſche Fabrik durch eine unermüdlich ſchöpferiſche
Thätigkeit, daß ſie nicht nur Gleiches, ſondern auch vielfach
Beſſeres zu erzeugen vermochte. Jhr impoſantes Fabrikbereich,
von dem unſere Jlluſtration ein treffendes Abbild giebt,
in deſſen Werkſtätten ſich die Schaffenskraft von etwa 500 Ar-
beitern entfaltet, kann als ein ſprechendes Denkmal ihrer erzielten
Erfolge und auch gleichzeitig unſerer fortgeſchrittenen Zeit be
trachtet werden. Wohin wir auch in dieſen umfangreichen Räu-
men blicken, überall offenbart ſich uns der gewaltige Geiſt der
Zeit, der mit Rieſenſchritten vorwärts eilt, und alle Schranken,
die ſich ihm noch entgegenſtellen, zu durchbrechen ſugt überall
tritt es uns hier vor die Seele, welche Gewalt der Menſch mit
Hilfe der Dampfkraft und der Mechanik über den lebloſen Stoff
und die widerſtrebende Natur erlangt hat. Die raſſelnden
Maſchinen in den Dreherei, Schmiede- und Tiſchlerwerkſtätten,
das mächtig wirkende Feuer-Element in den Gießereien, die raſt
los arbeitenden Dampfmotoren, von denen ſich wie ein gewaltigesSpinnennetz die Riemenverbindungen nach allen Richtungen hin

verzweigen, ſprechen es fort und fort aus, daß unſer Jahrhundert
einen Martſtein in der Geſchichte aller Zeiten bildet.

Jene Lokomobile, welche eben vollendet die Werkſtätte
verläßt, bezeugt uns auf's Neue, wie der Dampf die ganze Welt
zu erobern wüßte, wie er ſelbſt in der Stille der ländlichen Ge
filde ſeine Gewalt und damit den Flügelſchlag der neuen Zeit
verkündet. Die mit ihr kombinirte Dreſchmaſchine iſt gleich
falls ein echtes Kind unſeres ſchnelllebigen Jahrhunderts. Sie
ermöglicht nicht nur eine vollkommenere Arbeit als die Hand-
thätigkeit des veralteten Flegelgeräthes, ſondern auch eine weit
beſchleunigtere Ausführung, ja geſtattet das Ausdreſchen ſogar
auf freiem Felde unmittelbar nach vollendeter Ernte. Die Land
wirthſchaft vermag hierdurch eine günſtige Witterung ſogleich
auszunützen und oft das läſtige längere Lagern in den Scheuuen
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und Speichern zu umgehen. Jn dieſen Geräthen erblicken wir
die von der Fabrik konſtruirten, allgemein muſtergiltig anerkann-
ten Mähemaſchinen „Teutonia.“ Wer es weiß, wie nur
zu oft von der Benutzung weniger freundlicher Tage in der
Ernte das Wohl und Wehe der ganzen Wirthſchaft abhängt, mit
welchen Mühen dann oft der Landmann zu kämpfen hat, die für
die Arbeiten nothwendige Mannſchaft zu erwerben, dem wird die
Bedeutſamkeit dieſer Gebilde völlig klar ſein. Da bei der
Zimmermann'ſchen Mähmaſchine, entgegen anderen Syſtemen,
Lauf- und Triebrad ſich genau gegenüberſtehen, ſo vermog die-
ſelbe jeder Unebenheit des Bodens unbedingt zu folgen ohne je
ihr Gleichgewicht zu beeinträchtigen. Dadurch werden die ſchäd-
lichen Stöße und das Eingreifen des Schneideapparates in den
Kamm von Waſſerfurchen und Gräben vermieden und wird
gleichzeitig ein vollkommenes Umwenden ermöglicht., Der Führer-
ſitz, von dem das Triebwerk und die Harken genügend entfernt
ſind, iſt ſo konſtruirt, daß von ihm aus eine richtige Ueberſicht
über die Zugpferde und gleichzeitig über alle Theile der Maſchine
zu haben iſt. Ein einfacher Druck mit der Hand von dieſem
Sitze aus genügt, um den betreffenden Hebel, der das Heben
und Senken des Schneide-Apparates, oder die anderen Manipu-
lationen der Maſchine bewirkt, in Thätigkeit zu bringen.

Jn jenen Geräthen erblicken wir die gleichfalls rühmlichſt
bekannten Zimmermann's Patent-Univerſal-Hackma-
ſchinen. Wir erwähnten bereits, welche Bedeutung dieſelben
für das Gedeihen her Pflanzen beſitzen und fügen nunmehr
hinzu, daß in den letzten Jahren, von der Provinz Sachſen aus
gehend, auch das Bearbeiten von Getreide mit der Hackmaſchine
große Aufnahme gefunden und glänzende Reſultate erzielt hat.
Während die bisherigen engliſchen Syſteme nicht nur ſehr koſt
wegt ſondern auch behufs einer leichten Steuerung viel zuchwerfällig gebaut waren, iſt Zimmermann's Maſchine ſo
konſtruirt, daß ſie wegen ihres geringen Gewichtes und der
günſtigen Stellung der Meſſer reſp. Häufelſchaaren mit Leichtig
keit von einem Pferde gezogen werden kann und zur Bedienung
außer dem Führer des Zugthieres nur noch eines Mannes zum
Dirigiren des Hackapparates bedarf. Das Bearbeiten des Ge
treides mit den Hackinſtrumenten iſt jedoch nur bei einer Drill-
kultur, alſo bei einer vorhergegangenen Ausſaat, mittelſt der
Reihenſäe- Maſchine anwendbar. Welche Erfolge die Fabrik von
F. Zimmermann u. Co. in der Konſtruktion ſolcher Geräthe
errungen hat, geht zur Genüge aus dem Umſtande hervor, daß
ſie vor Kurzem bereits die 12000ſte Drill maſchine vollendet
hat. Der Bedarf nach dieſem Geräth, das der z r
allerdings die unbeſtreitbarſten Vortheile bringt, iſt ſo erheblich,
daß die Fabrik in jeder Woche hundert davon fertig ſtellen muß.
Erzielt doch der Landwirth durch dieſe Kultur in Folge der
gleichmäßigen Vertheilung der Ausſaat nicht nur eine bedeutend
gleichmäßigere Entwickelung des Saatgutes, ſondern auch eine
Erſparniß an Samen bis zu 30 Prozent. Dabei genügt die Be
dienung eines Mannes, die Zugthiere zu leiten und gleichzeiti
die Maſchine zu führen. Alle von der Fabrik erzeugten Drill
maſchinen ſind mit einem Kaſtenregulator verſehen, mittelſt deſſen
dem Saatkaſten bei unebenem Boden die zur regelmäßigen Aus
ſaat nöthige waagerechte Stellung gegeben werden kann. Von
dem Gedanken ausgehend, daß Eines ſich nicht für Alles ſchicke,
fabrizirt die Firma verſchiedene Arten ihres Syſtems, verbindet
auch mit demſelben für die ſtetig ſich weiter ausdehnende Zucker
rübenkultur einen Dibbelapparat zum Säen der Rübenkerne.

Mit gerechtem Stolz vermag die Fabrik auf ihre bisherige
Leiſtungskraft zurückzublicken. Bezeichnend für das leitende Prin
zip, das ihren Jnhaber beſeelt, iſt der dichteriſche Wahrſpruch,
der in Erz gegoſſen, in ſeinem Geſchäftsbureau prangt:

„Wer Nichts zu thun hat, findet niemals Zeit,
Weiſt Alles von ſich mit geſchäft'gen Mienen;
Wer ernſtlich wirkt und ſchafft, iſt ſtets bereit,
Auch Andern gern mit Rath und That zu dienen.“

Paul Hirschfeld.
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Proclama,.
Das den minderjährigen Geſchwiſtern Georgi gehörige Gut zu Mutzſch

lena unweit der Eilenburg Leipziger Eiſenbahn nebſt Wandelgrund-

den 4. April 1884 Vormittags 11 Uhr
an Ort und Stelle zu Mutſchlena unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt der Vormund, Gutsbeſitzer Herr Franz
Brauer in Mutzſchlena.

Eilenburg, den 13. März 1884. [3473Königliches Amtsgericht.
Die Dienſtſtunden der Königlichen Kreiskaſſen

des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes ſind wie folgt feſtgeſetzt:
ormittags von 8 bis 12 Uhr,

Nachmittags von 3 bis 6 r
Gelder werden nur des

nommen und ausgezahlt.
An den beiden letzten Werktagen der Monate Juni, September, Dezem

ber und April bleiben wegen der Abſchlußarbeiten und der Kaſſenreviſion
beide Kaſſen für den öffentlichen Verkehr ganz geſchloſſen.

a

ormittags ange

März 1die Kreiskaſf en-Rendanten.

III
Am Montag den 24. d. Mts. Vorm. 10 Uhr verſteigere ich

auf dem r Bahnhofe hierſelbſt in einer Streitſache
402 Ctr. circa I2 Knochenkohlen-Phosphate

gegen ſofortige Zaylmg [3586Halle a/S., den 19. März 1884.
PetschickK. Gerichtsvollzieher.

Stettiner Kirchenbau-lotterie.
Das Loos koſtet 1 Mark.

Erſter Hauptgewinn: Ein vollſtändiges Mobiliar
nebſt Leinen- Einrichtung 5000 Mark

[3378

Werth
Zweiter Ein Beſteckkaſten von 2100

Silber f. 24 Perſonen 77Dritter Ein Tafelanufſatz mit 900
ſilberner Schaale

Vierter S eArmleuchter für je5 Lichte 630 y5
Fünfter Ein ſilbernes Thee 500

u. Kaffee-Service 97Sechſter Ein Beſteckkaſten vonAlfenide f. 12 Perſ. 270 95
Und 2530 Gewinne im Betrage von 50,600 37

darunter Silberwaaren, Oelgemälde, goldene Uhren und Ketten,
Teppiche, Seidenſtoffe, Regulatoren, Uhren, Nähmaſchinen, Gar
dinen und Leinenſtoffe verſchiedener Art. Jeder der letzteren Ge
winne repräſentirt einen Einzelwerth von 10 bis 150 Mark und werden

Gewinne nur aus den reellſten inländiſchen Geſchäften und Fabriken
ezogen.

Ziehung beſtimmt am I. April er. Ausſtellung der Gewinne
vom 1. März er. ab in Stettin

Den General-Debit für Sachſen haben die Herren J. Barck
Co. daſelbſt übernommen. Ebenſo ſind Looſe in den durch Plakate

ſich kennzeichnenden Stellen zu haben. Ferner in Brehna bei: Herrn

L. Schmidt. Jn Dürrenberg bei: Herrn A. Maler ein
Lauchſtädt bei: Herrn C. F. Demant.

Das Comité.
m

ſtücken mit einem Geſammt Areal von 53 Hectar 83 Ar 65 qm ſoll auf

V

ſ

Halle, den 13. 884

(Torwals OBlendorff sche) Guano-Werke.

27 Allen entſchieden Freiſinnigen
als

S ka beſtredigirte Berliner Zeitung
Se J zum Abonnement pr. 2. Quartal 1884 empfohlen 2

z e2 J rSSS s Z S 7 2S Volks- ZeitungS S 222S mit der Sonntagsbeilage 24 l 7See Alluſtrirtes Sonntagsblatt J
S 5 s (Preisliſte des Kaiſ. u für 1884, Nr. 51489) S S

m S 2 erſchein SS S S täglich zweimal, Wbeyens und Abends. S e
2

S SS S Abonnement bei allen Poſtämtern und Zeitungs-Speditionen S.
S für 4 Mark 50 Pfg. pro Quartal. Probe- Nummern verſendet SS
S S auf Verlangen gratis und franco die Expedition der „Volks- S

Zeitung“, Berlin W., Kronenſtraße 46. [3336 S

7 Eiſenbahn Directions BezirkS bDeutsches Reichs-Patent Nr. 15576. S pgrt

s e Submiſſion.283 Die auf den Bahnhöfen Eilen-s e a burg, r u.2 3.3 i und Diner 25 Cottbus des dieſſeitigen Amtsbe-Patentirt in Oesterreich und Dänemark. 4 zirks lagernden, für Eiſenbahnzwecke

Original Laacke's Patent Wiesen-Ketten-Egge,
glänzend bewäbrt durch stawnen erregende Steigerung
des Wiesenertrags, liefert die durch Ankauf des Patentes
alleinberechtigte Maschinen fabrik von

A. Wangner, Bislingen (Württemberg).
D ILIIustrirte Prospekte gratis und franco.

W an R V R g.
Wir haben neuerdings die Erfahrung machen müſſen, daß Dünger-

gemiſche, namentlich von hannoverſchen, braunſchweigiſchen, e
und holländiſchen Fabrikanten, als aufgeschlossener Peru-Guano
verkauft worden ſind, in denen wenig oder gar kein Peru-Guanovorhanden war. Daß ſolche Miſchungen zu waſenttich billigeren Preiſen

verkauft werden können, als unſere anerkannt reelle Originalwaare, iſt
ſelbſtverſtändlich!

Da den Herren Landwirthen aber daran gelegen ſein wird, ünſere
Originalwaare zu erhalten, ſo ſehen wir uns veranlaßt, dringend zuempfehlen nur

Obléncdorc'sehen aufcosohl PeruGnano

und zwar

u forden und zu kaufen. iſererſchäbten Marke bitten wir uns anzuzeigen, damit wir derartige auf

Täuſchung und Schädigung des landwirthſchaftlichen Publicums be-
rechnete Nachahmungen gerichtlich verfolgen können.

Hamburg, Ende Februar 1884. [3370
Anglo-Continentale

Von Dienstag den 25. d. M.

lda 8 öttger,
len nd Aussteuer- Geschaft

Den Eingang von Neuheiten

Engligeher Gardinen

ab ſteht bei mir ein großer
Transport 4- und 5jähriger Bel-

giſcher Arbeitspferde in leichtem

unr bei den bekannten reellen Zwiſchenhändlern
Jeden Mißbrauch unſerer behördlich ge

nicht mehr brauchbaren Eiſenſchie-
nen ſollen in Submiſſion verkauft
werden, wozu Termin auf Freitag

den 4. April er. Mittags 12 Uhr
im hieſigen Verwaltungs-Gebäude,
Franckeſtraße 1 Zimmer 4, anbe

raumt iſt. [3024Die Verkaufsbedingungen liegen
in unſerem Betriebsbureau aus,

können von demſelben auch gegen
50 Copialien bezogen werden.

Offerten ſind verſchloſſen und
francirt mit der Aufſchrift: Offerte
auf Ankauf von Altmaterialien“ bis
zum obigen Termin einzureichen.
Halle a/S., den 3. März 1884.
Königl. Eiſenbahn Betriebsamt.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei

Schkeuditz auf dem Unterforſte
Dölau ſollen am Mittwoch den
26. März a) Vormittags 9 Uhr
auf dem Waldkater [3236

10 rm eichene Kloben,
135 kieferne Kloben und

Knüppel,
80 Abraum-Reiſig,
24 hundert kieferne Stangen

IV. Klaſſe;
von 11 Uhr ab

vom Einſchlage trockener Hölzer im
Walde von Jagen 54 aus:

ca. 54 Eichen mit 40 fm,
220 Kiefern 80

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur oben

bemerkten Zeit an erwähnten Orten
einfinden und von den näheren Be-
dingungen an Ort und Stelle ſich
unterrichten.
Schkeuditz, am 10. März 1884.
Königliche Oberförfſterei.

Letzte Brett- undund ſchwerem Schlage zum Verkauf.

Feyer Salon o.Halle, Dorotheenſtraße Nr. G. 8738

Montag, den 24. d. Mts.
ſteht ein Transport hochtragender und neumilchen

zeige hierdurch ergebenſt an.

2751
c

e Nnertion.Jnventar-Auction. Montag den 31. d. Mt. 10 Uhr
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen in Klepzig b. Landsberg

ſoll o Rg. Bz. Merſeburg, in dem Hörig'-am 25. d. Mts. von Vormittags ſchen Grundſtück No. 114a verände-
9 Uhr ab hier im Gaſthof zum rungshalber ſämmtliche Möbel n.

Salzſee Hausgeräthſchaften meiſtbietend
das geſammte mir gehörige lebende gegen baare Zahlung verkauft
und todte Jnventar, namentlich werden. Von 2 Uhr ab Haus-
6 Pferde für ſchweren und leichten auction. 3383
Zug, 10 St. Schweine verſchiedener

Das in Goedewitz belegene,Größe, mehrere Ziegen, die vor- s in
andenen landwirthſchaftlichen n eingerichtete Backhaus undrer und Geräthſchaften, als: Materialiengeſchäft nebſt Neben-

Drillmaſchinen, Pflüge, Eggen, gebäuden und Garten beabſichtige
Walzen, Laſt, Acker- und Preſch- ich vom 1. April d. J. ab zu ver
wagen, landwirthſchaftliche Erzeug- pachten. [3524.
niſſe, namentlich ein größeres Quan- J. G. Boltze, Salzmünde.
tum Kartoffeln, Möbel und Haus- Kübenkerneeräth, Gaſthofsinventar c. öffent-üch auf das Meiſtgebot verkauft

[3216 roth Oliven-Flaſchen à Ctr.)
gelbe Oliven-Flaſchen

werden.
Oberröblingen a /S., am

goldgelbe Walzen à Ctr. 28.4
ſowie andere Sorten empfiehlt

10. März 1884.
Hermann Kertscher.
Sehr ſchönen rothen Garten-ſand hat abzugeben OsWalck Teichmann.

2791)] Hanackoe, Gollme. [3591

Simmenthaler Zuchtbullen bei mir zum Verkauf.

der Kühe und Kalben, ſowie einige ſchöne

Otto Heilmann, Vichhändler,
Merse burgGaſthof zum „Goldenen Hahn.“

4 J 2Pferdeverkauf. Mein Lager in
Ein Paar kräftige Futterartikeln,

hochelegante Rapphengſte, 6 Jahr als Mais, Maissehrot, Gersten-
alt, 5 Fuß 3 Zoll, fehlerfrei, (Or- ehrot, Graupersehrot, Rog-
loffgeſtüt) mit viel Gang und von genkleie, Weizenschalen,
großer Ausdauer, ſowie ein Paar VFuttermehl, Crische Oelku-
ochelegante kräftigeDſtpreußiſche enen ete. empfehle alles in guter

Kappwallachen, Trakehner Abkunft, Waare zu billigſten Preiſen.
H Fuß 5 Zoll, 5 Jahr alt, fehler Albert Whränhar ält.
frei, e Weißenfels, gr. Kalandſtr. 39.
preiswerth zu verkaufen, ePaar W ſind gut gefahren. u z e len

ankenburg am SZarz. e AmmoniakSuperphosphat
5 7 nMarkt Nr. [3577 SaterrOuano vo

Chili-Salpeter c.

3762)

ich d nwei- n allerbilli
gſt [3567Unentgelklich tut Albert Thränharät.

Weißenfels, gr. Kalandſtraße 39.mit u. ohne Wiſſen vollſt. zu be
ſeitigen. M. C. Falkenberg,Berlin C. Roſenthalerſtr. 6 100 e r

SBauholz Auction.
Jn der Burgkemnitzer Waldung

kommen:

Dienstag den 25. März
ca. 200 Brett- und B auſtämme,

Kernwaare u. einige ſchwache

Schlä Schwedelbin den ägen wedelberg,Bieſenteich und Knack zum meiſt

bietenden Verkauf. Käufer wollen
ſich früh 9 Uhr im hieſigen
Gaſthofe verſammeln. 3529

Burgkemnitz, den 15. März 1884.
Romanuis.

Ernst Karras jrn.,
Markt 25, Wanggegebände,

empfiehlt ſich zur Aufertigusg
von Drechslerarbeiten aller e

[3

Zur Ausſagt
empfehle:

Vicetoria-Erbſen,
kleine Erbſen,
Linſen,
Bohnen,
Wicken,
Esparſette,
Pferdezahnſaatmais,

Alles in guter, keimfähiger Waare,
zu billigſten Preiſen.

Albert Whränhardt.
Weißenfels, gr. Kalandſtr. 39.

G.
Mothlkkee,

unter Garantie auf Seide gereinigter
keimfähiger Waare empfiehlt billigſt

Albert Thränhardt,
[2883 S. Basech, Berlin, Molkenm. 14.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei n Halle.

Weißenfels, gr. Kalandſtr. 39.
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Preußiſcher Laudtag.
Herrenhaus.

10. Plenarſitzung vom 21. März.
m dent Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um
Das Hans tritt in die Tagesordnung ein.

I. Der Bericht über die Bauausführungen und Beſchaffungen
ing wird durch Kenntnißnahme erledigt.

e Budgetkommiſſion des Hauſes egrtragt den Ftat
pro 1884—85 in der vom feſtgeſtellten Faſſung
anzunehmen, auch dem Etatsgeſetze zuzuſtimmen.

n der Spezialdebatte erwiderte der Finanzminiſter Scholz
m ie Klage des Grafen zur Lippe über die Zunahme der
Uaſſifizirten Einkommenſteuer, daß die Regierung keinerlei Einfluß
auf die Steuerbehörden ausübe.
Herr Stumm. bat beim Etat der Sſenbahnerwaltung

die Regierung, die Ueberſchüſſe aus den Bahnen zu Fracht un
u verwenden. Was die Beamtengehalts-

Erhöhungen betreffe, ſo hofft Redner, die Regierung werde hierzu
der Jnitiative des Hauſes nicht bedürfen.

iniſter Maybach erklärt ſich bereit, der Frage der Tarif-
ermäßigung näher zu treten; die Frage der zeamtengehalts-
erhöhungen werde wohlwollend erwogen, die Regierung laſſe ſich
dabei nicht über die zuläſſige Grenze drängen.
Herr v. Mirbach dankte dem Miniſter für die zahlreichen,
in leßter Zeit hergeſtellten und in Angriff genommenen Sekun-
därbahnen.

Beim JuſtizEtat regte der Graf zur Lippe die
x an und ſpricht ſich für die Beſeitigung des Vor-

eides aus.
t rer Friedberg ſtimmt ihm bei. Durch Be

ſeitigung des Voreides würden viele Meineide verhindert werden.
Auch das Reichsjuſtizamt, mit dem er ſich in Verbindung geſetzt,
habe ſich ſehr entgegenkommend geäußert.

Die Herren Frhr. v. Manteuffel, v. Kleiſt-Retzow,
Graf Schlieben, Struckmann und Graf Brühl finden die
Beſtimmung, daß die Poli ggefngſe die Verhafteten nur in
gereinigtem Zuſtande an die Juſtizgefängniſſe abgeben ſollen,
unzweckmäßig. Der Juſtizminiſter verſpricht, die Sache nochmals
in Erwägung zu ziehen.

eim Etat des Kultus- Miniſteriums ſprach ſich der Pro-
feſſor Dr. Beſeler bei der Poſition, 2000000 für Vervoll-tändigung der Kunſtſammlungen, ſehr anerkennend über die

nterrichtsverwaltung und ihr Beſtreben aus, Kunſt und Wiſſen
ſchaft zu fördern.

Der ganze Etat wurde angenommen.
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. Tagesordnung: Kleinere

Vorlagen.
Schluß 3 Uhr.

orm der

Abgeordnetenhaus.
63. Plenarſitzung am 21. März.

aus und Tribünen ſind u beſetzt.
m Miniſtertiſche: Regierungskommiſſare.

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr.
Zur Berathung ſteht zunächſt der Vertrag zwiſchen der

Königl. preußiſchen und der Großherzoglich heſſiſchen Regierung
über die Korrektion der Rheinſtromſtrecke zwiſchen Bingen
und anAbg. Lotichius ſpricht ſeine Anerkennung für die Vorlage
auch im Namen der Intereſſenten aus. Es ſeien allerdings in
dem Vertrage einige Bedenken enthalten hofft aber, daß ſeine

Wünſche techniſcher Natur von der Königlichen Staatsregierung
werden berückſichtigt werden.

Abg. ör. Hammacher (Eſſen) ſetzt den Unterſchied zwiſchen
der jetzigen Vorlage und der vor zwei Jahren gemachten ausein
ander und glaubt, daß durch den jetzigen Vertrag den Wünſchen

Er kommt dann des

l führt mehrere derſelben
an. Hinblick darauf würde Redner gegen die Vorlage

ſtimmen, wenn ihn die Macht der Thatſachen und das unab-
weisliche Bedürfniß nicht zum Gegentheil veranlaßte.

Abgeordneter Thilenius beſtreitet die Anſicht des Vor
per daß die SchifffahrtsJntereſſen im Vertrage vernach

läſſigt ſeien.Nach einigen die Vorlage vertheidigenden Bemerkungen des

Regierungskommiſſars Geh. Ober-Bauraths Baenſch wird der
»Bertrag angenommen.
BHei den folgenden Punkten der Tagesordnung: Berathung
der Rechnungen der S der Ober-Rechnungskammer t das

ahr vom 1. April 1882/83“, „Berathung des 35. Berichts der
taatsſchulden Kommiſſion über die Verwaltung des Staats-

ſchuldenweſens im Rechnungsjahre vom 1. April 1882 83“, werden
die Anträge der betreffenden Kommiſſionen auf DechargeEr
theilung ohne Debatte angenommen.

Sodann werden auf Antrag des Abg. Dr. arhr v. Schor-
temer-Alſt die Nummern 4, 5 und 6 von der Tagesordnung
abgergt und nur noch die Wahlen der Abgg. Vollerthun
un iedwald für Danzig nach dem Antrage der Kommiſſion
ohne Debatte für giltig erklärt.
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. Tagesordnung. Peti

tionen und erſte und zweite Berathung des Antrages Bachem

eeeereeeeeer----------7

auf Abänderung der Städteordnung in der Rheinprovinz.
Schluß 12 Uhr.

Die Schlachtfelder der preußiſchen Könige und
Kronprinzen.

Von Ludovica Heſekiel.
(Fortſetzung ſtatt Schluß.)

Es tritt nun eine Pauſe ein, ehe Friedrich wieder
auf einem Schlachtfelde zu finden iſt; der ſiebenjährige
Krieg hat begonnen und bei Lowoſitz an der Elbe am
1. Oktober 1756 fühlten die Oeſterreicher wieder, daß ſein
Schwert nicht roſtig geworden war in den Friedensjahren.Auf Lowoſitz folgt Prag Böhmens Hauptſtadt iſt uns

reußen heilig, dort, wo Schwerin mit der Fahne in der
and fiel, errang Friedrich einen gewaltigen Sieg. Dortei Prag wars, wo die prenſacen Regimentschefs zu

gz an die Spitze ihrer Krieger traten und mit ihrem
önig um die Wette Lorbeeren pflückten. Wer i es

damals gedacht, daß Friedrichs nächſtes Schlachtfeld
Kollin heißen würde, daß Preußens Stern gerade
am 18. Juni, dem Siegestage von re ſo
bleich werden ſollte. Wir reden von den Schlacht

ldern der preußiſchen Könige, nicht nur von ihren Sie-
sfeldern, darum dürfen wir auch Kollin, das böhmiſche
tädtlein au der Elbe, nicht vergeſſen Da haben 8000

Mann preußiſcher Garden todt auf der Wahlſtatt acezen
aber kein Mund hat ſie verunglimpft, kein Murren iſt laut
eworden wider den geſchlagenen König; ſtatt widere Kammern die am MilitärEtat herumnörgeln,
ammte die helle Preußentreue auf alle Provinzen des

Landes ſchickten Mannſchaften, Pferde Geld, Kriegs
material. So antwortete man im alten Preußen noch auf
eine Niederlage! Und Friedrich täuſchte ſeine Treuen
nicht. Am 5. November machte er bei Roßbach den Tag
von Kollin wett; da war's der der mit ſeinen

Reitern das Wort Roßbach den a en für alle Zeitenvergällte. Roßbach liegt bei e urt im preußiſchen

Halle, Sonntag, 23. März 1884.

Dritte Beilage zu 71 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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cSokales.
Halle, den 22. März.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer
im Ober-PoſtDirektionsbezirk Halle a. S. ergab für die

ebruar 1884 folgendes Reſultat. Die Einnahme im Fe
ruar cr. betrug Mk. 5457.30, in den Vormonaten Mark

73 434.20, zuſammen Mk. 78891.50 gegen Mk. 78 474.25
im ſelben Zeitraum des e oder in 1883/4 ein Mehr
von Mk. 417,25. Gegen Magdeburg, Erfurt und
Leipzig ſteht dieſe Einnahme weit zurück; es wurden ver
einnahmt in Magdeburg Mark 164752.50 gegen Mark
161 175.15, in Erfurt Mark 120592.60 gegen Mark
110518.90, in Leipzig Mark 401991.75 gegen Mark
402 269. 85 im Vorjahr. Ueberhaupt im deutſchen Reich
wurden vereinnahmt Mk. 6 238 347.45 gegen Mk. 6 117 788.33
des Vorjahres; es ergiebt ſich alſo ein Plus von Mark
120559. 12.

Der Ornithologiſche Centralverein für
Sachſen und Thüringen hielt am Donnerstag Abend
in „F. Kohl's Reſtaurant“ eine Verſammlung ab. Der
Vorſitzende, Herr Kaufmann hier, erſtattete ein
gehenden Bericht über die Verhandlungen des Clubs
deutſcher und öſterreichiſch- ungariſcher Geflü-
gelzüchter in den Verſammlungen am 8. und 9. d. M.
in Dresden. Hieran ſchloß ſich ein Bericht über die um
ſelbe Zeit in Dresden ſtattgefundene Geflügel- c. Aus
ſtellung, dem eine längere Discuſſion folgte. Die übrigen
auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte wurden, der vor
gerückten Zeit wegen, vertagt.

Morgen Vormittag werden in der Markt-
kirche durch Herrn Archidiaconus Pfanne und in der
Glauchaiſchen Kirche durch Herrn Paſtor Knuth
Confirmationen ſtattfinden. Der kirchliche Geſangverein
von St. Georgen ladet ſeine Mitglieder zwecks Be
ſprechung einer wichtigen Angelegenheit zu nächſtem Dienstag
Abend 8 Uhr nach dem Uebungslocale ein. Die Sonn
tagsſchule von St. Georgen wird morgen nicht abgehalten
werden. Für den erkrankten Herrn Paſtor D. Hoffmann
hat Herr Domprediger Albertz in dankenswerther Weiſe
die Abhaltung der Predigten mit übernommen.

Geſtern Abend fand im Hotel zum „Preuß. Hof“
unter Vorſitz des Herrn Maurermeiſter Hildebrandt eine
Verſammlung der Vertreter des Bürgervereins für
ſtädtiſche Jntereſſen und der nge communalen
Wahlbezirksvereine, mit Ausnahme des III. commu-
nalen Wahlbezirksvereins, welcher geſtern nicht vertreten
war, ſtatt. Jn derſelben wurde nach längerer Diseuſſion
über die Kirchenſteuerfrage eine Reſolution gefaßt, deren
Jnhalt ſich z. Z. noch der Oeffentlichkeit entzieht. Eine
weitere Verſammlung wurde für nächſten Donnerstag Abend
im obengenannten Lokale angekündigt.

Am 19. und 20. d. Mts. fand die Prüfung der
Einjährig-Freiwilligen in Merſeburg ſtatt. Es meldeten
ſich im Ganzen 10 Examinanden, darunter 4 vom Br.
Harang'ſchen Jnſtitute hierſelbſt, welche letztere ſämmtlich
beſtanden.

(Theater.) Herr Heinrich Grans, unſer ge
feierter Theater Gaſt, hat ſich bewegen laſſen, morgen
Sonntag Abend noch einmal aufzutreten und zwar in der
„Goldprobe“. Wir verfehlen nicht, auch an dieſer Stelle
nochmals beſonders darauf hinzuweiſen. Die letzte Auf
führung des „Probepfeil“ ſoll am Montag ſtattfinden.

Jn der geſtrigen r des hieſigen königl.
Schöffengerichts T. kam u. A. auch die Privatklag-
ſache des Feilenfabrikanten Otto Schmidt hier wider
den Maſchinenfabrikanten Degenkolbe hier, worüber wir
neulich ſchon in ausführlicherer Weiſe berichtet haben, zur
Verhandlung. Der Beklagte wurde der verleumderiſchen
Beleidigung des Klägers und ſeiner Familienangehörigen
für ſchuldig befunden und deßwegen zu 100 .4 Geldbuße
eventl. 20 Tagen Gefängniß verurtheilt.

vom 1. 1883 bis zum Schluſſe des Monats

Weltmanns herauszuwickeln.

Jnterims-Stadtthegter.
Zweites Gaſtſpiel des Hofſchauſpielers Herrn Heinrich

Grans: Die beiden Klingsberg, Luſtſpiel in 4 Akten von

Regierungsbezirk Merſeburg. Wir kommen nun auf das
Schlachtfeld von Leuthen bei Neumarkt in Schleſien. Da
von zu erzählen, wäre überflüſſig, es kennt jeder die Ge-
ſchichte dieſes Tages, an dem nur noch preußiſche Landes
kinder bei Friedrichs Fahnen waren und ſie hoch hielten
wider Karl von Lothringen; es kennt auch jeder die Ge
ſchichte vom Choral von Leuthen. Seitdem wurden der
preußiſche Fritz und die Potsdamer Wachtparade populär
überall, ſogar bei den Franzoſen!

Jn der märkiſchen Heimath bei Zorndorf liegt Friedrichs
nächſtes Schlacht und Siegesfeld, wo er die Ruſſen aufs
Haupt ſchlug Seydlitz, der Sieger von Roßbach wars, der
die Bataille entſchied, die mit blutigen Zügen in die Kriegs-geſchichte eingegraben iſt. Ein ſchwerer Tag folgte dem

euchtenden Ehrentage, der unglückliche Ueberfall von Hoch
kirch im Sachſenlande an der Straße nach Bautzen. Da
riß unter des Königs Augen eine Kanonenkugel demPrinzen von Braunſchweig den Kopf weg, da ſank das

edle Heldenblut von Schottland, Jakob Keith, nieder, da
fand der General Geyl den Tod und der gewaltige Moritz
von Deſſau ſtürzte, zwei Kugeln im Leibe, zuſammen. Da
wars wo dem König die Gefangenſchaft und damit
Preußen der Untergang drohte; ſeine Huſaren hieben
ihn heraus ſodaß er nach zehn Tagen wieder ſchlag-
fertig war.

Am 13. Auguſt des folgenden Jahres finden wir den
König auf dem W chlachtfelde von Kunersdorf,
wo er bleſſirt und geſchlagen wurde. Da färbte ſich der
märkiſche Sand roth mit edlem Blut, aber Preußen blieb
feſt und der König oben! Das nächſte Jahr faßte er
einen alten Gegner Laudon bei Liegnitz; am 15. Auguſt
iegte er dort im Schleſierlande und am 3. Novembereſelben Jahres ſchlug er ſeine letzte, vielleicht heißeſte

Schlacht, die von Torgau. Zieten, das treue märkiſche

A. v. Kotzebue. Das Sujet muthet etwas ſeltſam an, denn
daß ein Vater, der mit Paſſion auf galante Liebesabenteuer aus
geht und dabei immer und immer wieder ſeinem gleichgearteten
erwachſenen Sohn als Widerpart, reſp. glücklicheren Rivalen be
egnet, das will uns denn doch nicht ſo recht in den Sinn.
err Grans war als alter Graf Klingsberg ganz vorzäglich.

Die Bonvivantrolle, welche er zu ſpielen hatte trug ihm zwar
in den mancherlei Affgiren wenig Ehre ein und machte ihn ſo

ar ridieule, nichtsdeſtoweniger konnte man ſich mit ihm undfeier Bonhomie recht wohl befreunden, da der alte Edelmann
es verſteht ſich aus fatalen Lagen mit der Gewandtheit des feinen

z her Die Art zu ſprechen war bei der
gleichen Situationen ein des h ten Gaſtes und
mußten ihm die Worte vielfach dazu verhelfen, Zeit zur Faſſung
und zum Ueberblicken der vogeen Rückzugslinie zu gewinnen.
Herr Hamann, welcher den Klingsberg jun. fügte war ein
anz vorzüglicher Bonvivant und gebührt ihm für ſeine Dar
ellung unumwundenes Lob. Frau Caß mann gab die Zimmer

vermietherin Wunſchel, ſcil. von Wunſchel mit jener draſtiſch
wirkenden Drollerie, w. welche ſie ſchon oft das Publikum
erheiterte. Fräulein Goller war ſchon durch ihre äußere Er
r als Kammermädchen] Erneſtine allerliebſt. HerrStrampfer halt ſich als Kammerdiener Schwalbenſchweif
eine originelle Phyſiognomie zugelegt, welche an das reiſende
Albion erinnerte; Fräulein Ricci gab die Rolle der Gräfin
Woelwarth mit feinem weiblichen Takt; Herr Schulz ſpielte den
Lieutenant v. Stein vollbefriedigend und Irgrem Schwarz
fand ſich mit ihrer Rolle gut ab. Doch erſcheint es wünſchens-
war daß dieſe Dame ſich mehr befleißigt ihre Stimme den
einzelnen Rollen noch beſſer anzupaſſen. Dieſe war nämlich
geſtern nicht um eine Tonfärbung anders, als bei ihrem Spiel
als Blinde in den beiden Waiſen. Damals erſchien uns der
etwas monotone Tonfall n vorzüglich und der Situation aus
gezeichnet entſprechend. Mit der geſtrigen, genau ebenſo accentu
irten Ausſprache konnten wir uns jedoch nicht befreunden. Schloß
man die Augen, ſo hörte man immer nur die Blinde, und nicht
Baroneſſe Henriette ſprechen. Das Stück regte, trotz ſeinesdifficilen Charakters, ſtets zur Heiterkeit an und der reichlich

geſpendete Beifall bewies, wie gut ſich das Publikum amüſirte
und die Art der Darſtellung zu ſchätzen verſtand.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe gefſtattet.)

Eisleben, den 21. März. (Fechtſchule. Mans-
felder Hof. Straßenbenennung. Kaiſers Geburts
t a g.) Nachdem bereits mehrere Fechtſchulen der Reichsfechtſchuleſich vereinbart hatten, um eine Ma nsfelder Fechtſchule ins
Leben zu rufen, fand in den letzten Tagen eine Verſammlung
tatt, wozu Jedermann Zutritt hatte. Jn derſelben wurde vor

getragen, daß man beabſichtige, ein Waiſenhaus für beide Mans
felder Kreiſe zu gründen. Mitgliedskarten koſten 50 Pfg. Jn
wenigen Tagen ſind bereits über 600 Karten in Eisleben um
geſetzt. Der Mansfelder Hof (Beſitzer Hr. Frieße, welcher
nach Berlin überſiedelt) iſt von einem Herrn aus Magdeburg
für 30 000 Thaler angekauft worden. Die neuen Straßen in
dem zukünftigen neuen Stadttheile hinter dem Stadtgraben er
halten folgende Namen: Königſtraße (nach dem Erfinder der
Buchdruckerſchnellpreſſe), Heſſeſtraße (nach einem H., welcher
der Stadt eine anſehnliche Summe als Legate vermacht hat),
Albrechtſtraße (nach Graf Albrecht III., 1568, dem Be
gründer der jetzigen Neuſtadt), Parkſtraße und Verbindungs-
ſtraße. Der Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers wird durch
Vor und Hauptfeier gefeiert. Die Schulen haben ſämmtli
Feſtaktus. Die II. Bürgerſchule führte heute Abend im feſtli
dekorirten Saale mit den Schülern der I. Klaſſen „die deut
ſchen Freiheitskriege in Wort und Lied“, Text vomSchulrath und Bezirksinſpektor Hrn. Eberhardt, Compoſition für
Geſang und Klavierbegleitung von Karl Tränckler, auf. Den
Vortrag hielt Hr. Rektor Knabe, die Deklamationen ſprachen
Schüler und Schülerinnen in entſprechender Art, die Klavier
begleitung hatte der Lehrer O. Richter. Die Aufführung währte
etwas über Stunde und war der Art, daß die Angehörigender Schüler und Freunde der Schule ſehr befriedigend ſich

äußerten. Morgen, Sonnabend, 10 Uhr Vormittags findet in
der Marktkirche zum erſten Male Feſtgottesdienſt ſtatt. Die Feſt
predigt hält Hr. Superintendent Vr. Rothe. Nachmittag iſt
im Hotel zum „goldenen Schiff Feſteſſen.

e Staßfurt, 21. März. (Erderſchütterungen.) Jn Be
zug auf die durch die letzten Erſchütterungen hervorgerufenen
neueſten Beſchädigungen in der St. Johanniskirche iſt mitzu
theilen, daß allerdings zwei Pfeilerbogen, und zwar der eine
über der Kanzel und der gegenüberſtehende, ſtarke Riſſe und
Sprünge haben und die Steine beſchädigt ſind, daß ferner neben
den alten, ſich erweiternden Riſſen auch neue ſich zeigen und daß
die Gefahren nicht wegzuleugnen ſind. Von einer nahe bevor
ſtehenden Schließung der Kirche iſt aber jetzt nicht die Rede, da
auf Veranlaſſung des Gemeinde-Kirchenrathes durch Aufſtellung
von Gerüſten an den Pfeilern Sicherheitsmaßregeln umfaſſendſter
Art getroffen ſind, um das ſchöne Gotteshaus bei der bevor
ſtehenden Confirmations- und Abendmahlsfeier ohne Angſt vor
Kataſtrophen benutzen zu können. Die Kal, Berginſpektion,
welche die diesbezüglichen Koſten erſetzt, unterſtützt in der ſorg
fältigſten Weiſe die Bemühungen des Gemeinde-Kirchenraths und
des Magiſtrats. Eine aus Bauverſtändigen zuſammengeſetzte
Commiſſion iſt mit der Ueberwachung der Vorkommniſſe, An
ordnung der Sicherheitsmaßregeln und Ausführung nöthig

Blut, und Möllendorf, der bei Leuthen ſchon mitgeſchlagen,
jetzt Oberſt in der Garde theilen ſich mit ihm in die
Ehre des Tages. Torgau, der alte Sitz der Meißniſchen
Markgrafen an der Elbe iſt jetzt preußiſch; ſeine Ge
ſchichte weiſt manches intereſſante Blatt keines aber iſt
für uns wichtiger, als das vom letzten perſönlichen Siege
des großen Friedrich.

Sein Nachfolger, Friedrich Wilhelm II., hat ſtatt
der Würde eines Kronprinzen den Titel eines Prinzen von
Preußen getragen und vereits als ſolcher zeichnete er ſich
in Böhmen während des bayeriſchen Erbfolgekrieges ſo
aus, daß ihn der große Friedrich mit den Worten an
redete: „Prinz, Sie ſind nicht mehr mein Neffe, Sie ſind
mein Sohn!“ Freilich, der Feldzug in der Champagne,
den er als König mitmachte, fiel unglücklich aus, aber
dafür war der von 1793 glücklicher und vor Mainz wares, wo Friedrich Wilhelm ſtets auf den gefährüchſten

Poſten war und auf die Gefahr aufmerkſam gemacht, ruhig
erwiderte: „Pah, es iſt v kein König von Preußen er
ſchoffen worden“. Mainz fiel und auch um den Degen
Friedrich Wilhelm II. windet ſich der Lorbeer; iſt doch

erade ihm nach den Tagen von Pirmaſens und Kaiſers-
autern zuerſt geſungen worden: Heil Dir im Siegerkranz!

Auf ihn, den Liebling des Volkes, iſt es gedichtet und dann
Eigenthum der Nation geworden. Das Haupt Schlacht
feld des Königs aber liegt in Poſen. Dort lieferte er
am 6. Januar 1794, nachdem er ſein bereits entlaſſenes
Heer wieder L und ſich an die Spitze deſſelben
et hatte, die Schlacht von Sielke, deren Folge die

roberung von Krakau war. Mit gewaffneter Hand hat
Friedrich Wilhelm ſich ſeine polniſche Provinz erobert.

(Schluß folgt.)

e



werdender Baulichkeiten beauftragt. Ob alle dieſe Vorkehrungen
auf die Dauer nützen, iſt zu bezweifeln, vielmehr ſteht zu be
en den falls die Erderſchütterungen nach dem fort
chreitenden Ausfüllen der Hohlräume mit Bergverſatz noch nicht

aufhören ſollten, die Schiebungen bedeutender und die Ge-
fahren größer werden, ſo daß eine Schließung erfolgen müßte.
Die Kirchenverwaltung hat es ſich ſehr angelegen ſein laſſen, denGefahren entgegenzutreten. Der Kirchenbeſuch iſt in den letzten

Wochen re e geringer geworden, und dies iſt gewiß ein
Beweis von dem Vertrauen der Parochien zur Kirchenverwaltung.
Der a gpttekdienſt am Geburtstage des Kaiſers wird in der

oh. Kirche abgehalten werden, ebenſo vorausſichtlich die Con
rmationsprüfungen und die Einſegnung der Kinder.

—eh-- Aſchersleben, 21. März. Kreisturnfeſt.) Am
6. und 7. Juli er. wird bekanntlich der Kreis IIIe. des deutſchen
Turnvereins ſein diesjähriges Kreisturnfeſt hier abhalten. Der
hieſ. Männerturnverein hat zu dieſem Behuf bereits ein Lokalcomité

ebildet, und dieſes beſchäftigt ſich ſchon jetzt mit den umfaſſenden
Vorbereitungen zum Feſte. Das Feſtprogramm wurde folgen
dermaßen entworfen: Sonnabend, den 5. Juli, Abends großer

apfenſtreich. Sonntag, den 6. Juli, Morgens 5 Uhr Reveille,
9 Uhr Wettturnen, 9--11 Uhr Empfang der Gäſte und Ver

theilung der Quartiere im Hotel „Stadt Leipzig“, 11 Uhr Ein
zug in die Stadt und Abführen der Fahnen, 2 Uhr Antreten
und Ordnen des Feſtzuges, 3--7 Uhr Turnen auf dem Feſtplatze,
Abends Ball in 4 Lokalen. Montag, den 7. Juli, Ausflug nach
der Alten Burg, Nachmittags 3 Uhr volksthümliches Turnen.
Der Kreis iſt aus folgenden Gauen zuſammengeſetzt, deren MitPiederntt ich inegeſammt auf 4275 beläuft. 1. Altmärker

urngau, 901 Mitglieder, Gauvertreter Wiſchnewsky Tanger
hütte. 2. Harzgau, 921 Mitglieder, Gauvertreter Erdmenger-
Wernigerode. 3. Unter-Muldengau, 383 Mitglieder, GauvertreterSchulzeDelitzſch. 4. Magdeburger Turnrath, 582 Mitglieder,
Gauvertreter Quaritſch-Magdeburg. 5. Magdeburger Turngau,
400 Mitglieder, Gauvertreter Nemetz-Magdeburg. 6. Landkreis
Kalbe, 595 Mitglieder, Gauvertreter Vollmer- Staßfurt. 7. Jahn-
gau, 353 Mitglieder, LiebrechtZerbſt. Außerdem zählt der Kreis
noch über 20 Vereine, welche einem Gau nicht angehören.

ee- Wolkramshauſen, den 21. März. LLandwirth-
den Fortbildungsverein im Wipperthale.)achdem Herr Hauptmann Klatte, der Vorſitzende des Vereins,
die geſtrige Verſammlung eröffnet hatte, ſprach Herr Amtsver-
walter Barthels aus Bebra bei Sondershauſen über
Milchwirthſchaft. Der Redner, eine Autorität auf dieſem
Gebiet, erzielt durch eigene Verarbeitung der Milch einen Er
trag von 17 pro Liter, während das Durchſchnittserträgniß
nur auf 11 geſchätzt wird. Die einzig richtige Berechnung
des Futters ſei nach dem Gewicht des zu fütternden Viehes.
Aufſehen erregte die Behauptung des Redners, daß die Klee
futterarten das Land dermaßen in Anſpruch nehmen, daß dieſes
nur mit Hülfe künſtlichen Düngers wieder ertragfähig gemacht
werden könne, nicht aber, wie bisher meiſt angenommen wurde,
ungepflügter Kleeacker als gedüngt anzuſehen ſei. Alsdann
ſprach Herr Paſtor Rübeſame-Wolkramshauſen über die
Grundſteuer. Er gab erſt einen hiſtoriſchen Ueberblick über die
ſelbe, von ihrer Entſtehung ausgehend, und wies dann darauf

in, wie ſie eine drückende Plage des Landmauns ſei, welche
loszuwerden er ſich vergeblich beſtrebe. Dies ſei aber haupt-
ſächlich der Fortſchrittspartei zu danken, die in den Reihen ihrer
e ſo viel Capitaliſten habe, daß deren Intereſſe ihr na
türlich näher liege als das der ſchwerbeſteuerten Landwirthe.
Redner ſchloß mit der Mahnung, feſtzuſtehen, und die Werbungen
der Fortſchrittspartei, welche immer mit ſchönen Verſprechungen
komme, dieſelben aber niemals halte, abzuweiſen. Schließlich
referirte Herr Gutsbeſitzer Gaßmann-Kleinwenden in
einem ſehr intereſſanten Vortrage über den Wirthſchaftsbetrieb
der kleineren Landwirthe. Nachdem der Vorſitzende den Red-
nern den Dank der Verſammlung ausgeſprochen, bringt er mit
Hinblick auf den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers dieſem
ein Hoch aus, in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmt.
Hierauf erfolgt Schluß der Verſammlung.

e Nordhauſen, den 21. März. Die hieſige Firma
Oscar Kropff u. Comp., eine der größten Eismaſchinenfabriken
Deutſchlands, welche nach der ganzen Welt ihre Eismagſchinen
verſandte, und beſonders nach Amerika ein ſehr lebhaftes Export
geſchäft hatte, iſt von einem S ſchweren Schlage betroffen
worden. Seitens der Actiengeſellſchaft „Eiswerke zu Hamburg“
war ſie wegen Differenzen über die Brauchbarkeit einer dieſer
von ihr gelieferten Maſchine verklagt worden. Die erſte Civil-
kammer des zu Hamburg hat nun gemäß
dem Antrage des Herrn Dr. Hachmann, des Anwalts der
Kläger, dahin erkannt, daß die beklagte Firma Oscar
Kropff u. Comp. gehalten ſei, der klägeriſchen Geſellſchaft
„Eiswerke zu Hamburg“ wegen verſpäteter Ablieferung der
betreffenden Maſchine eine Conventionalſtrafe von 20000
zu zahlen, 5200 gegen Ueberlieferung der gezeichneten Actien
zu entrichten und die für unbrauchbar gefundene Maſchine,
deren Preis ſich auf 170000 ſtellte, ſofort abzubrechen und
fortzuſchaffen. Dieſes Urtheil iſt ſofort vollſtreckbar und zwar
ohne Sicherſtellung. Der Schlag, der hiermit die hieſige Firma
Oscar Kropff u. Co. trifft, iſt, wie geſagt, ein äußerſt ſchwerer,
deſſen Folgen ſich noch nicht abſehen laſſen.

M. grt den 21. März. (Jenen Hochſtapler), derunter der Maske des Rittmeiſters a. D. Götſch von Rhiens-
berg“ hier eine Zeit lang allerhand Betrügereien ausführte, in
Schleuſingen auf dem Rathhauſe eine Gaſtrolle gab und dann
nach Arnſtadt verzog, um von da mit der Tochter eines Ren
tiers durchzugehen, hatte man bekanntlich in Luzern verhaftet
und vorgeſtern hat man ihn hier in den „ſteinernen Gaſthof
mit eiſernen Gardinen“ gebracht.

M. Erfurt, 21. März. (Jn der geſtrigen Sitzung desLutherdenkmalsvereins) wurde das Gutachten ves Proſeſſors

Adler aus Berlin verleſen, welchem der hieſige Magiſtrat
hinſichtlich der Wahl des Platzes und der Dimenſionen des Denk-
mals gefolgt iſt. Danach ſoll daſſelbe, nachdem Prof. Adler drei
andere Plätze, darunter auch den Friedrich Wilhelmsplatz als
minder günſtig hat zurückſtehen laſſen, auf dem Anger zwiſchen
dem römiſchen Kaiſer“ und der Kaufmannskirche aufgeſtellt
werden. Als Material der Statue iſt Bronce gewählt, die Höhe
derſelben ſoll 8-—10 Fuß betragen und dieſelbe auf einem Granit-
ſockel von 7 Fuß Höhe per wer Reliefdarſtellungen aus

em

t durch Beſtimmung, welche Haltung und Joee dem
r

der 5 Jahre, welche die Vollendung des Denkmals dauern dürfte,
noch zuſammenzubringen.

ermansfeld, d. 21. März. (Selbſtmord.)
ei

nem
verſuche waren erfolglos. W
veranlaßt hat, iſt unergründlich, da derſelbe ein gutherziger und
ſtets arbeitſamer Mann war, in durchaus geordneten Vermögens
ger en und mit ſeiner Frau und ſeinen Kindern ſehr glück
ich lebte.

Oberwiederſtedt, den 21. März. (Selbſtmord.) Vor-
eſtern hat ſich Frau Steiger Friederike Jahns geb. Vopel aus
elbra, welche ſich bei ihren Eltern hierſelbſt zum Beſuch

hielt, dadurch vergiftet, daß ſie eine Partie Streichhölzer auf-
eweicht und den abgelöſten Phosphor t hatte. Soforthinsungesogene ärztliche Hilfe vermochte keine Rettung mehr zu

bringen. Die Verſtorbene hat an einer Geiſtesſtörung gelitten
und ſollte in Folge deſſen dieſer Tage nach der ProvinzialJrren-
Anſtalt zu Altſcherbitz gebracht werden; ſie hat es aber vor
n ſich lieber das Leben zu nehmen. Der Fall iſt höchſt
beklagenswerth umſomehr, als Frau Jahns mit ihrem Manneſonſt in ſehr glücklichen Verhältniſſen lebte. r

r Aus dem Schwarzburgſchen, 20. März. Das fürſtliche
Miniſteruim hat jetzt im Steingraben (ein Arm der Helbe) bei
Greußen abermals 5000 Stück junge Aale ausſetzen laſſen.

Zur heutigen erſten es der Kiſtlerſchen Opernnovität
Kunihild“ ſind 52 Muſikkenner und Kritiker von auswärts in
ondershauſen unter ihnen der rühmlichſt bekannte

Muſikſchriftſteller W. Tappert aus Berlin.
Defſau, 21. März. (Landtag.) Der Geſetzentwurf wegen

Abänderung des Dominialauseinanderſetzungs Geſetzes vom
28. Juni 1869 wurde in der geſtrigen Sitzung in dritter Leſung
deftgirt und ohne Aenderung angenommen. Der Hauptfinanz-
abſchluß für 1882/83 wurde gleichfalls als richtig anerkannt und
Decharge ertheilt. Den ganzen übrigen Theil der Sitzung füllte
die Berathung des Etats für 1884/85 aus, welcher durchweg nach
der Vorlage der Regierung angenommen wurde. Die Durchbe
rathung wurde zum größten Theil fertiggeſtellt. Die Genehmig-
ung des Hauſes fanden: Einnahme: Tit 1, Dominialverwaltung
mit 2 946 846,55 Tit. 2, Steuerverwaltung mit 1 217 897,27
Ausgabe: Tit. 5, Finanzverwaltung, a. Centralverwaltung mit
174 060 b. Domanialaufwand mit 382 131,22 c. Steuer
verwaltung mit 333,929,68 d. Bergweſen mit 1682000
Einnahme: Tit. 3, von Bergwerken mit 3067 740 Tit. 5,
S und Nebeneinnahmen der eiuzelnen Behörden mit
876,400,70 .4; Ausgabe: Tit. 1, allgemeine Staatsverwaltung
mit 519736,59 Tit. 2, Staatsſchuldenverwaltung mit 329000

Tit. 3, Juſtizverwaltung mit 669,045 Tit. 4, Verwaltung
des Jnnern mit 2149970,98 Tit. 6, Auseinanderſetzungsbe-
hörden mit 9060 Tit. 7, Cultus mit 145842,55 Tit. 8,
Renten mit 343472,83 Tit. 9, Penſionen mit 515 735,50
.4 I Dit 11, Generaldispoſttionsfonds zu Gehaltszulagen mit
4555

Perſonal Veränderungen in der Armee.
Schoenbeck, Sek.Lt. vom 2. Thüring. Jnf.Regt. Nr. 32,

zum I. Mai er. von dem Kommando als Erzieher bei dem Ka-
dettenhauſe zu Potsdam verſetzt. Busz, Pr.Lt. à la suite des
4. Thüring. Jnf.Regts. Nr. 72, unter Aggreg. bei dem Regt.
zum 1. Mai er. von dem Kommando als Erzieher bei dem Ka
dettenhauſe zu Bensberg verſetzt. Frhr. von Houwald, Sek.Lt.
vom 5. Thüring. In Nr. 94 (Großherzog von Sachſen),
vom 1. Mai c. ab als Erzieher zum Kadettenhauſe in Potsdam
kommandirt. v. Stuckrad IJ., Pr.-Lt. à la suite des 5. Thüring.
Jnf.-Regts. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), tritt am 1. Mai c.
in ſeinem Kommando als Aſſiſt. der Komp.-Chefs von dem Ka
dettenhaufe in Kulm zum Kadettenhauſe in Bensberg über.
Kügler, Pr.-Lt. vom 1. Magdeburg. Jnf.-Regt. Nr. 26, unter
Beförderung zum Hauptm. und Stellung à la suite des Regts.,als Komp.-Führer zur Unteroff. Schule in Marienwerder verſebt,

Hintze, Pr.-Lt. vom 1. Magdeburg. Jnf.-Regt. Nr. 26, zum
überzähl. Hauptm., v. Kehler, Sek.Lt. von demſ. Regt., zum
Pr.-Lt. befördert. Küper, Oberſtlt. à la suite des Magdeburg.S Nr. 4 und Abtheil. -Chef in der Art Pruf
ommiſſion, zum Kommandeur des Poſen. Feld Art. Regts.

Nr. 20 ernannt.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
23. bis 29. März 1884.

2 Wochen Sonnen Mond- Zeit
S tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. lange gleichung

23 Sonntag 5.57 6.17 3.49Mg. bei 1220 6,5M.
24 Montag 5.55 6.19 4.19 1224 6,225 Dienstag 5.52 6.21 447 Ta- 1229 5,226 Mittwoch 5.50 6.22 5.15 12321 5,6
27 Donnerſtj 5.48 6.24 bei ge 12336 5,328 See 546 625 Je 323 Ab. 1239 50
29 Sonnab. 5.44 6.27 ge 941 1243 47

Die Sonne ſchreitet, Mittag des 23. bis Mittag des 29. ge
rechnet im Zeichen des Widders von 3 bis 99 Länge und hat
am 26. (Mittwoch) eine nördliche Declination von 2,59 ſowie für
Halle eine mittägige Verticalhöhe von 41,02. Der Mond be-
wegt ſich in der Wien Zeit von 3140 bis 409 Länge, d. h. aus
dem Zeichen des Waſſer.
und 26.) und Widder (27. und 28.) in den Stier (29.), iſt zunächſt
noch abnehmend erreicht am 27. (Donnerstag) um 6 U. 36 M.
Mgs. die Phaſe des Neumonds, nimmt dann wieder zu, ſteht
am 29. in ſeiner Erdnähe und gewährt uns dieſe Woche keinen
abendlichen Mondſchein. Planetenftellungen. Merkur, nahe
ſeiner Conjunction mit der Sonne, iſt unſichtbar. Venus leuchtet
als auffälliger Abendſtern und geht erſt nach 11 Uhr Abds.
im WNW. unter; ſie befindet ſich jetzt auf der Grenze der Stern
bilder Widder und Stier. Mars, rechtläufig im Krebs, cul-
minirt nach 8 U. Abds. und geht 5 U. Mgs. im NW. unter;
bei dem ihm naheſtehenden Jupiter (rechtläufig auf der Grenze
zwiſchen Zwillingen und Krebs) erfolgt Culmination und Unter-
gang Stunden früher. Saturn, rechtläufig im Stier, geht
vor 12 U. Nchts. im WNW. unter, Uranus, rückläufig in derJungfrau, culminirt 12 U. und iſt die ganze Nacht Rehthar,
Stellung der Jupitertrabanten um *412 U. Nachts: Am
21. ſteht Trabant am 29. Trabant II. vor der Jupiterſcheibe,
an den übrigen Tagen der Woche ſind zu jener Stunde ſämmt-
liche vier Trabanten zu ſehen. Der Fixſternhimmel bietet
uns in der erſten Wochenhälfte um etwa 9 Abds. folgen
den Anblick: Mäßig hoch im Süden ſteht der Vorderleib und
Kopf der Waſſerſchlange, darüber der Krebs (hier Mars), rechts
von ihm die Zwillinge (mit Jupiter), links, nach SO. und OSO.
hinab, der Löwe, tief im SO. die Sterne des Bechers und Raben,
im OSO. die Jungfrau (hellſter Stern: Spica), darüber das
Haar der Berenice (matter Sternhaufen), von letzterem links (im
H. und ONO.) zeigt ſich Bootes, im ONO. die Krone, tief im
NO. die oberen Sterne von Herkules und ſehr hoch darüber der
große Bär; dann im NNO. am Horizont der einzelne Stern
Wega (aus der Leier) ſowie im N. Deneb (aus dem Schwan),
über ihnen bis zum Pole hin der Drache, Cepheus und der kleine
Bär; ferner erblickt man neben Cepheus, nach W. hinüber,
Eaſſipeja, im NW. Andromeda, im WNW. den Widder und höher
hinauf Perſeus, deſſen Sterne noch nach der W. Region hinüber

greifen, im WSW hoch(mit Capella), im SW. Orion, im SSW. den großen und den
kleinen Hund. Das ſüdweſtliche Viertel des Firmaments ge
währt zur angeführten Stunde ein ganz beſonders glänzendes
Bild; die Milchſtraße zieht ſich von S. empor, weſtlich vom
Zenith vorbei und nach N. wieder hinab. Am 27. (Donnerstag)
findet eine partielle Sonnenſinfterniß ſtatt, welche für die Erde
überhaupt um 5 U. 59 M. t mittlerer Halliſchen Zeit be
innt und um 7 U. 40 M. Mgs. endet, jedoch bei uns un
ichtbar bleibt. Jhr Sichtbarkeitsgebiet erſtreckt ſich über den
orden Europas und die nördlich davon gelegenen Polarländer.

Die, Verfinſterung iſt ſehr klein, nur 0,15 des Sonnendurchmeſſers
wird vom Monde bedeckt.

Gerichtsweſen.
Nach dem Anhangsparagraphen 79 zum Preußiſchen All-

emeinen Landrecht kann dem Vater, welcher ſich nach dem Tode
einer Ehefrau mit ſeinen minorennen Kindern auseinandergeſetzt,das Eigenthum des auf ſeinen Namen eingetragenen Grundſtucs,
egen Knwerſun ſeines Erwerbungspreiſes in die zu theilende

Maſſe, unter dem auf das Grundſtück einzutragenden Vorbehalt

(ſogenanntes SurplusReſervat), daß bei einem höheren Verkauf
dieſes Grundſtücks das Mehrere der gemeinſchaftlichen Maſſe
zuwachſe, ohne gerichtliche Abſchäßung oder Subhaſtation über
laſſen werden. Dieſes Surplus-Reſervat gewährt nach einem
Urtheil des Reichsgerichts, IV. Strafſfenats, vom 11. Februar
d. Js., gegenüber den nacheingetragenen Gläubigern volles Hy
pothekenrecht, gleichviel ob es in der III. oder Ii. Abtheilung des
Grundbuchs eingetragen iſt. Dieſes Reſervat iſt ferner nicht be
ſchränkt auf den Fall des freihändigen Verkaufs, ſondern es
kommt auch voll zur Anwendung bei der Subhaſtation des be
treffenden Grundſtücks. Während aber vor dem Jnkrafttreten
des Eigenthumserwerbs- Geſetzes vom 5. Mai 1872 die Angabe
einer beſtimmten Summe bei der Eintragung des Surplus- Re
ſervats nicht erforderlich war, iſt jetzt, ſeit dem Jnkrafttreten des
gedachten Geſetzes, bei der Eintragung des Surplus-Reſervats
die Angabe eines höchſten Betrages, bis zu welchem das Grund
ſtück haften ſoll, erforderlich.

ſermanns (23. und 24) durch die Fiſche (25.

den Stier und hoch darüber den Fuhrmann

Jnduſtrie, Haudel und Verkehr.
Thüringiſche Gas- Geſellſchaft zu Leipzig.

Wie gewohnt, nahm die am 21. März unter dem Vorſitz des
Herrn Rechtsanwalt Haſe abgehaltene ordentliche Generalver-
ſammlung der Thüringer Gas- Geſellſchaft zu Leipzig einen ebenſo

latten wie überaus raſchen Verlauf. Die Decharge wurde ein
timmig ertheilt und die Vertheilung des Reingewinns in dervon den Verwaltungsorganen vorgeſchlagenen Weiſe, wonach auf

beide Aktiengattungen je 82 Dividende entfallen, genehmigt.Das nach ſtatutenmäßigem Turnus aus dem Auſſichtsratt aus
ſcheidende Mitglied, Herr Kommerzienrath Stürcke in Erfurt,
wurde wieder und an Stelle des durch den Tod ausgeſchiedenen
Herrn Kommerzienrath Kreiter in Apolda, welchem der Herr
Vorſitzende einen ehrenvollen Nachruf widmete, Herr Apotheker
Rudolph Streit in Altenburg neu gewählt. Aus dem Kreiſe der
Verſammlung wurde dem Aufſichtsrath und der Direktion ſchließ
lich der Dank für die überaus umſichtige Leitung des Unter
nehmens ausgeſprochen. Die Verſammlung war von 13
Aktionären beſucht, welche 1072 Aktien mit 162 Stimmen reprä-
ſentiren. Die Auszahlung der Dividende erfolgt ſofort und zwar
am hieſigen Platze bei den Herren Becker u. Co. Hammer u.
Schmidt und Frege u. Co. (Leipz. Tagbl.)

Kottbus, 21. März. Jn der heutigen Generalver-
ſammlung der Niederlauſitzer Bank wurde die Vertheilun
einer Dividende von 5 genehmigt: die ausſcheidenden Auf
ſtchtergtpemrglrerer wurden wiedergewählt.

Königsberg, 21. März. Die Dividende für die Stamm-
aktien der Oſt preußiſchen Südbahn iſt auf 55 feſtge
ſtellt worden.

Prag, 21. März. Der Verwaltungsrath der Dux
Bodenbacher Eiſenbahn beſchloß der Vertheilung einer
neunprozentigen Dividende.

O Auf e e im Jahre 1883bei 9138 Schleuſingen 121184 qm Flößholz und 2226 Kähne.
Die Einnahmen der Hebeſtellen betrugen 102205 Auf der
kangliſirten oberen Netze paſſirten 262 Kähne und 16524 qm
Holz, für welche eine Hebegebühr von 2254 entrichtet wurde.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 20. März 1884.

Aufgeboten: Der Salzſieder Carl Wilhelm Guſtav Moritz,
Rathswerder 9, und Johanne Pauline Henriette Marie Moritz,
Steg 21. Der Handarbeiter Philipp Neruch Mendyka,
Magdeburgerſtraße 46, und Emilie Sperling, Weingärten 2.
Der Bahnarbeiter Johann Michael Meyer, Charlottenſtraße 20,
und Marie Friederike Hofmann, Ammendorf. Der Zimmermann
Franz Ferdinand Röder, Giebichenſtein, und Friederike Juliane
Anna Beßler, Friedrichſtraße 10. Der Schloſſer Johann

Bandhauer, n e 14, und Auguſte Wilhelmine
ertha Hohndorf, Bernburgerſtraße 7. Der Schmied Johann

Auguſt Matzke, Oſendorf, und Chriſtiane Wilhelmine Richter,
Schmeerſtraße 43. Der r e Auguſt Gottlieb
Ernſt Köhler, Giebichenſtein, und Caroline Thereſe Ehrt, Trotha.

Der Silberarbeiter Richard Ferdinand Ermiſch, Halle, und
Alma Thereſe Wehle, Löbau.

Etzeſchließzungen: Der Gutsbeſitzer Wilhelm Julius Heinrich
Helmuth Sydow Kobylnik und Ottilie Wilhelmine Emma Reuter,
Weidenplan 4a. Der Gymnaſiallehrer Pr. Edmund Waldemar
Venediger, große Märkerſtraße 7, und Margarethe Julie Adel-
heid Hedwig Rockſtroh, Blücherſtraße 7 a.

Geboren: Dem Maurermeiſter Karl Günther eine Tochter,
Marie Emma Clara, Klausthorvorſtadt 6. Dem Gelbgießer
Heinrich Mattuſch ein Sohn, Paul Heinrich Alfred, Landwehr-
ſtraße 13. Eine unehel. Tochter, Zenkergaſſe 13. Eine
unehel. Tochter, Weingärten 21. Dem Concertmeiſter Robert
Brauer eine Tochter, Alice Erna, große Ulrichſtraße 21.
Dem Handarbeiter Hermann Gößzſchel eine Tochter, Auguſte
Thereſe Martha, Hipena et 7. Ein unehel. Sohn, Ent
bindun r. Dem Bremſer Franz Wedekind ein Sohn,Auguſtſtra e 11.

Geſterven: Eine unehel. Tochter, 26 Tage, Lues, große
Ulrichſtraße 21. Des Eiſendreher Jwan Tell Tochter Bertha,
1 Jahr 2 Monat 6 Tage, Brechdurchfall, große Rittergaſſe 14.

Des Briefträger Wilhelm Mertens Sohn Willy, 1 Jahr
2 Monat 16 Tage, Diphtherie, königliche Klinik. Des Zimmer
mann Albert Schatz Tochter Eliſabeth, 8. Monat 7 Tage,
Krämpfe, Merſeburgerſtraße 12. Die Wittwe Wilhelmine
Ullrich geborene Schuſter, 82 Jebr 1 Monat 17 Tage, Alters-
ſchwäche, kleine Brauhausgaſſe 24. Des Arbeiter Hermann
Koch Tochter Anna, 1 Jahr 4 Monat 28 Tage, Pneumonie,
königliche Klinik. Der Gaſtwirth Friedrich Schliebe, 35 Jahr
7 Monat 28 Tage, Neyhritis, königliche Klinik. Des Lehrers
der Handelswiſſenſchaft Hermann Kühne Tochter Hildegard,
4 Jahr 6 Monat 28 Tage, Lungenentzündung, große Ulrich
ſtraße 35. Des Bremſer Franz Wedekind Sohn, 5 Stunden,
Krämpfe, Auguſtaſtraße 11.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. März.

Kronprinz. Hauptmann Roth a. Trebnitz. Oberamtmann
Lucke m. Gem. a. Friedeburg. Hr. Reuter m. Gem. a. Grimma.
Die Kaufl. Tiede a. Erfurt, Vollbeding a. peigeig Kammer a.
Breslau, Wachsmuth a. Berlin, Reichert a. Dresden, Ernſt a.
Weimar, Schüler a. Rudolſtadt, Kühn a. Gießen, Mehr a.
Offenbach.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Gneiſt m. Fam. g. Domnit.
Gutsbeſ. Angern m. Gem. a. Oberthau. Pfarrer Berner m.
Gem. a. Jena. Dr. wed. Oßwald m. Gem. a. Sonneberg. Hr.
Schönfeld m. Gem. u. rnaſgr a. Halle. Architect Freckmann
a. Hildesheim. Rittmeiſter Brinckmann a. Ratibor. Die Kaufl.
Lemmle a. Paris, Specht a. Hamburg, Zeugner a. Crefeld,
Huber a. Pforzheim, Bernhard a. London, Schumacher a. Ham-
Brg Teſchenmacher a. Werden a R., Roch u. Benſchner a.
Berlin.

Goldner Ring. Die Kaufl. Hoyer a. Schönebeck, Schneider
a. Frankfurt, Sander a. Berlin, Schlund a. Offenbach, Roſen,
Lewin u. Jmmiſch a. Berlin, Meyer a. Crefeld, Thomas a.
Magdeburg, Hähling a. Berlin, Dörnberg a. Eſchwege, Heier
mann a. Eilberfeld, Simon a. Berlin, Jobſt a. Hamburg. Hr.
v. Buchen m. Gem. a. Petersburg. Landger.-Rath Bendorff a.
Weimar. Rentier Hartington u. Rentier Brown a. London
Goldene Kugel. Jngen. Haugk a. Freiberg. Dr. med. Ries-

ling a. Wuſterberg. Amtmann Pfeil a. Weybach. Die Kaufl.
Riedrichs a. Gotha, Schultze a. Magdeburg Rothgieſer a.Hannover, Lenke a. Leipzig Caſſel a. Berlin, Ahifeld a. Bern
burg, Kranz a. Hamburg, Albertini a. Caſſel, Köppler a.
Fmann a. Lugano, olff, Siegen u. Behring a. Berlin,Elkias a. Antwerpen, Bauchwiß a. Leipzig, Horn a. Deſſau,
Schumann a. Balfeld, Böhrich a. Emmrich.

Preußiſcher Hof. Rentier Schumann a. Skietz. Fabrikant
Nebauer a. Dresden. Gutsbeſ. Peuckert a. Altenburg. Bau
meiſter Tetzner a. Chemnitz. Stuäd. med. Siller a. Langenſalza
Stud. agr. Haacke a. Beuchlitz. Director Selbmann a. Remſcheid.
Die Kaufl. Neumann a. Burchſcheid, Hantmann a. Hof, Jantſch
a. Staßfurt, Seiffert a. Radegaſt, Heinemann a. Oſterburg,
Schindler a. Berlin, Weidauer a. Glauchau, Lange a. Gera,
Panzer a. Erfurt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 21. März.

Die Depreſſion, welche geſtern über Nordſchottland lag, iſt
nordoſtwärts nach der mittleren norwegiſchen Küſte fortge
chritten, einen Ausläufer ſüdwärts der deutſchen Nordſee ent
ſendend, unter deſſen Einfluß am Skagerrack ſtarke bis ſtürmiſche
ſüdweſtliche, an weſtdeutſcher Küſte böige weſtliche Winde
herrſchen. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter veränderlich, im
Süden und Oſten regneriſch, in Nordweſt und Mitteldeutſchland

erheblich kühler. bendWetterleuchten.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 3, Petersburg Hamburg
4, Memel 3, Paris 5, Karlsruhe 6, München 2,

Chemnitz 4, Berlin 7.

Karlsruhe und Chemnitz hatten am
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Saxlehner“ Bitterquelle

durch Licebig, Runeen, Fresenius znalysirt
W und von ersten medizinischen Autoritäten als vorzügliches Heilmittel

erprobt und geschätzt, verdient mit Recht als das
Verlässlichste und Wirksamste aller Bitterwässer

empfohlen zu werden. Unter Andetem üusserte sich hierüber auch

Herr Hofrath Prof. Dr. von Bamberger, Wien:
„Ich habe dieses Bitterwasser mit ausgezeichnetem Erfolge angewendet.“
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, doch wird
gebeten, stets ausdrücklich saxlehner'sBitterwasser zuverlangen
Der Besitzer: Andreas Sazlehner, Budapest.

953 ruhhn nee

[3715

Holz- Auction.
Dienstag, den 25. März d. J.

ſoll in dem zum Riftergut Ermlitz gehörigen Forſt, ſog. Allee,
Schenk und Schäferfleck bei Ermlitz, an der zweiten Brücke gelegen,
nachverzeichnetes Nutz und Brennholz, unter den vorher bekannt zu
machenden Bedingungen an den Meiſtbietenden verkauft werden:

circa 14 eichene Nutzenden von 3- 9m Länge u. 20--75 m

x 135 rüſterne e -52 Sr 17 eſchene u 3 7 t v r 2064 7 ru 5 birkene u e 4 9 t u r 16——24
r 10 buchene 2 5 r 16——30 r cr 33 erlene n er 5- 9 t r 14—35 S

7 pappelne u 4 9 3 e I 2753 S160 Stck. rüſter. u. eſchene Stangen v. 4—-8 m L. u. I0--20
circa 280 rm harte Scheit und 3 rm eichene Nutzſcheite,

23 u Stock,
400 Abraum,160 St. eichene Stangen, paſſend zu Zaunpfählen.

Der Verkauf des Nutzholzes beginnt Vorm. 9 Uhr,
Brennholzes Mittag 12

Rittergut Ermlitz bei Schkeuditz, den 10. März 1884.

Die Forst- Verwaltung.
IMrfcämer.

An
Die zum Bau einer Kreis-Chaufſfee in der Strecke von Osmünde

bei Gröbers bis zur Kreisgrenze des Saalkreiſes in der Rich-
tung auf Wiedersdorf erforderlichen Erd und Planirungsarbei
ten, veranſchlagt zu 1390,80 ſollen im Wege öffentlicher Sub
miſſion vergeben werden und iſt hierzu Termin auf:

Sonnabend d. 29. d. M. Vorm. 1l Uhr
im Büreau der unterzeichneten Landes -Bauinſpection (gr. Stein
ſtrafze 41) anberaumt, woſelbſt auch Zeichnungen, Anſchlag und Be
dingungen während der Dienſtſtunden vorher einzuſehen ſind.

Halle, den 19. März 1884.
Die Landes-Bauinſpection Halle a/S.

TagesOrdnung
zu der am Sonntag, den 29. April 1884, Mittags 12 Uhr im Saale des

Etabliſſements zum Roſenthal ſtattfindenden Delegirten Verſammlung des
Nordoſt- Thüringer Bezirk 172 des Deutſchen Krieger-Bundes

zu Halle a/S.

3763]

13694

Feſtſtellung der Präſenz-Liſte der erſchienenen reſp. vertretenen Krie-
ger c. Vereine.

Verleſung des Protokolls der HerbſtDelegirtenVerſammlung.
Geſchäfts-Bericht des Bezirks im verfloſſenen Kalenderjahr durch den

Bezirks-Vorſitzenden.
Bericht über den Stand der Bezirkskaſſe durch den Kaſſenführer und

den KaſſenControleur.
5. Abhaltung eines General-Appells (II. Bezirklsfeſt) in dieſem Jahre in

Halle a/S.6. Mittheilung über die Abrechnung der Gelder von den Theilnehmern
an der KaiſerParade bei Roßbach am 14. September 1883.

w. an die Vereine des Bezirks, bei ihren Mitgliedern Re-

e

erchen anzuſtellen, welche dauernd krank und ihre Leiden auf die
Feldzüge zurückführen können, ſolche beim Bezirks- Vorſtande mit
einem vollſtändigen National verſehen in einer Liſte einzureichen.

8. Wahl eines Abgeordneten des Bezirks zu dem Bundes-Kriegertage in
Eöln am 1. und 2. Juni er. (Pfingſten).

9. Die Vereine des Bezirks, welche Anträge ſtellen wollen, die ſich zur
Debatte auf dieſem Kriegertage eignen, wollen dies ſchriftlich bis
um 12. April er. thun.

erückſichtigung finden.
10. Allgemeines.

Der Vorstand.

Später eingehende Anträge können keine

[3687

Iebensversicherungsbank für

zu Gotha
Begründet 1827.

Verſich.- Beſtand am 1. Jan. 1884: 62 210 Perſ. mit
Sankfon deVerſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn
Neuer Zugang im Jahre 1883
Neben dem bisherigen Syſtem der Ueberſchuß-Vertheilung iſt

„gemiſchte“ Syſtem) zur Wahl geſtellt, deſſen
teſter Zumeſſung der Dividenden, zu einer erhebli
ſichernugsalter, ja in höheren Verſicherungsaltern ſogar zu
werten Rückgewähr führt.

lles Nähere zu erfragen bei
I. Hildenhagen in Halle a/S.
W. G. Reyer v 4Lehrer Thomas in Gräfenhainichen.
Gustav Strasser in Fa. H. G. Strasser in Wettin.

Deutschland

Eröffnet 1829.

AA2 Millionen Mark.
115 Millionen Mark.
147,50 Millionen Mark.
38,6 Millionen Mark.Dividende 1994 für 1879: 44 der Prämie.
Neubeitretenden ein neues (das

orzug darin beſteht, daß es, unbeſchadet gerech
en Minderung der Prämie mit dem Ver

einer wachſenden, die Prämie

[3363

nommen.

bald zuzustellen.

Ungarische 49 Goldrente.
Zeichnung am 26.., 27. und 28. März zum Course von

Die Vngarische 670 Goldrente wird zum Course von 103 in Zahlung ge-

Anmeldungen vermitteln wir Kostenſrei und bitten uns dieselben recht

Hallescher Bankverein
von Kulisch Kämpfe e o.

3768

Goldrente in 49 derselbenrechnet werden, nehmen Aufträge gern entgegen.

3746]

Königlich Ungarische 49 Goldrente.
Zu der am 26.., 27. und 28. d. Mts. stattfindenden Zeichnung auf

Nom. [00,000,000 Gulden 49 Ungar. Goldrente
zum Conxse von S sowie zum Umtauseh der G Vngariseh.

wobei erstere à 103 4 Zinsen be-

Deiving, Arnhold, Heinrich Co.

Mein reichhaltiges Lager
aller Sorten

BRegelir-—iillöfen
in Säulen- und Etagenform, gewöhnliche Meiz-
öſen, transportable Kochheerde, Koch-
öſen mit eiſernem Aufſatz oder Thon-Etagen,

Riäüngplattenm, z
Roste,

Rackoſfenroste,
Schornstein-

schieber,
Wener- und

Röhrthüren, eVentilations
Klappenm,

Emaiüllirte Waschkessel,
Küchenausgüsse, eiſerne Bachfenster, Pferde-
Kriäppen, Heuraufen, halte zu billigsten Preisen
beſtens empfohlen. 3754]Ehe e hrh,grosse Virichstrasse 60.

ne

F. A. Schütz Halle a/S.
neues Geschäftshaus

Leipzigerstrasse S87/88.
Tapeten neue Auswahl.

Aeltere Muster und ResterTrautmann, Wernicks, Jul. Lüdevitz,Vorſitzender. Schriftführer. Kaſſenführer.

Das Penſionat und Töchterbildungsinſtitut
der Frauen-Indnſtrie- Schule zu Halle a/S.

nimmt Oſtern 1884 Zöglinge, welche das 14. Jahr zurückgelegt, auf. J

Der Unterrich? umfaßt die geſammten Nadelarbeiten, Flicken,
Stopfen, alle Arten Stickereien, S ne c. i ergkbpe
Wäſchenähen, Wäſchezuſchneiden, Schneidern, Putzmachen, Buchfüh-
rung, Deutſch, Literatur, fremde Sprachen 2c. Schülerinnen für
den gewerblichen Curſus werden jeden Monat aufgenommen.
Proſpecte und nähere Auskunft durch die Vorſteherin

3207] Elise Wildhagen.
Ein Grundſtück in der Nähe der

Beruburgerſtraße oder Mühlwe
u kaufen geſucht. Offerten nebſtPrelatgab sub 8. 21425 an H.

Gräfoe,
beten.

In der Nacht vom 20. bis 21.
März ſind mir vom ſogenannten

Es wird ein ſolider ge
wandter Detailverkänfer für
Dampfdreſchmaſchinen, wel
cher dieſe Branche genau kennt,
unter ſehr günſtigen Beding-
ungen zu engagiren geſucht.

erten unter Chiffre I.
8539 an Haasenstein

gr. Märkerſtraße 7 er
3725

I Vogler in Berlin SWV. J väume geſtohlen worden.
Jch ſetze 100 .4 Belohnung für

259 denjenigen aus, der mir den Dieb
Syrup, à Pfd. nur 20 Pfg. namhaſt macht. [3728

empf. J. runeberg, gr. Ulrichſtr 39. Langenbogen, 21. März 1884.

[13750 C. Wentuel.

„Seeberg“ 50 Stück Sauer-Kirſch g.

zu billigstem Preigen.

Haushaltungs-Gegenstände.

Praktische der Neuzeit angemessene Zeug-
rollen (M n oder Mangen) in allen Sorton
von 27an, Waschbretter, Wäsche-WVring-maschinen und für jede Rina sse Ver
stellbare Kinderpulte empfehlt d. Fabrik v.

H. Albers, Hannover, Schraderstr. II. [37 18(Ilustr. Prospoecte gratis.)

ein Hausgrundſtück, beſtehendaus Wohn und Stallgebäude, Malzschrotmühle
Scheune, 2 J of und n and und Dampfbetrieb iſt
Garten, nebſt 7 Morgen Acker in billigſt zu verkaufen. [3609
Lettin gelegen, paſſend zu jedem Brauerei Mickanu Co.,
Geſchäft, ſoll ſofort verpachtet 856 Leipzig-Gohlis.
verkauft werden.

Reflektanten wollen mit mir, ſo Dampfkessel,
wie mit dem Gemeindevorſteher terrn Blume daſelbſt in Unter a. 6pfd. guterhalten, zu aufen ge
andlung treten. ſucht. Offerten mit Preisangabe
Halle a/S., d. 20. März 1884. unt. E. I. 5 an d. rgretter 66

C. Lingesleben, Anhalterſtr. 2. r60 Etr. echter Kleinwanzleber
Blumen-, Gemüſe-, Feld und Zuckerrübenſamen iſt noch abzu
Grasſamen empf. J. Gruwe- geben auf Wilhelmsglücksbrunn
verg, gr. Ulrichſtr. 39. [3749 b. Creuzburg a W. [3734

Eiſenbahu-Directions- Bezirk
Magdeburg. Königliches
Eiſenbahu-Betriebs-Amt

(Magdeburg-Halberſtadt.)
Die Arbeiten und Lieferungen

zur Erbauung eines BeamtenWohn-
auſes nebſt Stallgebäude auf Bahn

Oberröblingen a. d. Helme mit
usnahme der Bruchſteinlieferung,

veranſchlagt auf 18275 ſollen
im Wege öffentlicher Submiſſion
an einen Unternehmer vergeben
werden. Hierzu iſt Termin im
Bureau der unterzeichneten Bau
Jnſpection auf

Dienstag, den 15. April er.
Vormittags 10 Uhr

angeſetzt, und werden die einge
gangenen Offerten in Gegenwart
der etwa erſchienenen Unternehmer
eröffnet werden. Die Allgemeinen

und SpecialBedingungen, ſo
wie die Koſtenanſchläge können gegen

von 3,0 .4 von ge-
nanntem Bureau bezogen werden
und liegen daſelbſt auch die Zeich-
nungen zur Anſicht aus. 3741
Sangerhauſen, d. 20. März 1884.

Königliche Eiſenbahn Hau-
Jnſpecrtion O.

(Sangerhauſen-Erfurt.)
Müſhhlengutsverkanf.

Das Herrn Guſtav Adolph Hei
denreuter gehörige in Rötha ge-
legene, in gutem Zuſtande befind
liche Mühlengutsgrundſtück, „die
Neumühle“ mit 4 Mahlgängen,
erſ gut r Reinigung,
großen Mühl- und Wirthſchafts
gebäudeu, Schneidemühle, ausrei-
chender Waſſerkraft und guter ſtehen
der Kundſchaft mit dazu gehörigen
ca. 17 Acker umfaſſenden Garten-,
Feld und Wieſengrundſtücken und
lebendem und todtem Jnventar, ſoll

amilienverhältniſſe halber am
April 1884 Vormittags 10 Uhr

durch Unterzeichneten verſteigert
werden.

Anzahlung 18--24 000 .4 baar.
Die Flurſtücke können in einzelnen

Partien erworben werden.
Reflectanten, die auch vor dem

Termine behufs Kaufsabſchluſſes
mit mir oder dem Beſitzer in Un

terhandlung treten können, wollen
ſich zum bezeichneten Termine an
Ort und Stelle in Rötha einfinden.
Die näheren Bedingungen ſind
auf meiner hieſigen Expedition jeder

Zeit zu erfahren. 323
Bornab,Leipzig, am 11. März 84.

Rechtsanwalt C. Pohl.

Kartoffeln.
Blaue Saat- und Speiſekartoffeln

verkauft gr. Steinſtraße 51.
[3704



Halle, Brüderſtraße 17.

Sperr hWollſtändige Ausſtattungen
UcMi Prg

0 [3009S in Betten u. Waso 48C G. e
F S Preisliſten ſtehen gern zu Dienſten. deJ 5 ahr Eine We n hieotte Gaſchönen Tanzſaal 73 het Bern

n zu verkaufen. Preis 12500 ew
3000 300 bis 350 Wege

e v onnen Bier Umſatz. Alles Nähereei A. Xolb, Leopoldshall, Leo- as V
poldsſtraße Nr. 13. Au h ſind verzeich

Otto Lüänlkke Nachf. 2 doch mehrere ſotte Gaſtwitthſchaftenn r Halle a/S., billig nachzuweiſen. 3374

i ſt atz 6,empfehten ihr roßer r rer waeeae. und Bedarfs Artikel für Schl r 277 727s Schmiede, Kupferſchmiede und Maſchinenbau, gſſer der letzten LiebR J rmaschinen, RHebelblechscheeren, Lochstanze HEINR;: DieſeStauch- und Schweiss-Maschinen d BI. HEINES n
t enann oucheussstahl zu v n e o der mit r neue glei
T k. WERMER

ca eeneeee J. 9 derima en aemnsen, in u uchen. im Chegrr Verehrer e e Wente e2 M. in Wochen- Nummern

Baar-Pinzahlungcen Bei I notatn Kündigung mit 4/, p. a. e Jeichnung auf obige im Betrage von er
verzin e ich bis auf 2 v P. A. 100 Millionen Gulden meeich h h 3 27. nud 28. d. Mt8. zum Courſe von e

er 20D J P. zur Subſcription gelangende Rente ermst aassemsier, koſteufrei aus, ſowohl die gegen Baar, ad e t r S
BanK selgeschäft. 3737 den Umtauſch der 6“ſigen Rente beſtimmten. ([37653 0i e ne Der Proſpect iſt an meiner Caſſe einzuſehen. Fledicinal-

6 o aus 1rigerne artenmöbel. Hall aS. I. P. Lehmann. agegreetzz i zen Feſcheru, Wintergärten, Garten an, in etc. fabricire ich ſeit ſ j er ter I 4 ſi x weiße u r Tiſchweine von Hemi
n t c III ammermusjk. Chamynagner, die ganze Flaſche v. Wo

J 4 eſluJ ontag den 24. März, punkt halb 7 Uhr Apfelwein, 1Heö,r die ganze Flaſche ß
d im Saale der Volkssohule. OwShern Madei dMitwirkende: Herr Concertmeiſter Potri, Herr Bolland Perimein die ar le e s

Herr Thümer, Herr Kammervirtuos sehroedor aus Leip zig a 2,90.5 t
err Muſikdirector Reubke. Italionisohs Wein armh ü geübte

3 in A-dur. r di Torino, be vinmann: untett für Streichquartett und Flügel. onders guter Magenwein, di Liter
3) Becthoven: Streichquartett in A-dur, op. 18 Ja Verote R Verſu

un ala,Eintrittskarten zu 2 .4 ſind bei Herrn R vorzügl. ital. Rothwein.
traße 19 armrodt, Barfüßer- Echt Chineſiſchen Thee, 1883 ßh e eetc. Bäder geöffnet. [3644 offerirt die Ungarweinhandlung voDe Logement im Hauſe. De Gustav Sponner 4p. Gr. Klausſtr. 8. [3431 mitHiermit die ergebene Anzeige, daß ich d i i Centnſo plötzlich dahingeſchiedenen henen ten ſheenhee on men Doppel-Bier,

WUoöétel zur Stadt Hamburg vorzügiich im Geſchmac, ſeinesin bisheriger Weiſe ſelbſt weiterführe und bemüht ſein werde, dem enden Väühre und geringen
San e ferner ſeinen guten Ruf zu erhalten. Mein Sohn Wilhelm ehe n wegen Kranken, mit

23 ich zur Zeichnung für die unverändert fortbeſtehende Firma yf en u. Müttern ärztlich em
Achteilstotter Vollmacht ertheilte, wird mich in dieſem eine en en in Gebinden von l

Beſtreben unterſtützen. Hochachtungsvoll mernem e e v r Liter 174 gegen Nach
me die Brauerei von l afer-

Von Dienstag d Hathilclo Achtelstetter. n erzegnſen25 en Halle a/S., im März 1884. In Original Gebinden u. FlaſchenM. ab ſteht bei c erus eine große Auswa Lreuzz Pianino Ah SaatKarPferde zum Prima, Boelg. J n r t A. e bewährte und toffe d

M ch von n e len. S 3 10 Ctr.Zickel C Vohn, Halle aS. e esonator- Flügel e
e Sh J und Anfragen werden gern undS ſfarnung! Pianinos ee 8 S der weltberühmten Amerikan. Brillant minos en ans wenM eeeeeeeeeee Bann ren Seil

ig aPgre pre p S wenn ſie c ln r en eta: ch ech n zua is pro Packet 20 äthi eithandbungen in faſt allen Colonialwaaren- Kong v Taſers 8 F. Voretzsch, r i hege[3779 Iusirdirector, [30561 90 m
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. ſt Borth. Helſte. los
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